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Liebe WAVES-Leserinnen und -Leser, 


Fast immer liegt der geplante Erscheinungs-Termin in der Klausu- 
ren-Zeit und muß deshalb verschoben werden. Eigentlich wollten wir 
schon Anfang Februar fertig sein. 


Jubiläumszeit 1 Wir haben eine schöne runde Zahl (namentlich 20) 
auf der Titelseite stehen, vier Jahre sind wir schon im Geschäft. 
Geschäft? Geld läßt sich mit WAVES eigentlich nicht machen, ist ja 
auch nicht Ziel der Sache. Dennoch müssen wir aufgrund der 
allgemeinen Verteuerungen das Abo auf 36 DM erhöhen, es hat ja 
immerhin eine Laufzeit von ca. 1 1/2 Jahren. 


Wir waren beim Jubiläum. Die Sendung 'Schwingungen' von Winfrid 
Trenkler (WDR 1) feiert dieses Jahr das zehnjährige Bestehen. Dazu 
herzlichen Glückwunsch von der WAVES-Redaktion. Ebenfalls Grund 
zum Feiern hat die Formation 'Software', auch zehn Jahre Jubiläum. 
Um es vollständig zu machen, die Kosmische Oktave (Erklärung 
später) feiert sogar 15 Jahre Bestehen. 


Immer wieder wird es vergessen: Bitte bei Anfragen Rückporto (oder 
besser: frankierten Rückumschlag) beilegen. Ansonsten wartet man 
vergebens auf Antwort. Stichwort 'alte WAVES-Ausgaben': Leider 
haben verschiedene Verpflichtungen das Versenden verzögert. Aber 
keine Sorge, die bestellten & bezahlten Ausgaben werden bald aus¬ 
geliefert ... 


Noch ein paar Worte zum Thema 'Reviews'. Vielen Dank für die 
Zusendungen. Man bekommt manchmal auch unbrauchbares Material 
zugesendet. Einige Reviews umfaßten beispielsweise zwei Zeilen, 
andere waren umfangreicher, haben über alles geschrieben, nur 
nicht über die Musik an sich. Also, wir behalten uns vor, die 
Artikel zu kürzen und sprachlich und journalistisch zu bearbeiten. 
Dennoch freuen wir uns über jede Mitarbeit! Ach ja, wenn möglich, 
den ASCII-Text uns immer auf Disk schicken, wenn der Text getippt 
wurde, dann bitte keine handschriftlichen Korrekturen mehr. Und 
bitte den Namen unter die Reviews schreiben. Danke. 


Das Tape-Special war schon fix & fertig, mußte wegen Platzmangel 
verschoben werden. But next time for shure. 

Für das Jan-Hammer-Interview von der WAVES-Unterabteilung Boston 
bedanken wir uns recht herzlich. 


Eure WAVES-Redaktion. 
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IM GESPRÄCH 


JAN HAMMER IN BOSTON 


Der 21. September 1993 war ein kühler, 
stürmischer Abend. Außerdem regnete es. 
Ungemütliches Wetter, doch davon ließen 
sich die Studenten der berühmten Berklee 
School of Music in Boston nicht abhalten. 
Jan Hammer war eingeladen, um vom 
Direktor der Schule einen Preis ent¬ 
gegenzunehmen, der ihm in Anerkennung 
seiner Verdienste um die Musik verliehen 
wurde. Kommt die Popularität, kommen 
auch die offiziellen Ehrungen. 

Wir drängten uns mit den anderen durchs 
Portal und durch die Hallen ins Auditorium 
hinein und fanden gerade noch zwei Sitze. 
Das Auditorium war voll, zu voll. Aber es 
wurde noch voller. Aus wievielen Ländern 
waren die Studenten wohl alle hierher ge¬ 
kommen, um in Boston Musik zu 
studieren? Einige der Studenten sahen 
aus wie frisch aus dem Ei geschlüpft, 
andere, als hätten sie eine beschwerliche, 
drogenunterstützte Karriere hinter sich. 

Dann kam er herein, der Jan Hammer, 
flankiert von Professoren der Berklee 
School. In seiner schwarz-weiß karierten 
Jacke sah er wie ein AJIeinunterhalter aus. 
Er lachte und winkte und setzte sich mit 
den Honoratioren in die erste Reihe. 

Sogleich legte eine Band von Berklee- 
Studenten los. Sie spielte mit Drive und 
Gefühl einen Jan-Hammer-Hit nach dem 
anderen. Was die Jungs mit ihren E- und 
Midi-Gitarren machten, ließ den Saal 
erbeben. Es gibt schon den einen oder 
anderen, der zu spielen weiß... 

Die Begeisterung hielt auch an, als das 
Licht ausging und der Video-Film "Beyond 
the Mind’s Eye" über den Bildschirm ging. 
Nach der Miramar-Produktion "The Mind's 
Eye" mit der Musik von James Reynolds, 
der wirklich sehens- und hörenswert ist, 
nun das zweite Video "Beyond the Mind's 
Eye" mit der Musik von Jan Hammer. Ob 
der Streifen nun "beyond" ist, also "darüber 
hinaus", ist schwer zu entscheiden, auf 
jeden Fall aber: Auch dieses "Mind's Eye"- 
Video ist ein Erlebnis. Computer-Anima¬ 


tionen: Landschaften und Traumland¬ 
schaften, manchmal auch Alptraumland¬ 
schaften, dazu Jan Hammers Musik, 
jedoch nicht als konturlose Begleitmusik. 
Im Gegenteil, diese Musik ist vital, 
anregend, interessant, ein gleichbe¬ 
rechtigter Partner der visuellen Kunst. 

Bei der Preisverieihung zeigte sich Jan 
Hammer froh gelaunt und angenehm be¬ 
scheiden. Kein Wunder, daß man ihn mit 
tosendem Beifall belohnte. 

Später in der Bar des Back Bay Hilton 
unterhielten wir uns mit ihm. Stimmen¬ 
gewirr, Gelächter und Klavierspiel im Hin¬ 
tergrund. Wie schön ist es doch, Musik zu 
hören. Wie anregend, über Musik zu 
sprechen, zumal wenn der Partner so ein 
strahlender Mensch wie Jan Hammer ist. 

(Brigitte) 



Jan Hammer 
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WAVES IM GESPRÄCH MIT 
JAN HAMMER 
AM 21. SEPTEMBER 1993 
IM BACK BAY HILTON 
BOSTON 


BG: Deine Musik kommt stark über. Du 
hast hier für ein wirklich futuristisches 
Video Musik gemacht. Aber warum wagst 
du dich nicht tiefer in das elektronische 
Gebiet hinein? Es gibt da so viele Möglich¬ 
keiten, Klänge zu erzeugen, die so über¬ 
raschend und neu sind. Was hält dich 
zurück bei den üblichen akustischen 
Instrumenten? 

JH: Was ich am liebsten mag, sind auf¬ 
regende Dinge. Ich gebrauche am liebsten 
eine Kombination von den erstaunlichsten 
Klängen der elektronischen Welt 
zusammen mit Klängen, die ganz vertraut, 
alltäglich sind. Dies bringt Musik hervor, 
der man eher zuhört, einfach eine Art 
Rock’n Roll. Aber gleichzeitig geht in der 
Musik (des Videos) etwas vor sich, von 
dem wir nicht genau wissen, was es 
eigentlich ist. 

BG: Wenn du völlig frei wärst von jeglicher 
Verpflichtung, welche Art von Musik 
würdest du dann in Zukunft machen? 

JH: (lacht) Ich weiß gar nicht, wie ich auf 
diese Frage antworten soll. Ich mache das 
doch schon die ganze Zeit. Schon seit 
Jahren mache ich das so. Was ihr heute 
gehört habt, ist genau das, was ich 
machen möchte. Ich brauche niemanden, 
der mir sagt, was ich tun soll. Ich habe 
einfach Glück und bin erfolgreich 
geworden. Man hört mich an und erkennt 
mich an, so daß ich einfach weiter das 
mache, was ich machen möchte. Ich ver¬ 
suche nicht, ein anderer zu sein. 

Paul Grygorcewicz: Hast du den Ein¬ 
druck, daß deine Musik mit dem Video gut 
übereinstimmt? Dieses Video ist doch so 
seltsam und bizarr. 

JH: Absolut. Ich denke, daß das Video 
eine visuelle Wiedergabe von dem ist, was 
ich gerade über die Musik gesagt habe. Es 
gibt da gewisse Dinge, die ganz vertraut 
aussehen. Du kannst sie beinahe 
anfassen. Aber dann tauchen diese 
Traum-Landschaften auf. Zur gleichen Zeit 
sind diese Dinge vertraut und fremd. 
Beides ist gleichzeitig enthalten. Das ist es, 
was dieses Video so interessant macht. 


Brigitte Grygorcewicz: Was hältst Du von 
Elektronischer Musik? Siehst du dich als 
Elektronik-Musiker? 

Jan Hammer: Was Elektronische Musik 
angeht - ja, ich habe Elektronische Musik 
gemacht, aber ich war immer mehr am 
Rock interessiert, an diesem allge¬ 
meineren, größeren musikalischen Gebiet, 
an instrumentaler Rockmusik mit lauten 
Gitarren und Drums. Was mich 
interessiert, ist diese Art wirklich tech¬ 
nische Elektronische Musik. So würde ich 
mich nicht als Elektronik-Musiker 
bezeichnen, obwohl ich die meiste Musik 
allein in meinem Studio produziere. 

Was ihr z.B. heute hier bei der Video-Vor¬ 
führung gehört habt, das ist ganz und gar 
akustische Musik, z.B. akustische Gitarre, 
per Sampler eingespielt. Es hängt davon 
ab, wer diese Samples benutzt, sie können 
tatsächlich akustisch klingen. Ich glaube, 
das Etikett 'Elektronik-Musiker' ist für mich 
nicht anwendbar. 


Jan Hammer 
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BG: Was hältst du von der Band, die auf 
der Bühne deine Musik gespielt hat? Sie 
hat viel Applaus bekommen. 

JH: Oh, es war eine ganz erstaunliche Er¬ 
fahrung für mich. Ich habe niemals zuvor 
eine Band meine Musik spielen gehört und 
gesehen. Irgendwie war ich fast selber auf 
der Bühne, und es hat sich wirklich gut 
angehört. 

PG: Das war ein Tribut an dich, weil du ein 
Schüler dieser Schule warst. 

JH: Nun, ich bin zwei Jahre hier gewesen, 
1968 und 1969. 

PG: Aus dieser Schule sind viele 
bedeutende Musiker hervorgegangen, aus 
allen möglichen Bereichen der Musik wie 
moderner Jazz, progressiver Rock usw. 

JH: Völlig richtig. Diese Schule war für 
mich die Tür in die Vereinigten Staaten. 
Wißt ihr, ich kam nach der russischen 
Invasion aus Ost-Europa. Eine Zeit lang 
lebte ich in München. Aber ich wollte gern 
hierherkommen und hier heimisch werden. 
Und diese Schule war das erste Heim für 
mich. 

BG: Du siehst nicht nur erfolgreich aus, 
was du ja auch bist, sondern auch wie ein 
glücklicher Mensch. Was macht dich 
glücklich? Bist du glücklich, weil du Erfolg 
mit deiner Musik hast oder hast du Erfolg 
mit deiner Musik, weil du glücklich bist? 

JH: Ich bin sicher, dass ich glücklicher bin, 
weil ich Erfolg mit meiner Musik habe, aber 
ich bin von meiner Grundstimmung her 
optimistisch und freue mich an den Dingen 
um mich herum. Ich habe Glück und ver¬ 
stehe, das Leben zu genießen. 

PG: Hast du dich neben dem Fernsehen 
auch an Sound-Tracks gewagt? Oder 
nimmt das zuviel von deiner Zeit in 
Anspruch? 

JH: Ich habe in den letzten Jahren einige 
Sound-Tracks gemacht zu Filmen, die 
auch in Europa liefen wie z.B. "Dark 
Angel", das ist ein aufregender Science- 


Fiction-Film. Aber ich bin am liebsten zu 
Hause und möchte meine Zeit bei meinen 
Kindern verbringen, so daß ich meistens 
an meinen eigenen Projekten arbeite. 

BG: Du lebst in New York? 

JH: Nördlich von New York in den Bergen. 

PG: Programmierst du deine Sounds 
selber oder läßt du sie dir von anderen 
programmieren? 

JH: Es gibt zur Zeit so viele großartige 
Leute, die tolle Klänge programmieren, so 
daß ich diese Klänge benutze und sie für 
meinen Bedarf abwandle. Aber Drum- 
Sounds und Gitarren-Sounds pro¬ 
grammiere ich selber. 

PG: Wie denkst du über die Sounds der 
analogen und digitalen Synthesizer? Es 
gibt Leute, die sagen, daß man mit den 
analogen Instrumenten mehr erreichen 
kann als mit den digitalen, weil man mit 
den digitalen Synthesizern oft nur die 
Standard-Sounds benutzt. 

JH: Ich denke schon, daß Klänge wichtig 
sind, aber nicht so sehr. Es kommt auf den 
Musiker an. Es ist nicht die Technik, auf 
die es ankommt, sondern die Seele, die 
hindurchschaut. 

BG: Danke für das Gespräch, Jan. 


JH: Ich danke euch beiden. Pleased to 
meet you. Take care! 
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dachte damals schon gar nicht mehr 
daran, selbst auch mal Musik zu machen. 

CH: Ein ungewöhnlicher Weg, von der 
Technik zur Musik. 


INTERVIEW MIT 
ROBERT SCHRÖDER 


Anläßlich des Erscheinens seiner neuen 
CD "Mindwalk" haben wir Robert Schröder 
am 19.1.1994 in Aachen besucht. 


RS: Eigentlich ja so: Von der Musik zur 
Technik und dann wieder zur Musik. Ich 
bin ja auch mal als Elektroniker selbst¬ 
ständig gewesen. Ich habe damals diese 
Bauteile, die man dazu benötigt, in einem 
Ladenlokal verkauft und auch Versand¬ 
handel geführt. Ich habe dann mehr Ent¬ 
wicklung (der Synthesizer) betrieben, auch 
für Klaus Schulze habe ich ein paar Geräte 
gebaut, die man im Handel nicht bekam. 
So lernte ich ihn ja dann auch kennen. 

Ich habe den Versandbetrieb soweit aus- 

Module für 


Chris Höppner: Robert, wie kamst Du zur 
Elektronischen Musik? 


Robert Schröder: Die Elektronische 
Musik habe ich mehr oder weniger nur 
gemacht, um die Geräte, die ich gebaut 
habe, zu testen. Dabei lernte ich dann 
Klaus Schulze kennen, der dann erstmals 
meine Musik 'aus dem stillen Kämmer¬ 
chen’ hörte. Er fand die so gut, daß er 
sagte: "Da kann man noch was draus 
machen." Das war für mich erst der Kick, 
wo ich sagte: "Gut, jetzt mach’ mal Elek¬ 
tronische Musik". 


geweitet, 

Synthesizer verkauft habe. Da ich das aber 
In der Aufbauphase abgebrochen habe, 
um Musik zu machen, bin ich nie so weit 
gekommen, einen weltweiten Vertrieb 
aufzubauen. Es wäre sicherlich so weit 
gekommen, wenn ich das weitergemacht 
hätte. 


CH: Du hast also ursprünglich mit dem 
Bau von Synthesizern angefangen? 

RS: Das Synthesizerbauen kam daher, 
daß ich mal Gitarre gespielt habe. Damals, 
als ich 14 bis 15 Jahre alt war, war das 
Rockmusik. Angeregt wurde ich durch 
Can und Pink Floyd, weil die ihre Gitarre 
nicht nur zum normalen Spielen benutzten, 
sondern man ging mal mit dem Stahl¬ 
bogen drüber oder mit einer Stange, 
einfach, um Geräusche zu erzeugen. Das 
normale Gitarrenspiel wurde so langsam 
uninteressant. Dann fing ich an, einfache 
Feedbacks zu erzeugen, indem ich zwei 
Radiogeräte miteinander verkoppelte. Es 
kam dann so etwas wie Zwitschern und 
Pfeifen heraus. 


Da ich aus meiner Kindheit etwas Elek- 
tronik-Bastel-Erfahrung hatte, machte ich 
mich daran, die Geräte auch ein bißchen 
elektronisch zu manipulieren. Das 
Zwitschern wurde dann auch regulierbar. 
Ab dann rutschte eigentlich die Gitarre 
immer mehr und mehr in den Hintergrund, 
und ich fing an, die Geräte zu entwickeln. 
Durch die Konzentration auf die Technik 
kam ich eine Zeitlang ganz von der Musik 
weg. Ich entwickelte dann nur noch diese 
Geräte, auch für Musiker und Studios. Ich 


mn 


Ein selbtsgebauter Synthesizer 

Torsten Zimmer: Du hast ja auch ein 
Buch zum Thema Synthesizer ge¬ 
schrieben. 
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RS: "Sequenzer - Ein Musikcomputer" Da 
beschreibe ich die Schaltungen und den 
Aufbau. Das Buch ist auch für den Laien 
verständlich geschrieben und gibt die 
Möglichkeit, diese Geräte selbst zu bauen. 
Ich habe damals einen neuen Sequenzer- 
Typen entwickelt, es war der erste digitale. 
Darüber habe ich dann das Buch 
geschrieben. Die Synthesizer-Module 
waren noch nach wie vor analog. Dann 
habe ich ein Modular-System aufgebaut, 
etwa ein Meter siebzig in der Frontflache. 

TZ: Bei Waus Schulzes damaligem Label 
erschienen dann deine ersten Platten. Wie 
war die Reaktion darauf? 

RS: Die erste Platte hatte Meilensteine 
gesetzt, weltweit hatte sie sofort Erfolg. 
Nicht nur verkaufsmäßig (das interessierte 
mich anfangs ja ohnehin nicht), sondern 
auch mit guter Medien-Reaktion. Beim 
ersten Produkt, das Du als Musiker 
machst, ist ja erstmal wichtig, daß du deine 
erste Platte in den Händen hältst. Der 
Medien-Erfolg hing vielleicht auch damit 
zusammen, daß meine Musik etwas Neues 
enthielt: das Zusammenbringen von 
klassischen und elektronischen Ele¬ 
menten. Meine Musik unterschied sich von 
dem, was Tangerine Dream und Waus 
Schulze vorher gemacht hatten, denn die 
hatten damals mit Akustik-Elementen ja 
nicht so gearbeitet. Ich mache das auch 
heute noch gerne, die Elektronik mit 
Akustik-Elementen zu verbinden. 



Robert Schröder 


CH: Wie sieht es aus mit "Galaxie Cygnus 
A", einer deiner besten Produktionen? Die 
gibt es ja bisher nur als LP. Wird sie auch 
mal auf CD erscheinen? 

RS: Ich habe vor, sie in diesem Jahr auf 
CD herauszubringen. Da gibt es nur das 
eine oder andere rechtliche Problem. 
Wenn ich "Galaxie Cygnus A" heraus¬ 
bringe, dann wohl die Live-Version. Sie ist 
60 Minuten lang und etwas anders als die 
LP-Version, auch vom Sound her ganz 
anders. 

TZ: Du hast ja auf "Computer-Voice" einige 
Remixe veröffentlicht, darunter auch neue 
Versionen von "Galaxie Cygnus A". Was 
gefällt Dir im Rückblick besser, die neuen 
oder die alten Versionen? 

RS: Die neuen gefallen mir zweifellos 
besser. Bei den Hörern der Musik ist es 
vielleicht eine andere Sache. Als Hörer 
finde ich immer die Originale besser als die 
Cover-Versionen von alten Titeln. Für mich 
als Musiker sind aber die eigenen ’Cover- 
Versionen’ auf "Computer-Voice" besser, 
weil ich einfach spieltechnisch besser war. 

TZ: Um noch mal auf den Back-Katalog 
zurückzukommen: Wird alles auf CD ver¬ 
öffentlicht werden, was von Dir auf Platte 
erschienen ist? 

RS: "Mosaique" fehlt ja immer noch als CD 
und eben die ‘Cygnus A“. Aus meinen 
Maxis ("Skywalker/Space Detective" und 
‘Black Out/Galactic Floor") möchte ich 
eine CD herausbringen, auf der die 
Original-Titel und Remixe drauf sein 
werden. 

CH: Hast du denn auch noch viel unver¬ 
öffentlichtes Material? 

RS: Mehr als veröffentlichtes. Ich mache 
pro Jahr ein- bis zweihundert Titel, die 
nicht veröffentlicht werden. Elektronik- 
Musik. Ich habe auch schon ganze Pro¬ 
jekte produziert, die dann nie erschienen 
sind. 1982 gab es z.B. das Projekt 
"Nomad". Dann findest du nicht auf die 
Schnelle eine Plattenfirma; du kümmerst 


dich um ein neues Projekt, und es bleibt 
dann einfach liegen. 

TZ: Gibt es unter deinen Platten eine, die 
dir überhaupt nicht mehr gefällt? 

RS: Nein. Jede Platte hat alleine schon 
daher Berechtigung, weil sie in der Kette 
der Veröffentlichungen nicht fehlen darf. 
Die Platte, die ich am wenigsten höre, ist 
"Paradise". Am liebsten höre ich "Hamaja" 
und "Mindwalk". 

CH: In welchen Ländern ist deine Musik 
schon verkauft worden? 

RS: Also, ich sage mal lieber anders 
herum, in welchen Ländern es sie noch 
nicht gibt: Rußland. 

CH: Grönland? 

RS: Grönland, klar. Also, eigentlich überall, 
meist jedoch als Importe. 

TZ: Deine Musik erscheint ja jetzt auf 
deinem eigenen Label, "NEWS-Music*.lst 
geplant, dieses Label weiter auszubauen? 

RS: In jedem Fall. Ich finde, es gibt so viele 
gute Musik, die man als Demo geschickt 
bekommt. Ich sage aber im Augenblick 
den Leuten ganz offen und ehrlich: Geht 
woanders hin, im Moment ist News-Music 
noch nicht groß genug, um den Leuten 
das Feedback zu garantieren, das der 
guten Musik entsprechen würde. Dazu 
brauchst Du einen großen Vertrieb usw. 


CH: Und weitere Pläne für eigene Ver¬ 
öffentlichungen ... 

RS: Ich möchte dieses Jahr noch eine CD 
unter dem Namen 'Food for Fantasy' ver¬ 
öffentlichen. Das ist die neue 'Double 
Fantasy'-Produktion. Es wird genau die 
gleiche Art Musik, was heißt die gleiche Art 
- besser noch. 


TZ: Wie ist es denn mit der Arbeitsteilung 
bei ‘Double Fantasy' (jetzt: 'Food for 
Fantasy')? Hat Charly Buchei auch Anteil 
an der Komposition? 


RS: Nur, was die Gitarrenparts betrifft. Die 
‘Double Fantasy'-Musik entsteht aus reiner 
Session-Arbeit. Der Charly Büchel kommt, 
und wir machen dann die ganze Nacht im 
Studio durch. Das Band läuft einfach mit, 
wir lassen uns von Sounds inspirieren. Wir 
komponieren auch nicht im engeren Sinne, 
sondern ich drücke beispielsweise einen 
Grundakkord und Charly spielt mit einem 
tollen Sound ein paar Gitarrensaiten an. 
Dann bin ich inspiriert und lasse dann 
einen Rhythmus reinkommen. Das ent¬ 
wickelt sich dann meistens rasch. Nach 
zwei bis drei Stunden sind wir so weit, daß 
wir ein durchlaufendes Stück haben. Dann 
toben wir uns darauf die ganze Nacht aus, 
und am nächsten Tag höre ich mir das 
Ergebnis an, schneide das, und das wird 
dann die ‘Double Fantasy' jetzt 'Food for 
Fantasy'. 

CH: Kommen wir zu deiner aktuellen CD: 
"Mindwalk". Viele wundern sich, daß darauf 
ausgerechnet einer deiner besten Titel 
fehlt, nämlich "The Message". 

RS: Nun, ich wollte auf der "Mindwalk" 
auch noch neues Material unterbringen, 
und sie ist ja nun schon über siebzig 
Minuten lang. Da hätte "The Message" 
keinen Platz mehr gefunden. Dieser Titel 
hat sich ja live auch wenig vom Original 
unterschieden. Da war "Skywalker" schon 
lohnenswerter, mit den neuen Instru¬ 
menten und den ganzen Breaks dabei. 
Übrigens ist das mittlerweile die neunte 
"Skywalkef-Version. Bei Live-Auftritten 
spiele ich ja immer diesen Titel, und dann 
immer in einer anderen Version. 

CH: Wer hat denn das Cover von "Mind¬ 
walk" entworfen? 

RS: Das Bild wurde handgemalt (Pinsel, 
nicht Airbrush) von Guido Goetzenich. Das 
Bild wurde aufgrund der Musik gemalt, 
und ich finde, es macht sich als Cover gut. 

CH: Wie ist das mit der Stimme auf "Mind¬ 
walk"? Wie ist sie entstanden? 

RS: Die "Mindwalk" ist vom Musik- 
Programm her so entstanden: Als ich den 
Auftrag hatte, für den WDR zu spielen, 
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habe ich mich hingesetzt und mich 

S agt, was würde ich erwarten, wenn ich 
im Publikum sitzen würde. Dann höre 
auch die Musik und mache sie auch. 
So ist dann auch das Intro entstanden, mit 
dem ich dem Hörer erst mal eine Atmos¬ 
phäre vorgeben wollte, die ihn zur Musik 
bringt, die dann folgt Den Text habe ich 
gesprochen. 

TZ: Das "Mindwalk-Konzert" war Ja damals 
ein Riesenerfolg.- Gibt es .weitere Uve- 
Termine? 


Titel der CD vor Augen, lasse mich 
musikalisch leiten und suche dann erst 
den Titel zu den einzelen Stücken. 


Besonders Interessant war es bei 
"Hamaja". Das Wort "Hamaja" gibt es tat¬ 
sächlich im Hebräischen und heißt 'Ort der 
Zuflucht". Wenn man die Titel als ganzen 
Text liest dann kommt "Hamaja - Ani¬ 
mation-Music for your senses - anytime 
you listen, join your forces and you will find 
a place of refuge" heraus. Die Erklärung 
für den Titel "Hamaja". Wenn man die Titel 
. untereinander liest, ergibt das auch 
; \*HamaJa". Ich habe das auch gemacht um 
mir die 


ken zu können, de 
so um die 160 Titel. 


ener TZ: Du artfraüf|a für die Werbung. Auch 
bekannte Kunden? 


Beispiel^Ateri^Dafür 

Fernsehen. Hier im 
mache ich um die 50 
rtaespote, immerhin haben 
al-Sender. Für Lenor habe 
die Musik gemacht 

Für äine groß« Wfltbe-Agentur mache Ich 
viele WerbeniÄlfceh;/^ari denen Ich oft 
nksht vveiß, wo sie dann Jetztendlich laufen. 
: lch n>ache Im so tim die 100 bis 150 
MSpespots, £ l|ftSr!bemusik ist für mich eine 
wfweise interessante Aufgabe, anders als 
, jBine CD zu produzieren, wo nur Musik 
iJdrauf Ist Du hast eine Aufgabe, und es 


TZ: Wird man die guten alten Kl; 
dabei hören können? «ül 


RS: Ich werde beLtepem H 
’Oldies’ mit einbauer^ >’SI$ 

The Message’ betepif&we&a 
gerne jedes KonsSfti^drili 
Anlaß und das Publikum am 
sicher andere Musik zu höiil 
dem "MindwalkT-Konzert M 
klingt anders. ** ^ 

CH: Was für ein Feedback 
deinen Konzerten von den SdKmT .g 

RS: Besonders viel FeedböcK bekam Ich ' ? TZ: Es gab da ja auch eine Filmmusik... 
beim *Mindwaik"«Konzert» vf .blonder» m | 

gewundert hat mich, daß daa mefete Feed-; -; RS: da, sicher. Ich habe einen Rim vertont, 
back beim rockigsten Titel fGurtrcnicj I darin hat Winfrid Trertder eine Hauptrolle 


gespielt (Des Leberts Überfluß* nach einer 
Novelle von Ludwig Teck). Das war die 
Mus&, die dann als "Brain Voyager" ver¬ 
öffentlicht wurde. Der Film war In 3-D 
gedreht und de Musik mit Kunstkopf auf¬ 
genommen. "Braln Voyager" Ist bis heute 
eine Referenz-CD, um Kunstkopf-Auf¬ 
nahmen zu präsentieren. Sie Ist übrigens 
weltweit erschienen, wobei auch das 
Cover in den einzelnen Ländern immer ein 
bißchen anders war. 


Diel ist klar 
kommst du 


TZ: ’Guitronic’ l. das W 
Gitarre und Eleföortöc f 
überhaupt auf deine Titel? 

RS: Manchmal habe ich die Situation, daß 
ich vorher den Titel kenne und dann die 
Musik mache. Meistens geht es dann aber 
so, daß ich den Titel.hinterher suche. Ich 
habe meistens die Überschrift bzw. den 
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TZ: Hast Du schon mal daran gedacht, 
den Kunstkopf wieder einzusetzen? 

RS: Ja, ich habe ein ähnliches Gerät von 
der gleichen Firma im Auge, aber als Com¬ 
puter-Simulation namens 'Außen-Ohr- 
Simulator". Du kannst ein Mono-Signal in 
alle Richtungen rundum bestimmen. 

CH: Wie ist Deine Wertung Musik / Sound 
und Abmischung? 

RS: Beim Abmischen nehme ich es mittler¬ 
weile schon fast zu genau. Bei einem 
Stück entstehen so viele Versionen, daß 
ich am Ende das Problem habe, mich 
zwischen manchmal zehn Mischungen 
entscheiden zu müssen. Das ist ja oft nicht 
die Frage der technischen Ansprüche, 
sondern der musikalischen. 

Das ist ähnlich wie mit den vielen Synthe¬ 
sizern und Effekt-Geräten: Du mußt dich ja 
heutzutage nur noch entscheiden. 


CH: Programmierst du deine Sounds 
selber? 

RS: Manchmal editiere ich sie, aber wirk¬ 
lich neue Sounds entwerfe ich nur für 
Effekte, die man über die Musik 
d’rüberlegt. Aus meiner Sicht ist es 
weniger wichtig, sich immer eigene 
Sounds zu programmieren, als sie 
vielmehr in einer Komposition zusammen¬ 
zufassen. 

Da gibt es beispielsweise kommerzielle 
Gruppen, die nutzen fast ausschließlich 
den D-110 und sind auch ganz oben in 
den Charts. Wenn du dich dann ins Studio 
setzt und mit dem gleichen Gerät 
versuchst, den gleichen Gesamt-Sound 
und die Transparenz hinzubekommen, 
dann merkst Du erst, was Abmischen und 
Studioarbeit bedeutet. 


Das ist das, was ich heute mehr mache, 
mich besonders auf das Abmischen zu 
konzentrieren. Ich habe beispielsweise für 
"Mindwalk" zwei Jahre gebraucht, nur zum 
Abmischen und Produzieren. 


_i 

CH: Welche Musik hörst du heute gerne? 
Wenn du andere Musik hörst, beeinflußt 
sie deine Musik? 

RS: Ich lasse mich von Musik nicht beein¬ 
flussen. Ich habe am Anfang eine Zeit 
gehabt, wo ich jede Fremdmusik zu hören 
abgelehnt habe, weil ich glaube, daß man 
unbewußt schon beeinflußt wird. 

Heute ist das bei mir anders. Elektronische 
Musik höre ich mir seltener an als Pop¬ 
musik. Das hängt damit zusammen, daß 
heutzutage die Produzenten von Pop¬ 
musik oft besser sind als die Elektronik- 
Freaks. Die können sehr schöne Sounds 
kreieren und die auch sehr gut einsetzen. 
Mir macht das nichts aus, wenn da auch 
noch eine Base-Drum mit dabei ist Ich 
höre heute Tekkno wie Elektronik wie 
Klassik. Es gibt für mich keine Musik, die 
ich mir nicht gerne anhöre. Ein Grund 
dafür ist, daß ich auch gerne daraus lerne. 

CH: Wie hat sich die Elektronik-Musik aus 
deiner Sicht entwickelt? 

RS: Das Angebot an Geräten und der 
Preisverfall hat stark zugenommen. Damit 
können sich viele Musikhörer selbst 
Geräte kaufen und ihre eigenen Vor¬ 
stellungen realisieren. Das ist ja auch nicht 
unbedingt falsch. Vielleicht geht ja der 
Trend dahin, daß jeder im Wohnzimmer 
die Musik zunächst einmal selbst 
abmischen kann, wie er es sich vorstellt. 

Wenn ich mit Musik anfange, dann bin ich 
sicher erstmal zufrieden mit dem, was ich 
mache, weil es Selbstbestätigung bringt, 
seine eigene Sache zu hören. Erst, wenn 
du ein paar Jahre Musik machst, 
bekommst du ein Feingefühl für die Musik, 
Komposition und die Abmischung. 

Viele (professionelle) Musiker entwickeln 
sich im Laufe vieler Jahre über das hinaus, 
was der Konsument von ihnen erwartet. 
Das heißt, dann bleibt man nicht mehr bei 
der alten traditionellen Elektronik-Musik, 
sondern geht weiter, wird rhythmisch, 
kommerziell. Für den Musiker ist es aus 
meiner Sicht eine logische Weiterent¬ 
wicklung, aus der Sicht der Hörer heißt 
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das: ‘Der wird rhythmisch, der verläßt 
seinen alten Stil." Das ist für die Hörer oft 
der Bruch im Verhältnis zum Musiker. 

CH: Meinst du, daß der Schritt zum 
Rhythmus immer eine Weiterentwicklung 
darstellt? 

RS: Nicht unbedingt im positiven Sinne. 
Das ist eine automatische Weiterent¬ 
wicklung eines Musikers. Du fängst bei¬ 
spielsweise an, kannst drei oder vier 
Akkorde, schöne Harmonien, auf denen 
man träumen und schweben kann. Daraus 
machst du eine Platte, die kommt auch gut 
an, dann bist du bei deiner zweiten 
Produktion und willst natürlich nicht mehr 
beim Stil deiner ersten bleiben (Schön 
wär’s, wenn dies bei vielen stimmen 
würde! Anm. der Red.). So fängst du an, 
die Musik etwas komplizierter zu machen, 
voller zu packen und Rhythmik ’rein zu 
nehmen. Nur, ob du dann den Zweck 
erfüllst, Elektronische Musik zu machen, 
das ist die zweite Frage. Das heißt, du 
mußt lernen, dich als Musiker in deiner 
Weiterentwicklung dann wieder zu 
reduzieren. 


CH: Das ist heute überholt, weil ja in den 
meisten Bereichen mit Elektronik und auch 
Synthesizern gearbeitet wird. 


RS: Ja. Wenn man es so sehen möchte, 
ist jede Pop-Produktion Elektronische 
Musik. 



Harmonie Ascendant (1979) 

Floating Music (1980) 

Mosaique (1981, bisher nur LP) 

Galaxie Cygnus A (1982, bisher nur LP) 
Paradise (1983) 

Computer Voice (1984) 

Brain Voyager (1985) 

Time Waves (1986) 

Driftin' (1988) 

Pegasus (veröffentlicht 1989, eingespielt 
1982) 

Hamaja (1991) 

Mindwalk (1993) 


Maxis : 


Am Anfang mußte ich lernen, nicht so 
überlange Stücke zu machen. Dann habe 
ich nach meinen ersten Platten die Titel 
mehr verkürzt und dann kommst du dazu, 
daß du so etwas machst wie The 
Message". Du baust die Musik auf, läßt sie 
frontal abbrechen, um dann in der totalen 
Sphäre wieder anzufangen. Dadurch 
kommt dieses Pro & Kontra, dieser rote 
Klecks in einem Schwarz-Weiß-Bild. Das 
habe ich als meinen Stil erkannt und auch 
so beibehalten. 

CH: Wie würdest du eigentlich den Begriff 
"Elektronische Musik“ definieren? 

RS: Ich würde persönlich das als "Elek¬ 
tronische Musik" bezeichnen, was man 
unter ‘Meditationsmusik“ versteht 
Sphäre, Sounds. Rhythmik kann ruhig 
dabeisein. Im Ursprung hat diese Musik 
den Namen ja daher, weil sie eben mit 
elektronischen Geräten gemacht wurde. 


Skywalker/Space Detective (1983, z. Z. 
nicht lieferbar) 

Black Out/Galactic Floor (1984, z. Z nicht 
lieferbar) 

K as s e tte: 

Die Story der Final Legacy (1984) 


"Syntopia" (1986, auf der "KLEM 
Jubiläums-Kassette") 

"Just a Love Song" und "Quick Shot" 
(1986, IC-Sampler “New Age Music") 
“Sounds and Noises" (1987, IC-Doppel-LP 
"Dream Code") 


Double Fantasy: Universal Avenue (1987) 
Food for Fantasy (in Vorbereitung) 
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SUZANNE CIANI IM GESPRÄCH 
HOTEL BELLEVUE 
NIMWEGEN 
20.11.1993 


Am Morgen des KLEM-Tages hatten wir 
Gelegenheit, mit Suzanne Ciani ein 
Gespräch zu führen. Aus dem Interview 
wurde eine RADIO-WAVES-Sendung, die 
am 5. Januar in Münster ausgestrahlt 
wurde. Einige Auszüge aus diesem 
Gespräch mochte ich hier wiedergeben. 
Für ein längeres Interview mit Suzanne 
verweise ich auf das Gespräch in WAVES 
10 und 11. 

Torsten Zimmer: Suzanne, viele kennen 
Deine Platten. Aber Du hast doch auch für 
den Film gearbeitet, oder? 

Suzanne Ciani: Ich habe zunächst 
Sounds gemacht. Es fing an mit dem Film 
“Die Frauen von Stepford". Ich habe dafür 
alle elektronischen Klänge produziert, und 
zwar mit dem Buchla-Synthesizer. Für das 
“Star Wars"-Disco Album habe ich alle 
Geräusche des Films neu gemacht. R2-D2 
und all das mit dem Buchla. Eigentlich war 
das ganz leicht, aber ich war die einzige in 
New York, die das konnte, und das wußte 
ich auch. 

Am Abend vor meiner Abreise nach Italien 
habe ich dann alle Sounds eingespielt. 
Außerdem habe ich mit einem Orchester 
die gesamte Filmmusik für "Die unglaub¬ 
liche Geschichte der Mrs. K." aufge¬ 
nommen. Das war 1980. 


TZ: Hast du schon mal daran gedacht, 
wieder einen Film zu vertonen? 

SC: Ich glaube, dazu müßte ich den 
richtigen Film finden. Zur Zeit interessiert 
mich das nicht. Was das betrifft, habe ich 
meinen Beitrag schon geleistet. Auf jeden 
Fall möchte ich keine Komödie machen. 
Wenn jemand das kann, soll er es tun. Ich 
würde vielleicht mitmachen, wenn das 
gefragt ist, was ich zu sagen habe. Es 
müßte also ein sehr gefühlvoller, roman¬ 
tischer Rim sein. 


Ernst Mäfers: Wir werden dich heute 
abend im Konzert erleben, und zwar am 
Klavier. Ist das Piano immer noch dein 
Lieblingsinstrument? 

SC: Jetzt ja, immer mehr. Die Entwicklung 
ist in letzter Zeit mehr und mehr in 
Richtung Piano gegangen. Auf dem neuen 
Album wird es von Orchester und Synthe¬ 
sizer begleitet. 

Ich mag das Piano, denn es ist ein sehr 
persönliches Instrument. Ich habe ja so 
lange mit Elektronik gearbeitet... Für mich 
ist das jetzt eine schöne Abwechslung. 
Das Klavier ist sehr direkt. Ich setze mich 
einfach hin und spiele, und ich glaube, das 
kommt beim Publikum auch gut an. 

TZ: Das Klavier ist für romantische Musik 
ja auch gut geeignet. 

SC: Es ist aber auch ein gutes Per¬ 
kussionsinstrument. Es hat viele Dimen¬ 
sionen, das beschränkt sich nicht nur auf 
die romantischen Elemente. Was immer 
man auch ausdrücken will, das Piano 
reagiert darauf, es antwortet... 

TZ: Suzanne, Du bist eine der wenigen 
Elektronikmusikerinnen. Warum machen 
eigentlich nur so wenige Frauen Elek¬ 
tronische Musik? 

SC: Das wundert mich auch. Ich hatte 
immer das Gefühl, daß diese Musik eigent¬ 
lich ideal für Frauen ist. Man braucht dazu 
viel Geduld, Zeit und Einfühlungs¬ 
vermögen. Ich weiß nicht, warum es so 
wenige gibt. Ich dachte immer, es müßten 
eigentlich mehr sein. Die Elektronische 
Musik bietet viele Vorteile für Frauen. Als 
Komponistin muß man sich zum Beispiel 
nicht erst mit einem Orchester herum¬ 
schlagen, damit die Musik aufgeführt wird. 
Man kann den ganzen Bereich des 
künstlerischen Ausdrucks selbst kon¬ 
trollieren. 

Ich meine, daß Frauen sehr intuitiv sind, 
und das habe ich in der Elektronik immer 
genutzt. Ich denke da weniger technisch, 
für mich ist eine Maschine wie ein Mensch, 
den man erst kennenlernen muß. Die 
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Person, die sie entworfen hat, hat ihr ein 
Gehirn gegeben, ein Herz, eine Seele, 
eben eine Persönlichkeit. Und diese Per¬ 
sönlichkeit muß man kennenlernen, und 
dann beginnt sie, zu sprechen - ich 
glaube, Frauen sind sehr gut, wenn es um 
diesen intuitiven Weg geht. Vielleicht 
meinen sie ja, das sei alles zuviel 
Technik... 

Allerdings glaube ich auch, daß eine 
solche Karriere viel von einer Frau 
verlangt. Viel Zeit und Engagement. Ich 
selbst wußte, daß ich genau das wollte. Ich 
hatte keinen Ehemann, der während¬ 
dessen für mich gesorgt hat. Traditionell ist 
es für einen Mann einfacher, sich einer 
Sache voll und ganz zu widmen, weil er ja 
Unterstützung hat. Für eine Frau in meiner 
Generation war es sehr schwierig, denn 
mir fehlte diese Unterstützung auf der 
privaten Ebene. 

EM: Suzanne, wenn Du komponierst, steht 
dann der technische oder der intuitive 
Ansatz im Vordergrund? 

SC: Beides. Am Anfang steht immer eine 
intuitive Reaktion. Wenn ich einen Film ver¬ 
tone oder komponiere, macht es ganz zu 
Anfang irgendwann “klick*, und eine Idee 
ist einfach da. Aber wenn ich diese Idee 
erst mal habe, arbeite ich damit, entwickle 
sie weiter, mache mich mit ihr vertraut, 
finde heraus, wo sie hinführen kann und 
experimentiere damit. Das ist dann aber 
schon wieder eine andere Art zu denken. 


EM: Verwendest Du eigentlich Noten? 


was mir gefällt, speichere es im Computer 
und spiele damit herum. Zwischendurch 
drucke ich die Noten aus, mit freien Zeilen, 
damit ich etwas ändern oder improvisieren 
kann, und so geht das dann hin und her. 
Es ist wie bei der Bildhauerei, wo man 
einen großen Stein nimmt und die Form 
herausschlägt. 

TZ: Dein letztes Album ist in Italien ent¬ 
standen. Wo wird dein nächstes Album 
aufgenommen? 


SC: Zur Zeit plane ich, das Album in 
Jakarta aufzunehmen, in Indonesien. 
Dieser Teil der Welt fasziniert mich, ich 
habe da ein großartiges Orchester 
getroffen. Ich will dort im Januar 94 die 
Aufnahmen mit dem Orchester machen. 

TZ: Bist Du zufrieden mit dem neuen 
AJbum? 

SC: Das Album ist unter sehr glücklichen 
Umständen entstanden. Ich bin endlich 
aus New York City herausgekommen. Ich 
lebe jetzt in einer wunderbaren Gegend in 
Nordkalifomien, direkt am Ozean. Ich bin 
verliebt - und das ist ja immer schön. Und 
es ist dort sehr friedlich. Ich lebe auf dem 
Land. Es gibt viel Natur, ich kann Berg¬ 
steigen oder Schwimmen, mein Piano 
spielen und und mich völlig der Musik 
widmen. 

EM: Wie wird Deine Plattenfirma Deine 
neue CD unterstützen? Welche Werbe¬ 
maßnahmen wird es geben? 


SC: Ich verwende Noten. Viele Noten. 
Aber nicht zu viele... 

EM: Heißt das, daß Du damit anfängst, auf 
traditionelle Art Noten zu schreiben, oder 
dokumentierst Du mit den Noten nur das, 
was Du gespielt hast? 


SC: Ich beginne meistens mit dem Piano. 
Ich benutze das Disclavier, also wird das, 
was ich spiele, immer aufgezeichnet. 
Danach höre ich mir das an, entscheide, 


SC: Oh, das weiß ich noch nicht. Ich 
versuche gerade, das Label bezüglich des 
Marketings zu verpflichten. Ich weiß aber 
noch nicht, was es vorhat. Mir liegt sehr 
viel an diesem neuen Album. Ich habe sehr 
viel Zeit darin investiert. Wenn ich das 
Gefühl hätte, daß es nicht die nötige Unter¬ 
stützung bekommt, würde ich es lieber gar 
nicht erst veröffentlichen. Dann würde ich 
es einfach behalten und warten, bis mein 
Vertrag abgelaufen ist - und es dann ein 
paar Jahre später veröffentlichen. Also - 
mal abwarten. 
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10 JAHRE SCHWINGUNGEN 


Im Januar 1971 fing Winfrid Trenkler an, 
beim WDR den "Pro Pop Music Shop" zu 
moderieren. 1972 kam dann die Sendung 
‘Rock In" dazu, das Motto war: Rock in 
voller Breite. Beide Sendungen liefen 
parallel. Dann bekam er einen Tag 
(Donnerstag) in der Woche von der 
"Radiothek", in der er viel Progressiv-Rock 
spielte. Diese lief bis Ende der Siebziger. 
Zwischendurch moderierte er die Sendung 
"Pop-Musik aus Deutschland", die in un¬ 
regelmäßigen Abständen lief und die 
Nachmittags-Sendung Treffpunkt". In 
diesen Sendungen lief auch immer schon 
Elektronik. 



Am 5. Januar 1984 lief dann die erste 
Schwingungen-Sendung. (Es gab schon 
mal eine Vorläufer-Sendung (an Heilig¬ 
abend), die auch “Schwingungen" hieß 
und Elektroni 

Winfrid Trenkler. Zunächst lief Schwin¬ 
gungen alle zwei Wochen, dann kam sie 
jede Woche bis heute. 


Im Studio 

Wichtige Interviews waren z.B. das Inter¬ 
view mit Alan Parsons (das erste in 
Deutschland). Die Idee zu den Serien 
(Klaus Schulze, Tangerine Dream, Ashra, 



Neuronium, Ralph Lundsten) stammen 
zum Teil auch aus der Hörerpost. 

Die Idee, mit der Sendung nach draußen 
zu gehen, hatte der Redakteur Dr. Engel, 
der einfach mal sagte: "Macht doch mal 
eine Sendung draußen". Bis heute mit 
Erfolg. Der Ort “Externsteine“ hat sich gut 
bewahrt und wird auch in Zukunft wahr¬ 
scheinlich der Ort für die "Draußen"- 
Sendunq bleiben. 


Studio 

Bei der "Nachtmusik im WDR“ war Winfrid 
Trenkler schon seit Bestehen dabei, eine 
ganz frühe Konzertübertragung war Kraft¬ 
werk. (Davon gibt es sogar ein Bootleg.) 
Auch die Gruppe Tangerine Dream spielte 
in der "Nachtmusik". Und sogar eines der 
frühen Scorpions-Konzerte wurde von 
Winfrid Trenkler moderiert. (Chris) 


SOFTWARE - 10 JAHRE 
DAS JUBILÄUM 
DIE CD 


"Zwei kreative Köpfe taten sich damals 
zusammen, um den Muff der Berliner 
Schule der 70er Jahre aus der Elektronik¬ 
szene der 80er wegzupusten, mit digitalem 
State-of-the-Art-Sounds, frischen musika¬ 
lischen Ideen und enormen Erfolg.' 

(Albrecht Piltz) 
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"Software sorgt für schöpferische Unruhe. 
Um die Ecke lauert stets ein origineller 
Einfall." 

(Winfrid Trenkler) 

Bei 'Software' war ja auf der einen Seite 
(vor allem früher) top Musik und auf der 
anderen Seite eine hervorragende Ver¬ 
packung - oft waren es Computer-Grafiken 
von hohem künstlerischen Wert. Bei der 
repräsentativen Kollektion von Ten Years" 
wird einmal mehr klar, wer bei den High¬ 
lights von 'Software' am Keyboard saß, 
nämlich Peter Mergener. 



Gutes Marketing ist ja nicht schlecht, aber 
für mich ist der ausführende Musiker am 
Keyboard das Entscheidende, derjenige 
der letztendlich die Musik einspielt. 

In der Ten Years"-Pressemappe sind viele 
Interviews/Berichte über Michael Weisser, 
'Software-Mastermind': 

In einer Zeitschrift steht: '(...) Mit Klaus 
Schulze, einem Veteranen der Musik¬ 
elektronik, setzte er seine Bild-Asso¬ 
ziationen in Elektronische Melodien um. 
(...)• 

Die "PC-Woche" schrieb im September 
1990: "(...) Zusammen mit Peter Mergener 
und Klaus Schulze, dem Altmeister der 
Elektronischen Musik in Deutschland, 
gründete Weisser seine Musikgruppe 
'Software', mit der er zahlreiche CDs ein¬ 
spielte." (Absolut falsch, Anm. der Red.) 


Es klingt so, als hätte er zusammen mit 
Klaus Schulze an den Keyboards diese 
Musik eingespielt, was nicht stimmt. 
Warum nicht einfach mal die Wahrheit: 
zumindest in den Software-Konzerten war 
Michael Weisser nie an den Keyboards... 

Zitat "InMac Kultur-Magazin": "ln Deutsch¬ 
land ist vor allem der Computer-Grafiker 
Michael Weisser der treibende Motor in 
Sachen Elektronischer Musik. (...)" - Hat 
man da Worte? Was sagt wohl die Szene 
dazu? 

Zitat "NewMag Magazin" (Mai 1991): '(...) 
Mit diesem Wissenschatz Im Großhirn 
kann einem natürlich nicht entgehen, daß 
man bei allem Erfolg auch Gegner hat. 
'Die einen halten mich für eine Kotz- 
Brocken, die anderen für einen Kreativ- 
Bolzen’" (...) "Ich dillettiere überall." 

Aber nun wieder zum wichtigsten, der 
Musik: 

Viele Highlights aus der Mergener/ 
Weisser-Ara kommen auf der CD Ten 
Years" zusammen. Allen voran das unver¬ 
gleichliche "Frontiers of Chaos", einer der 
besten Titel der EM. Ein elektronischer 
Pulsschlag spielt im Wechsel mit fließen¬ 
den analogen Sequenzen und gleitenden 
Harmonien. Einmalig. 



Aber auch die anderen Titel wie das dyna¬ 
mische "Cosmic Calimba" und "Syn 
Code-A" beweisen, daß es auch mal 
Glanz-Zeiten in der deutschen Space- 
Musik gegeben hat. Peter Mergeners 
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Anzeige: 


IMS 


Direct-Music-Mail für NewEmotionalMusic 


SOFTWARE "Ten Years" 

"Keine Frage, das Teaming-up von Michael Weisser und Peter Mergener 
war das Beste, was der Elektronikszene 1984 passieren konnte und, Bit und Byte sei Dank, 
auch wirklich passiert ist. Zwei kreative Köpfe taten sich damals zusammen, 
um den Muff der Berliner Schule der 70er Jahre aus der 
Elektronikszene der 80er wegzupusten, mit digitalen State-of-the-Art-Sounds, 
frischen musikalischen Ideen und enormem Erfolg." 

Albrecht Pilz (KEYBOARDS) 

"SOFTWARE sorgt für schöpferische Unruhe. Um die Ecke lauert stets ein origineller 
Einfall. So schafft es SOFTWARE immer wieder, mit 
Nicht-Alltäglichem im aggressiven Überangebot des Alltags zu bestehen." 

Winfrid Trenkler (WDR) 

"Software's Erfolg liegt an der enormen Kreativität und dem Weitblick, 
der hinter dem Projekt steht." 

Oliver Steeger (HiFi-VISION) 

"Die mit Abstand maßgeblichsten Wegbereiter des neuen Sounds ist die 
Formation Software. Zurecht, denn durch vielfältige Kreativität, unentwegten Ideenfluß und 
konstante Qualität mauserte sich Software zu dem interessantesten Impulsgeber." 
Thomas Hammerl (STEREO-Magazin) 


Die beiden Neuerscheinungen 1994 : 
"CAVE" 

Höhle, Geheimnis, sakrale Chöre, Orchester, SynthiVoices. 

OrderNr. IC 2195-2 

"TEN YEARS" 

LimitedEditionPictureDisc . 74 Minuten Best of Software. Weltweit nur 3.333 Ex. 

OrderNr. 2220-2 


Jede CD kostet 31,00 DM. Zzgl. einmalig 6.00 DM für Verpackung/Versand. 
Dieses Angebot ist nur möglich, bei Einsendung eines Verrechnungs-Schecks. 
Achtung : IC-Gcsamtkatalog anfordern ! 
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(EMU-)Chöre sind einmalig, oft kopiert, nie 
erreicht. 

Aber Software hat auch Rhythmus im 
Petto. Wer kennt nicht das beein¬ 
druckende "Digital Dance"? Wenn der 
Laser weiterrückt und die Musik plötzlich 
einen qualitativen Sturz um viele Ebenen in 
die Tiefe erfährt, wissen wir, daß jetzt 
andere Leute an den Tasten sitzen. Die 
“Fragrance"-CD ging ja noch, war halt nur 
ganz andere Musik. 

Der absolute Tiefpunkt bei ‘Software 1 war 
"Modesty Blaze II". Pomo-Musik. Belang¬ 
lose Tekk/Pop-Rhythmen und Gestöhne. 
Tiefer konnte man wohl nicht sinken. Die 
"Modesty Blaze"-Titel auf diesem Sampler 
gehören noch zu den ertäglichsten. Wer 
das Copyright auf den Namen hat, hat 
noch lange nicht die Kreativität... 


SOFTWARE Ten Years 

(Picture-CD, 14 Titel, Spieldauer 73:00, IC 

2220-2, 1994) 

Noch ein paar Worte von den Lesern zu 
dieser CD. Der ein oder andere könnte 
denken: "Schon wieder mal ist die neue 
*Software‘-CD nur ein Sampler mit altem 
Material", doch diesmal hat es Sinn: Zehn 
Jahre ‘Software* - ein Grund zum Feiern. 

In dieser limitierten Picture-Disc von 3333 
Exemplaren ist die Auswahl der Titel gut 
gelungen. Ob Klassiker wie Trontiers of 
Chaos* oder Nervtöter wie ’Erotic Desire’ - 
nichts wurde ausgelassen. Für die 

‘Software‘-Fans stellt diese CD ein 
unbedingtes "Muß" dar. Schnell zugreifen, 
bevor die limitierte Auflage vergriffen ist 

(Heinz-Josef Schumacher) 


Mit der bemerkenswerten "Cave"-CD 
(Stephen Toeteberg) ging es dann tat¬ 
sächlich wieder musikalisch bergauf. Mal 
sehen, was die Zukunft bringt 

In jeder Elektronik-Sammlung sollten ein 
paar Software-CDs stehen. Wer das bisher 
versäumt hat, sollte sich beeilen und sich 
eine der 3333 limitierten Picture-CDs 
sichern. Der beste Sampler seit langem. 

(Chris) 


Zehn Jahre ‘Software*, das heißt beste 
Computermusik aus deutschen Landen. 
Überwiegend ruhige Titel dominieren in 
der 'alten Zeit*. Wenn man Track 11, 12 
und 14 erreicht hört man deutlich das Aus¬ 
scheiden von Peter Mergener, man vermißt 
die ausgefeilen Sequenz-Läufe dafür wird 
die Musik poppiger. 

Eine Frage bleibt dennoch: Wenn im Book¬ 
let die richtige Titelfolge angegeben ist 
warum enthält die Booklet-Rückseite dann 
eine falsche? (Steffen Thieme) 
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Chip-Meditation I 
Electronic Universe I 
Past-Present-Future I 
Past-Present-Future II 
Syn-Code 
Digital Dance 
Electronic Universe II 
Chip-Meditation II 
Live 
Ocean 
Fragrance 
Modesty Blaze I 
Software Visions 
Modesty Blaze II 
Space Design 
Cave 
Ten Years 
BrainFoodMusic 



15 JAHRE KOSMISCHE OKTAVE 

Am 2. Oktober 1978 berechnete Hans 
Cousto die ersten Erdentöne nach dem 
Gesetz der Oktave. Er und das Star 
Sounds Orchestra feierten "15 Jahre Kos¬ 
mische Oktave" auf einer Deutschland- 
Tournee. Gratulation - nachträglich zur 
Entdeckung und zum Jubiläum. 

Eine kurze Einführung in “Die Töne der 
Kosmischen Oktave“ ist in einem kleinen 
Buch von Hans Cousto zusammengefaßt. 


wenn es in unseren Kulturkreisen belächelt 
wird, sagt man dieser Silbe, diesem Ton 
oder Klang heilerische Wirkung nach, nicht 
nur den Körper betreffend. 



Nach Hans Cousto hat bei dem Gesetz der 
Kosmischen Oktave die Mathematik den 
gleichen Anteil wie die Musik, es ist die 
Formel, die verschiedene Dinge wie 
Mathematik, Astronomie, Musik und sogar 
Farben auf einen Nenner bringen. 


Man kann verschiedene Dinge in den hör¬ 
baren Bereich transponieren, wie z.B. das 
Sonnensystem oder Farben. Es ist so, als 
würde man eine Landschaft in einem 
bestimmten Maßstab in eine Karte über- 



Hier einige Infos: 

'Wer das Geheimnis der Töne kennt, kennt 
das Mysterium des ganzen Weltalls." 
Hazrat Inayat Kahn 

Wer das auch immer war, die Ml-Presets 
hat er nicht gemeint. Es gibt kaum eine 
Kultur, die nicht über Sphärenharmonien 
oder den Weltenking berichtet hat. Die 
Inder sprechen von "Nada Brahma", die 
Welt ist Klang (schreibe ich ja immer). Der 
wichtigste Ton im indischen und tibe¬ 
tanischen Kulturkreis ist die Silbe "OM", die 
das Symbol der Urschwingung darstellt, 
das wichtigste Mantra überhaupt. Auch 


In der Natur kann man interessante Über¬ 
einstimmungen beobachten. Man nennt 
die kurzlebigen elektromagnetischen 
Impulse 'Spherics'. Sie sollen auch das 
Wetter beeinflussen. Man hat beobachtet, 
daß bestimmte Eiweißmoleküle bei 
Spherics-Frequenzen in Resonanz 
geraten. Diese Spherics sind mit einer 
Genauigkeit von mehr als ein Promille auf 
den Tonleiter gestimmt. Und Überein¬ 
stimmungen dieser Art kann man noch 
häufiger beobachten. 

Info: Planetware, Birkenstr. 23 b, 82194 
Gröbenzell 

(Chris) 
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WAVES - INTERN 


Es gibt tatsächlich Leute, die mich ernst¬ 
haft fragten, ob ich WAVES beruflich 
mache und davon leben kann. Dazu kann 
ich sagen, daß WAVES nur ein Hobby ist. 
Das Studium “Physikalische Technik" hält 
mich so nebenbei auf Trab. (Wer es nicht 
glaubt, kann gerne eine Kopie meiner 
letzten Steuer-Regelungs-Technik-Klausur 
bekommen). 

WAVES ist ein unkommerzielles Fan- 
Projekt; es ist nicht auf Gewinnab¬ 
schöpfung ausgerichtet. Ich mache keinen 
Gewinn damit, im Gegenteil. Die laufenden 
Ausgaben von WAVES, das sind nicht nur 
Druck & Versand, sondern auch Kopien, 
Porto, Benzin und Telefongebühren, 
hielten bis vor kurzem so gerade mit den 
Abogebühren die Waage. Allerdings 
müssen diese wieder erhöht werden. Das, 
was uns in dieser Beziehung hilft, sind die 
Anzeigen, die in WAVES geschaltet 
werden. Vielen Dank an dieser Stelle für 
die Unterstützung in Form von diesen. 

Die Arbeit kann man mir gar nicht 
bezahlen. Das, was an Nerven und Auf¬ 
wand in so ein Fanzine gesteckt werden 
muß, kann man nur erahnen, wenn man 
selber mal eines herausgegeben hat. Man 
muß an alles und jeden denken und das 
Ganze, was rein soll, im Kopf haben, auf 
Fehler achten, das Layout gestalten und 
nebenbei die Werbung und den Vertrieb 
machen. Daß dieser manchmal mit Ver¬ 
zögerungen verbunden ist, kann man 
dann vielleicht verstehen. 


Sicher macht die Arbeit Spaß, und man 
erhält auch positive Resonanz von Fans, 
Musikern und Journalisten. Mein Ziel war 
und ist es, ein Forum für die Elektronische 
Musik zu schaffen und sie in ihren viel¬ 
fältigen Formen den Lesern näher zu 
bringen. 


Meine Überzeugung ist, daß diese Musik 
noch viel mehr Bedeutung und Größe 
erlangen wird; sie ist die Klassik des 
(einund)zwanzigsten Jahrhunderts. Elek¬ 
tronische Musik ist zeitlos. Wenn wir alle 
nicht mehr in diesem Leben weilen, dann 
wird man noch die großen Komponisten 
dieser Musik hören und sich manchmal 
wünschen, mit ihnen in der selben Zeit 
gelebt zu haben. 

(Chris) 


KLEINANZEIGEN 


Hartmut Fischer, Speerwinkel 13, 52076 
Aachen verkauft die CD “Prophecies" von 
Peru. 


Thomas Heidemeyer, Kleine 
Brandhorst 35, 32278 Kirchengern 

verkauft die LP "Magicians Hat" in top 
Zustand. 


Steffen Thieme, Wildschwanbrook 50 f, 
22145 Hamburg sucht Bandmittschnitte 
von Jarre-Konzerten seiner Europa-Tour. 
(Wir auch - Anm. der Red.) 



NEUES AUS DEN USA 


MICHAEL STEARNS SacredSite 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 59:58, Hearts of 
Space HS 11038,1993) 

Michael Stearns und kein Ende. Die Neu¬ 
entdeckung des letzten Jahres (zumindest, 
was Space-Music angeht) hat schon wieder 
etwas zu bieten: dieses Mal ist es ein 
Sampler mit verschiedenster Filmmusik. 

1986 wurde von Ron Fricke ein Film über 
das Erscheinen des Halley-Kometen 
gedreht. Und zwar aus der Sicht eines 
Besonderen Ortes, des ’sacred aboriginal 
site of Ayers Rock’ in Zentral-Australien. 
Und die Musik paßt gut. Von den schrillen 
Chören am Beginn der CD sollte man sich 
nicht abschrecken lassen, denn dann kommt 
das ’Sacred Site Theme’, die ausdrucksvolle 
Hauptmelodie dargestellt von gewaltigen 
analogen Klangflächen. 

(Chris) 


Michael Stearns' neueste CD "Scared Site" 
enthält vor allem ältere Aufnahmen, haupt¬ 
sächlich Filmmusiken aus den Jahren 1983 
bis 1993. 

Neben leicht überarbeiteten Auszügen aus 
"Baraka" (falls der Film im Kino läuft -> 
Ansehen! Anm. der Red.) und "Chronos" 
enthält "Sacred Site" aber auch unveröffent¬ 
lichtes Material. 


Höhepunkt der CD stellt für mich der gut 
elfminütige Titel 'Return’ dar. Er stammt 
aus dem alten Album "Lyra" und schwebt 
eradezu atmosphärisch im Raum. Einer 
er wohl besten Titel von Michael Stearns 
überhaupt. 


Im Booklet ist eine Discographie 
aufgeführt: 

1977: Ancient Leaves; 1978: Substaining 
Cylinders; 1979: Moming Jewel; 1981: 
Planelary Unfolding; 1983: Lyra; 1983: 

Light Play; 1985: M’Ocean; 1986: Plunge; 
1986: Chronos; 1987: Floating Whispers; 
1988: Encounter, 1989: Deserl Solitaire; 
1990: Dali, The Endless Enigma (Beteiligung 
am Sampler); 1993: Baraka und Sacred Site 


Bisher kenne ich keine Produktion von 
Michael Stearns, die ich nicht gut fand. Wer 
den einzigartigen Stil von Stearns mag, 
dürfte bestimmt so gut wie alle CDs von 
ihm gerne hören. 

(Heinz-Josef Schumacher) 

Fast jeder einzelne Titel hat eine ganz 
besondere Geschichte. Ein besonderes 
Juwel ist ’Retum’. Es ist eine Live-Auf- 
nahme von 1983; Michael Stearns spielte 
zusammen mit George Landry. Dieser 
bediente die "Lyra Sound Constellation", 
eine riesige Harfe (zehn Meter lang und 
sieben hoch!), und Michael Stearns seinen 
‘Serge Modular'-Synthesizer. Wie in 
"Planetary Unfolding" taucht der Hörer ein 
in phantastische Klangräume und wird von 
den Arpeggios davongetragen. Da capo. 

Was Klänge und Stimmungen betrifft, ist 
Michael Stearns ein Großmeister seines 
Fachs. Außergewöhnliche Musik, die mit 
ihrer Verbindung aus Space-Music und der 
musikalischen Vielfalt vieler Völker 
(Chöre, Sounds, Instrumente) einen beein¬ 
druckenden neuen Weg geht. Wieder mal 
eine ganz besondere Empfehlung des 
Rezensenten. 
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Man kommt als Elektronik-Fan nicht an 
Michael Stearns’ Musik vorbei... 

Bezug: Level 99, Gierkezeile 26,10585 Berlin 

(Chris) 


MARKDWANE The Atlantis Factor 
(CD, 9 Titel, Spieldauer 44:40, Trondant 
MD 0505,1993) 

Atlantis, der sagenumwobene Kontinent, 
den der Grieche Plato im 4. Jahrhundert 
vor Chr. erstmals erwähnt hat, hat die 
Phantasie der Menschen seit über zwei¬ 
tausend Jahren immer wieder beflügelt 
Unzählige Forscher haben versucht den 
legendären Ort zu Anden. Atlantis sollte in 
Afrika liegen, in Südamerika, auf Kreta 
oder gar auf Helgoland. 


Trotzdem ist "The Atlantis Factor" ein 
interessantes Album, und je öfter ich es 
höre, um so besser gefällt es mir. Wer noch 
keine CD von Mark Dwane hat, sollte 
vielleicht eher zu einer der ersten beiden 
CDs reifen. Wer jedoch bereits zum Kreis 
der Dwane-Fans gehört, wird sicher auch 
von diesem Album nicht enttäuscht werden. 

Bezug: CUE-Records 

Übrigens will Mark Dwane in einigen 
Monaten eine limitierte CD veröffentlichen, 
die nur bei ihm erhältlich ist. 
Reservierungen sind möglich unter 
folgender Adresse 

Kontakt: Orbian Music, PO Box 45131, 
West lake, OH 44145, USA 

(Torsten Zimmer) 


Kein Wunder also, daß Mark Dwane, der 
sich gerne von ungelösten Geheimnissen 
der Menschheit inspirieren läßt, die 
mystische Insel zum Thema seiner neuen 
CD gemacht hat. Der MIDI-Gitarrist aus 
Ohio stützt sich dabei nicht nur auf den 
Bericht von Plato, auch die Visionen des 
"schlafenden Propheten" Edgar Cayce 
werden musikalisch verarbeitet Erzählt 
wird die Geschichte des Inselkontinents 
vom Anfang bis zu seinem Untergang. 

Mark Dwane hat dieses Thema routiniert 
umgesetzt, wobei er sowohl auf rhythmische 
Sequenzen (z. B. The Age of Order*) wie 
auch auf spacige, sphärische Titel (The 
Firestone’) setzt. Alle Ineredenzien, die 
bereits in den genialen Vorgänger-Alben 
The Monuments of Mars" und "Angels, 
Aliens and Archetypes" zu finden waren, 
sind auch diesmal wieder vorhanden. 


Leider liegt da ein leichter Schwachpunkt 
des Albums. Hin und wieder kommen dem 
Hörer nämlich einige Passagen schon von 
früheren Alben bekannt vor. Darüber 
hinaus fällt der recht häufige Gebrauch der 
allgegenwärtigen Shakuhachi in den 
Stücken ’Chalidocean’ und ’Atlantean 
Magic’ negativ auf. 



MICHAEL WHALEN Sea Power 
(CD, 14 Titel, Spieldauer 50:41, Narada 
Cinema ND-66005,1993) 


Michael Whalen - ein passender Name für 
diesem Soundtrack "Sea Power". Dieser 
Mann hat sich in den USA als Film-Musiker 
etabliert. Da ich nichts über den FUm zu 
erzählen weiß, werden wir uns sofort mit 
der Musik beschäftigen._ 


Wie so oft, der erste Titel ist der weitaus 
beste. Gewaltige Tribal’-Percussion ä la 
Hans Zimmer empfängt uns, versehen mit 
beeindruckenden Chor-Stakkatos und 
anderen Vocals. Viele - zu viele - Klassik- 
Passagen mit Orchester sind auf der einen 
Seite. Das thermodynamische Gleichge¬ 
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wicht (man sieht’s, die Klausuren waren 
gerade vorbei) halten auf der anderen Seite 
die folkloristischen Rhythmen, kraftvoll, 
einfach eben ’tribal’. Man wird immer 
wieder an "Millenium" von Hans Zimmer 
erinnert. 

Für den Träumer sind die ruhigen Passagen 
eine willkommene Abwechslung zu den 
CDs hierzulande. Wer es rhythmisch mag 
und sich auch mal etwas anderes antun 
möchte, als nur die langweiligen Snare- 
Bass-Lines, der sollte sich aucn die "Sea 
Power" holen. 

(Chris) 


Die Instrumente kommen auch gut zur 
Geltung, wie z.B. in dem ersten Track 
’Creation’ oder dem chinesisch 
anmutendem The Emperor and his 
Warriors’. Die Harmonien und Melodien 
selbst können zumindest mir nicht Zusagen. 

Tear of the Sun" ist auch noch in eine 
mystische Geschichte eingebettet, die man 
im Booklet Findet. Wer mal eine instru¬ 
mentale Rundreise machen möchte, kann 
hier einsteigen. Synth-Fans kommen 
weniger auf ihre Kosten. 

Bezug: Oasis Production, 76 Cardoma 

Avenue, Toronto, Ontario, Kanada M4J 3X1 


DONALD QUAN & RON KORB 
Tear of the Sun 

(CD, 11 Titel, Spieldauer 48:31, OASCD 
1005,1990) 

Kanadische Elektronische Musik. Zwar ist 
diese CD auch schon von 1990, aber wir 
haben trotzdem mal einen Blick für Euch 
riskiert. 



Zwei Multiintrumentalisten treffen aufein¬ 
ander. Donald Quan bedient nicht nur Key¬ 
boards sondern auch noch eine Geige, 
Gitarre, Mandoline, Steeldrum und andere 
Percussion. Auch Ron Korb braucht sich 
mit seinem Intrumentarium nicht zu ver¬ 
stecken: Flöte, Okarina, marrokanische 
Cabasa, Bambus-Flöte und mehr. 


Und was kommt dabei raus, wenn man 


einen solchen solchen Fuhrpark an Instru¬ 
menten aufbietet für eine einzige 
Produktion? Musik mit mehr sog. New-Age- 
als Elektronik-Charakter. Die beiden 
Musiker fügen mit ihren Instrumenten folk- 
loristisch betonte Musik mit netten 


(Chris) 

PETER KATER How the West was lost 
(CD, 23 Titel, Spieldauer 65:45, Silver 
Wave Records SD 801,1993) 

Eine ganz ungewöhnliche Produktion. 
Wieder mal Filmmusik aus den Staaten. 
"How the West was lost" ist eine sechs-stün- 
dige Serie, die sich mit den Indianern im 19. 
Jahrhundert beschäftigt. Sie zeigt, wie die 
Indianer den Westen verloren, ihre Heimat 
und ihre Lebesweise. 

Selbst heutzutage spielt man den Indianern 
noch übel mit... 

Da haben wir auch schon den Grund¬ 
charakter der Musik. Vieles ist traurig, 
manchmal eine Flucht ins Mystische. 
Flöten, Gesang und seltsame Stimmungen 
erfüllen die einzelnen Spuren der CD. Auch 
einige traditionelle Indianer-Lieder finden 
sich auf dieser CD wieder. 

Leider schlägt sich das Element Synthesizer 
nur an wenigen Stellen nieder, z.B. im Titel¬ 
song. Warum mal nicht mehr davon? 
Michael Stearns hat gezeigt, daß man 
durchaus solche Verbindungen hersteilen 
kann. Stattdessen findet man viel zu viele 
Klavier-Passagen auf dieser CD. "How the 
West was lost" - eine gute Idee, über¬ 
zeugendes Ambiente, hervorragende 
Umsetzung, aber wenig Elektronik. 


Melodien zusammen. 


Bezug: Level 99 


(Chris) 
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Ml & D-50-Standards (die unbewußt schon 
jeder EM-Fan kennt) verderben die Eigen¬ 
ständigkeit. 

Einige Titel von "Pangaea" sind im Bereich 
von Gandalf anzusiedeln, wobei hier die 
Betonung auf die exotischen Instrumente 
größer ist. Ein teils gelungener Brücken¬ 
schlag zwischen diesen Instrumenten und 
der Elektronik. 


STEPHEN BACCHUS Pangaea 

(CD, 6 Titel, Spieldauer 43:10, OASIS 

OSSCD 1007,1990) 

Kanada - die zweite. Ich bin übrigens so 
frei, diese CD unter der Rubrik "Neues aus 
den USA" zu verstauen. Einverstanden? 


Sofort fällt das schöne Cover auf: ein Com- 
puter-gerendertes (Bildpunkt-errechnetes) 
Bild der Erde. In Kanada scheint die New- 
Age-Musik besonders in Mode zu sein. 
Weder mal haben die akustischen Intru- 
mente das Sagen. Da wären Flöten, Klavier, 
Koto, Oboe und eine diesmal echte 
Shakuhachi. 


Die Titel sind oft ruhig und nur teilweise 
wird es recht bombastisch. Der Höhepunkt 
ist der zehnminütige traumhaft schöne ’End 
Title’. Mehrere Themen dieser CD werden 
aufgegriffen und zu einem einheitlichen 
Ganzen verwoben. Meiner Meinung 
kommt dieses Album aber nicht an den 
Vorgänger "Lady of Dreams" heran. 

(Steffen Thieme) 


KlTARO Heaven & Earth 

(CD, 17 Titel, Spieldauer 58:05, Geffen 
GEFD 24614, 1993) 

Wer meint. Kitaros Musik sei eigentlich 
keine japanische Elektronische Musik 
mehr, sondern eher ein westlicher Ab¬ 
klatsch dieser eigenartigen und reizvollen 
Musik, der sollte sich diesen Soundtrack zu 
dem Film "Heaven & Earth" anhören. 

Das Medium Film ist verführerisch, und so 
mancher gar nicht schlechte Elektronik- 
Musiker hat Filmmusik gemacht, die 
einfach erbärmlich ist. Nicht so Kitaro. 
Zwar malt er im Anfangs-Titel ’Heaven & 
Earth’ (Land Theme) noch eine weite, 
trügerisch friedliche Landschaft, die man 
sich auch noch in anderen Teilen der Erde 
vorstellen kannn. 

Doch schon der nächste Titel ’Sau Dau 
Tree’ mit der reizvollen Singstimme von 
Hiep Thi Le und auch das Stück ’Ahn & Le 
Ly Love Theme’ sind unverwechselbar 
Musik aus einem anderen Kulturkreis als 
dem unseren. Nicht nur die Instru¬ 
mentierung wie die Saiteninstrumente Erhu 
und Huqin tragen zu diesem Eindruck bei. 
Kitaro hat auch eine eigene, nicht unbe¬ 
dingt westliche Annäherung an die darzu¬ 
stellenden Themen. 

(Brigitte) 


Bezug: Oasis Productions 


(Chris) 


EX CATHEDRA 

(CD, 6 Titel, Spieldauer 41:24 TOTEM 
CDT204,1993) 


Kanada - der dritte Streich. Der letzte für 
diesmal. Ein Label mit dem unge¬ 
wöhnlichen Namen Totem Records" 
schickte der Redaktion diese CD über den 
großen Teich. Ob "Ex Cathedra" nun der 
Gruppen-Name oder der CD-Titel ist, 
bleibt wohlgehütetes Geheimnis. 

Im zweiten Track wird der erstaunte Hörer 
von einem Opernsänger erwartet. Nicht für 
jedermann geeignet. Die Percussion und 
das aufgeregte Saxophon kann ’Sapphire’ 
(welch unpassender Name!) an ’Seagulls- 
Audience’ von Software erinnern. Gut 
getan. 

Die Rückkehr des Opernsängers in Temple 
Dawn’ ist dagegen nicht begrüßenswert, 
ansonsten bleibt die Stimmung einheitlich 
bei dem Saxophon, begleitet von düsteren 
Percussion-Linien und kombiniert mit 
Chor-Flächen. 


Wenn er auch weite symphonische Land¬ 
schaften vor uns entfaltet, was der Film ja 
auch erfordert, scheut Kitaro sich nicht, 
wechselnde Rhythmusgruppen mit tradi¬ 
tionellen Trommeln und Flöten kompro¬ 
mißlos in den Klangraum zu stellen. Auch 
dem Singsang vietnamesischer Kinder wird 
Raum gegeben. Schrill und urtümlich geht 
es im Titel 'Walk to the Village’ zu, und in 
’Steve's Ghost’ hören wir seinen Herzschlag, 
einige Zimbelklänge, verhallte Sounds - 
und sonst nichts. 


Das siebenminütige ’Music for the Moming 
of the World’ hat eine besondere Atmos¬ 
phäre: japanische Gamelans verbinden sich 
mit Chören, Sequenzen und String- 
Schwaden zu einem eingängigen Kling¬ 
klang. Woanders kann man ein Koto-Spiel, 
Meeres-Rauschen und Synth-Background 
hören. 


Eine ungewöhnliche Scheibe, ein Gipfel¬ 
treffen von Opemsängerlnnen, Saxophon, 
Percussion und der Synth-Abteilung von 
Totem-Records. Aber die Musiker haben es 
geschafft, aus diesem seltsamen Zubehör 
ein brauchbares, wenn auch düsteres 
Ganzes zu schnitzen. Das beste aus Kanada 
für diese Ausgabe. 

Bezug: Totem Records, 300 Trillium Drive 
Unit 9, Kitchener, Ontario, Canada N2E 2K6 

(Chris) 


Wer aber auch gern den Kitaro von "Kojiki" 
hören möchte - im ’End Title’ kann er sich 
an den Kitaro-Geigen, den großen Tempel- 
Trommeln und dem Streich-Orchester 
erfreuen. 


Der große Teil dieses Albums wurde von 
einem Orchester eingespielt. Hier 
bekommen wir eine geballte Ladung 
orchestraler Klänge ab, die unverkennbar 
Kitaros Handschrift trägt. Aber auch der 
Kitaro-typische warme Synth-Sound fehlt 
hier nicht. 


Die klassische Ausbildung von Stephen 
Bacchus und den Mitmusikern kommt 
immer wieder deutlich an’s Tageslicht, viele 
Harmonien kommen aus jenem Bereich. 
Die Synth-Abteilung ist leider nicht die 
Schokoladenseite dieses Albums. Zu viele 


"Heaven & Earth" ist ein stimmungs- und 
bilderreicher Soundtrack. Empfehlenswert 
für Liebhaber symphonischer Elek¬ 
tronischer Musik. 

(Brigitte) 
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STOMU YAMASHTA Fantasy of Sanukit 
(CD, 5 Titel, Spieldauer, Kosei KMYD- 
5101, 1990) 

Schon wieder eine japanische CD mit der 
Überschrift "Mind Music" - so scheint man 
die Elektronische Musik in Japan zu 
nennen. 


Percussion. Man taucht beim Hören von 
"Fantasy of Sanukit" in eine ferne, fremde 
und auch düstere Welt ein. Mit Synth- 
Klängen und harmonischen Passagen wird 
hier sehr sparsam umgegangen. Leider 
treiben auch hier einige Ml-Presets ihr 
Unwesen. 




Musik von Stomu Yamash’ta habe ich vor 
einigen Jahren zum ersten mal gehört. Ein 
Freund schickte mir ein Tape von der 
einzigartigen Platte "Iroha", von der es auch 
ein bemerkenswertes Video gibt. Weiß 

{ 'emand, ob man da an die CD heran- 
;ommen kann? 


Stomu Yamash’ta 


Auf dieser CD bekommt man eine 
Mischung aus experimenteller und tradi¬ 
tioneller japanischer Musik zu hören mit 
wenigen Elektronik-Komponenten. Zum 
Lieferumfang gehören auch mystisches 
Flötenspiel, Koto und interessante 


In ihrer Kargheit und Unberechenbarkeit 
ist diese CD schon etwas besonderes, aber 
sie ist nur denen zu empfehlen, die sich mal 
eine ganz besondere düster-mystische 
japanische Atmosphäre ins Haus holen 
wollen. Steve Roach hätte seine Freude an 
dieser Produktion. 

Mit Kontakten in Japan ist es so eine Sache. 
Auf die Kontaktadresse vom CD-Cover 
kann ich keine Garantie geben. 

Bezug: Kosei Publishing Company, 2-7-1 
Wada, Suginami-ku, Tokyo, 166, Japan. Tel: 
03/5385/2320 

(Chris) 


NOEL QUINLAN Middle Kingdom I & II 

(2CDs, 12 & 12 Titel, Spieldauer 47:30 & 
52:44, New Tone Music 9031-75964-2 & 
931115965-2, Hong Kong, 1991 & 1993) 

Altes und Neues aus China: Das alte Reich 
der Mitte, versunken im Strudel von Zeit 
und Revolutionen - hier lebt es auf. 
Traditionelle Lieder, manche um die letzte 
Jahrhundertwende entstanden, manche 
schon mehr als 1000 Jahre alt, malen ein 
Bild vom Leben in diesem faszinierenden, 
geheimnisvollen Reich des Femen Ostens. 

Noel Quinlan ist der Magier, der uns mit 
modernen Zaubergeräten wie Fairlight 
CMI III, Korg Wavestation, Roland D-50 
(Zaubergerät?? Anm. der Red.) , Korg 
03R/W, Alesis ADAT, Digi-Design Pro- 
Tools und Fender Stratocaster in das Reich 
der Mitte entführt. Dort treffen wir seine 
Freunde an den traditionellen Instru¬ 
menten, als da sind: verschiedene Drums, 
Glocken und Gongs, auch Blas-Instrumente 
aus Bambus wie die schlichte Ba-Wu oder 
die anspruchsvollere Fu Lo See. Diese ist 
auch aus Bambus; auf ihr kann man aber 
mehrere Töne zugleich spielen. Weiterhin 
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kommt die aus Ton gemachte Fun zur 
Geltung, eine Art Okarina, und auch die 
zwei-saitige Erhu mit ihrem geigen¬ 
ähnlichen Klang. 

Damit nicht genug. Noel Quinlan läßt 
Pferde aus der Inneren Mongolei für uns 
herangaloppieren, wandernde Mönche 
uralte Verse singen und den Wind durch 
einsame Bergtäler streichen. Mehr noch: Er 
bittet die schönen Mädchen aus der Provinz 
Ching Hai, für uns zu singen, und charmant, 
wie sie sind, tun sie es. Ihre Stimmen 
verzaubern uns mit ihrem so ganz eigenen 
Reiz. 

Alles, fast alles, was Klang hat, bietet er auf, 
der mir noch unbekannte Noel Quinlan, 
und es entstehen daraus Kompositionen von 
einzigartiger Schönheit und atmos¬ 
phärischer Dichte. 

Immer wieder kann man diese Musik hören. 
So viele verschiedene Stimmungen, Land¬ 
schaften und Lebens-Situationen spiegelt 
diese Musik wider. 


volle Abschied in dem Lied ’Yeung Guan 
FarewelP. Wer die Reise über diese unwirt¬ 
liche Grenze antritt, wird vielleicht nie 
wieder heimkehren. Die aus Ton gebrannte 
Fun mit ihrem klagenden Klang drückt Ein¬ 
samkeit und Kummer aus. 

Im "Middle Kingdom II" spielt die zwei- 
saitige Erhu das Lied des stolzen Drachens, 
ein Schäfermädchen singt von Einsamkeit 
und Kummer, ein friedlicher Frühlings¬ 
morgen auf dem Land in der Provinz 
Kanton entfaltet sich vor unseren Ohren, ja, 
wir erleben sogar einen Abend in der 
Beijing Oper mit, desssen Rap Vocal die 
Geschichte einer Generals-Tochter erzählt, 
die als Mann verkleidet erfolgreich 
Truppen in den Krieg führte. Dieses Stück 
ist eine reizvolle Kombination von Gesang 
und Rap und gekonnter Orchestrierung. 

"Middle Kingdom I und II" sind Juwelen der 
Elektronischen Musik. Die ersten 
musikalischen Boten, die mich aus China 
erreichen. Thank you, Jeoffrey! 


Mit dem Gewitter auf dem hohen Berg Ah 
Lei (’High Mountain’) erleben wir eine 
chinesische Pastorale. Mit majestätischem 
Gongschlag und dem Chanting buddhis¬ 
tischer Mönche beginnt Tao’, die musika¬ 
lische Umsetzung eines alten Liedes der 
Mönche, mit dem sie den Fischern, Holz¬ 
fällern und Bauern erzählten, wie sie ihr 
Leben in Würde und Zufriedenheit leben 
können. 

Im ’Fisherman's Song’, einem Dankeslied 
für den guten Fang, spielt die BaWu mit 
ihrem wohllautenden, perlenden Klang die 
Melodie, kontrapunktisch begleitet von 
Synth-Streichem und Percussion. 

Wilder geht es im ’Mongolian Plains Song’ 
zu. Donnern von Pferdehufen, eine 
exotische Mädchenstimme, lebhafte 
Percussion und wehmütige Melodien 
spielen das Lied der herben weiten Ebenen 
und des Glücks der Freiheit 

Die Jasminblüte, die Schwalben und die 
schönen Mädchen der Provinz Ching Hai 
werden besungen aber auch der kummer¬ 


Wer diese Musik miterleben will, kann sie 
sich besorgen. Das ist nicht ganz leicht 
vielleicht auch nicht gerade billig. Aber hält 
das einen Musikhebhaber auf Dauer 
zurück? 


sser eine brillante als zwei belanglose 
S für den gleichen Preis, Anm. der Red.) 


Bezug: The Sound Department (HK) Ltd., 
B210 Seaview Estate, North Point HK Hone 
Kong, Fax 807 3037 

(Brigitte) 


SENS Tokyote 

(CD, 12 Titel, Spieldauer 40:45, Fun House 
FHCF-2017,1992) 

Wieder eine Freude, Sens zu hören. 
Klassisch und nachdenklich beginnt diese 
CD mit dem Klavierstück ’For you’. Es ist 
die schöne langhaarige Yukari Katsuki, die 
am Flügel brilliert Sie spielt präzise und 
akzentuiert, mit Gefühl aber ohne Ver¬ 
schwommenheit. Das ist überhaupt ein 
Merkmal der Musik von Sens: Sie hat Biß. 
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So auch das Stück ’High Blood Pressure’, 
das seinen Namen verdient. Harter 
Rhythmus und hart eingesetzte Sounds. 
Auch der ’Alien Park’ hat Groove. 
Interessant ist hier vor allem der reizvolle 
Kontrast zwischen vitaler Percussion und 
hart klingenden Sounds einerseits und den 
lebhaften Streicherpassagen mit den 
hineingemischten Vogelrufen andererseits. 
Ein abwechslungsreiches Bild dieses Parks 
mit seinen fremdartigen Wesen entsteht vor 
unseren inneren Augen. 

In 'Sense of Tokyo’ ist etwas von der 
Atmosphäre dieser gewiß nicht schlaf¬ 
mützigen Großstadt eingefangen. Aber 
nicht nur Schnelligkeit und Dichte und 
Härte. Hin und wieder ist ein alter Tempel, 
ein kleines traditionelles Haus zu sehen, 
dargestellt durch Geigen und urtümlich 
klingende Flöten. 

Die Gruppe Sens versteht ihr Handwerk. 
Immer nur Dynamik, immer nur Drive, das 
geht nicht gut. Es darf auch geträumt 
werden bei T Daydreaming’ oder ’Remem- 
bering Me’. Klavier- und Streicher-passagen 
tragen uns davon, aber nicht zu weit. Dafür 
sorgen schon die kompakte Percussion und 
diese einzigartigen Glockensounds, die 
immer wieder unsere Aufmerksamkeit 
wecken. 

Wieder ganz anders ’Ramblin* Street’. Helle 
Mädchenstimmen über akustischen 
Gitarren. Verschiedene Drums mischen 
sich ein. Immer reicher wird die 
Orchestrierung mit Streichern in weiten 
Hallräumen. 

Man schlendert durch diese verwinkelte alte 
Straße immer weiter und weiter... 
'Connection’ holt uns wieder zurück in den 
städtischen Alltag. 

Aber die Stadt besteht ja nicht nur aus 
Häusern und Straßen. Es leben Menschen 
in ihr, sie sterben und werden geboren. 
’Birth’ ist eines der schönsten Stücke dieser 
CD. Eine einfache und einprägsame 
Melodie wird vom Klavier gespielt, dann 
kommt das Cello hinzu, eine Flöte, 
Streicher, schließlich das ganze Tutti des 
großen Orchesters mit Chor, Schellen und 


Pauken. Es klingt aus mit dem Gesang 
zweier Celli. 

Tokyote" von Sens ist hörenswert, erlebens¬ 
wert. Musik mit Maß und Vitalität. Musik 
von ganz eigenartigem Reiz. 

(Brigitte) 


HIROKIOKANO MusicofWind 

CD, 1 Titel, Spieldauer 65:23, IC 2208-2, 

994) 

Erstmal nur Wasserplätschern und Vogel¬ 
gezwitscher. Keine neue Erfindung. Und 
weiter Wasserplätschern und irgendwann 
einmal erscheint eine weitere Neuerung in 
der Klanglandschaft. Ganz leise hört man 
das helle Klingeln der Windbeils. Ein 
schöner Klang. Der Wind weht und die 
Beils werden lauter. Und wieder leiser. 
Szenenwechsel. Das ganze in blau mit 
zirpenden Grillen. 



Das wär’s auch schon. Immerhin - hier mal 
keine Dance/Trance-Rhythmen oder 
irgendwelche Kommerz-Anwandlungen. 
Gut für den gestreßten Top-Manager, um 
auszuspannen. "Music of the Wind" - keine 
Musik, sondern eine einheitliche Klang- 
Impression. 

(Chris) 


KLEINANZEIGE 


Heinz Müller, Wiechernweg 1, 35394 
Gießen verkauft / tauscht folgende CDs: 

Jörg Strawe: Jewels; Apeiron: Imagic; 
Jay Chattaway: Space Age; E-Norm: 
Digitales 
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Robert Schröder Mindwaik 

(CD, 12 Titel, Spieldauer 73:30, News CD 
11011, 1993) 

Vorhang auf, Bühne frei für ein ganz 
besonderes Konzert. Robert Schröder 
spielte am 3.3.1990 im Konzertsaal der 
Deutschen Welle, radiomäßig übertragen 
wurde das Ganze vom WDR. 

Das besagte Robert-Schröder-Konzert war 
lange Zeit das meistgehörte Konzert-Tape 
im WAVES-Headquarter. Das einmalige 
Ambiente im Konzertsaal nahm so gut wie 
alle Zuhörer sofort in seinen Bann. 



Wer 1990 das Konzert von Robert Schröder 
miterlebt hatte, weiß, daß neben Robert 
Schröder auch Charly Büchel mit seiner 
Gitarre auf der Bühne zu sehen und zu 
hören war (und Horst Schippers saß am 
Schlagzeug. Anm. der Red.) 


Durch das Gitarrenspiel von Charly Büchel 
wird man immer wieder an die Musik von 
‘Double Fantasy' erinnert. Vielleicht ist 
"Mindwaik" eine eher "fetzige" Fortsetzung 
des doch eher ruhigen ‘Double Fantasy*- 
Projektes. (Nein, siehe Interview. Anm. 
der Red.) 


Manchmal bekommt man ruhige Titel zu 
hören, dann gibt es auch wieder Gitarren- 
Rock pur. Einige Elektronik-Fans mögen 
letzteres ja nicht. Aber ich lasse mich jeden¬ 
falls von ’Guitronic’ jedesmal wieder 
mitreißen. 

(Holger Seifert) 


Auf dieser CD präsentiert sich zum gleichen 
Anteil sanft dahinschwebende und auch 
rhythmisch-harte Musik. Wer mehr den 
stillen, sanften Stil mag, der kommt mit 
’Follow Me’ und ’From a Distance’ auf 
seine Kosten. Wer mehr die rhythmisch- 
schwungvollen Richtung von Robert 
Schröder mag (wie auf den CDs "Time 
Waves" oder v Driftin‘"), der wird von ’Sky- 
walker’ und ’Guitronic* hellauf begeistert 
sein. Schließlich werden noch beide Spiel¬ 
arten gekonnt verbunden im Titel *89-034’. 

Allerdings war es schon eine Enttäuschung 
für mich, daß die im Konzert gespielte Uve- 
Version von The Message’ nicht mit auf 
der CD war. Aber: die wirklich brillante 
Version von ’Skywalker’ entschädigt da teil¬ 
weise. 

(Mario Lobeil) 


Wir mußten ja lange warten, bis "Mindwaik" 
endlich erschienen ist (siehe Interview), 
aber das Warten hat sich gelohnt. Die Live- 
Atmosphäre wurde hervorragend nach¬ 
empfunden. Das Album mußte ja im Studio 
nachproduziert werden und hat leichte 
Änderungen in Kauf nehmen müssen. 


"Mindwaik" enthält eine ausgewogene 
Mischung aus Rhythmus-Parts, einpräg¬ 
samen Melodien und auch Sphären- 
Passagen. Durchsetzt ist alles mit dem 
Gitarren-Spiel von Charly Büchel, welches 
der Musik einen besonderen Touch gibt 
"Mindwaik" ist nicht nur lieb & harmonisch, 
sondern auch mal aggresiv, fordernd, wild 
und doch von einer Ausgewogenheit. 


Mit "Mindwaik" ist Robert Schröder etwas 
gelungen, was viele oft vergebens versuchen 
(oder auch schon gar nicht mehr...): etwas 
Neues zu erschaffen in der Musik. Eine der 
besten CDs, die ich für diese Ausgabe 
besprochen habe. 

Vorhang zu. Wieder auf. Die Künstler 
verbeugen sich. Vorhang zu. Rezensent ab. 

Bezug: News Music, Schurzelter Str. 473, 
52074Aachen (Chris) 
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Filmmusik von 


auf einen 


besten 


'Chariot 


erinnert Was für eine Musik! Mega. 


VANGELIS Blade Runner 

(CD, 18 Titel, Spieldauer 72:42, Off Music 

OWM-9301,1993) 

Es ist soweit - anschnallen und auf ins 21. 
Jahrhundert Aber erstmal zurück. 1981 
wurde Filmgeschichte gemacht - Ridley 
Scott drehte den "Blade Runner". Und einer 
seiner Freunde, ein Musiker namens 
Vangelis, sorgte für die Musik, die auch 
noch 13 Jahre später zu den bedeutendsten 
Werken der Elektronischen Musik schlecht¬ 
hin zählt 

Wer von den WAVES-Lesern diesen Film 
tatsächlich noch nicht kennt, der sollte nach 
einer Möglichkeit suchen, dieses nach¬ 
zuholen und Harrison Ford (alias Han Solo, 
äh Rick Deckard) im Jahre 2019 auf seiner 
Jagd nach den Replicants (Cyborgs) zu 
begleiten. Eine sehr düstere, aber 
künstlerisch gut gemachte Vision der 
Zukunft 


Die CD, um die es hier geht, ist ein Bootleg. 
Falls es noch Leser gibt, die nicht den 
großen, aber bedeutenden Unterschied 
zwischen einer normalen Veröffentlichung 
und einem Bootleg kennen, folgende Worte 
der Aufklärung: 

Bootlegs sind (meistens) ungesetzliche Ver¬ 
öffentlichungen und enthalten oft Live- 
Konzerte oder anderes bisher unveröffent¬ 
lichtes Material Bootlegs gibt es eigentlich 
nur von bekannten Gruppen wie TT) oder 
Kraftwerk. Die Qualität reicht von 


‘professionell* bis *unter Kassetten-Niveau*. 
Manchmal werden Bootlegs aus Fan- 
Idealismus veröffentlicht, oft möchte man 
aber auch gerne nur Bares verdienen. Man 
findet sie m Second-Hand-Läden oder auf 
Platten-Börsen. Also: Augen auf. 


/angell 

nur auszugsweise auf dem "Tnemes"- 
Sampler veröJföOUcht. Zumindest, bis die 
Bootlegger kamcfi^ Die Pww^flrma "Off 

ein hervor 
Fotos und 
zelnen 

Nun wen 
qualität 
über dgi 
(wich ‘ 
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Schon jetzt hat diese Scheibe Sammler¬ 
wert. Ich habe zum Glück eine ergattern 
können (Nr. 1923 von 2000 limitierten). 
Also leider wenig Hoffnung, daß es über¬ 
haupt noch welche zu kauten gibt. Davon 
mal abgesehen, das Ursprungsland dieser 
Teile scheinen die Vereinigten Staaten zu 
sein. Thanx to a friend some miles from 
here. 

(Chris) 


Von allen Science-Fiction-Filmen der acht¬ 
ziger Jahre ist "Blade Runner" wahrschein¬ 
lich der einzige, den man mit Fug und 
Recht als Kultfilm bezeichnen kann. (Und 
"Alien"? Anm der Red.) Der nach emem 
Roman des unvergessenen Philip K.Dick 
entstandene Film bezieht einen nicht 
geringen Teil seiner faszinierenden 
Wirkung durch die Filmmusik von Vangelis. 


Um so erstaunlicher, daß der Komponist 
selbst die Veröffentlichung des Original- 
Soundtracks damals verhindert hat Der 
bisher im Handel erhältliche Blade-Runner- 
Soundtrack ist nur eine Cover-Version, die 
das *New American Orchestra* eingespielt 
hat. Zwar ist diese Fassung gar nicht 
schlecht, doch viele Musikfreunde 
wünschten sich schon lange das Original auf 
CD. 


Nun endlich existiert eine Bootleg-CD, die 
die Originalmusik enthält Welche ver¬ 
schlungenen Wege diese Aufnahmen 
gegangen sind, um aus Herrn Papathana- 
ssious Panzerschrank herauszukommen und 
schließlich in meinem CD-Player zu landen, 
enthüllt das Booklet verständlicherweise 
nicht 

Ansonsten aber informiert es in absolut 
professioneller Aufmachung auf acht Seiten 
detailliert über die Hintergründe des Blade- 
Runner-Films und bietet interessante Infor¬ 
mationen zu jeden einzelnen der 18 Titel. 
Garniert wird das alles noch mit einigen 
Fotos. 

Auf der CD finden sich nicht nur die 
Originalstücke, die im Film Verwendung 
finden, auch alternative Titel werden vorge¬ 
stellt. Von apokalyptischen Klangcollagen 


bis zu schmachtenden Liebesliedern reicht 
die Palette der Musik. 

Von leichten klanglichen Einbußen bei 
einigen Titeln abgesehen, ist dies einer der 
besten Bootlegs, die ich kenne. Leider soll - 
Gerüchten zufolge - der große Grieche 
inzwischen von der Existenz der CD 
erfahren habe, und es steht zu befürchten, 
daß er den Aktivitäten der Bootleg-Macher 
mit sehr viel weniger Verständnis begegnet 
als unsereiner. Hoffen wir nur mal, daß er 
nicht gleich den Blade Runner auf sie 
ansetzt... 

(Torsten) 


Wenn ich das ia schon etwas betagte 
Totem’ höre, muß ich schon fast lachen; es 

f ibt anno ’94 noch CD’s, die solche 
equenzen enthalten. Klaus Schulze war 
schon seiner Zeit voraus, genauer gesagt, er 
prägte sie mit. 

Auch sonst präsentiert er auf der ersten CD 
die bekannte Musik, die sich gerne in end¬ 
losen Sphären verliert und auch heute noch 
sehr zu überzeugen vermag. Oft mehr als 
viele seiner Titel der letzten Jahre, bei 



KLAUS SCHULZE The Essential 72 - 93 
(2 CDs, 7 & 7 Titel, Spieldauer 70:59 & 
70:35, Virgin 72-93 7243-8-39300-29,1994) 

Die "Silver-Edition" hat Konkurrenz 
bekommen. "21 Jahre in 141 Minuten" steht 
als erstes im Booklet. Ein neuer Beweis für 
die Relativitäts-Theorie? Mitnichten. Aber 
eine gute Zeitreise durch die Musik von 
Klaus Schulze, einem der Begründer der 

Fl^Vtrnnisrh^n Mucilr 
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denen zwar die Technik hundertmal besser 
ist, aber die Inspiration fehlt. 

Highlights wie 'Floating', 'Star Dancer’ und 
’Ludwig II’ geben sich die Klinke in die 
Hand. Wie hat Klaus Schulze die Streicher 
nur so realistisch hinbekommen? Für einen 
Sampler klingen sie zu gut. 

Open. CD raus. Numero zwei rein. ’Weird 
Caravan’ begrüßt mich mit Bass- & 
Rhythmus-Lines und einer kühlen 
Stimmung. 

Hervorzuheben ist noch ’Miditerranean 
Pads’, ein stimmungsvoller Sphären-Titel 
mit phantastischen Choir-Lines. Die 
schrägen Anwandlungen in 'Dresden Five’ 
können mir auch heute noch nicht Zusagen. 


Die Aufnahmen von "The Essential" haben 
nicht nur geschichtlichen Wert, sondern 
auch hohen musikalischen. Wer nicht schon 
eine umfang reiche KS-Sammlung sein eigen 
nennt, kommt an diesem Doppel-Sampler 
eigentlich nicht vorbei. Viele Auszüge der 
besten Momente seiner musikalischen Lauf¬ 
bahn sind hier festgehalten - mal sehen, was 
die nächsten 21 Jahre bringen. Bon Voyage. 

(Chris) 


Tangerine dream TumoftheTides 
(CD, 8 Titel, Spieldauer 52:48, Virgin 
839454-2, 1994) 

Die älteren Elektronikfans werden sich 
vielleicht erinnern: Bis vor einigen Jahren 
gab es eine innovative Band aus Berlin, die 
jahrelang die wohl einflußreichste Elek¬ 
tronikformation überhaupt war. Sie hieß 
‘Tangerine Dream*, una fast jede ihrer 
Platten überraschte mit neuen, immer 
wieder faszinierenden Melodien und 
Arrangements, mit Einfallsreichtum und 
Fantasie. 

Diese Band gibt es nicht mehr. Statt dessen 
existiert seit einigen Jahren eine Gitarren¬ 
combo, die zufällig den gleichen Namen 
trägt wie die Elektronikpioniere von 
damals. Diese Gruppe produziert garan¬ 


tiert rückstandsfreien und charakterlosen 
Instrumental-Pop, der in ein Ohr hinein und 
augenblicklich durchs andere wieder hin¬ 
ausgeht, ohne im Kopf oder gar im Herzen 
des Hörers auch nur das geringste zu 
bewegen. 

Und weil dieser Band inzwischen immer 
weniger einfällt, hält sie es sogar für nötig, 
ihre aktuelle CD mit einer Cover-Version 
von Mussorgskys "Bilder einer Ausstellung" 
zu eröffnen. Nur leider macht der Vergleich 
mit diesem Klassiker erst recht deutlich, wie 
belanglos der Rest der CD klingt. Vielleicht 
ist das Stück ja auch nur ein Vorbote für 
eine "Synthesizer Classic"-CD, eingespielt 
von Familie Froese. Wer weiß, wer weiß. 

Da Edgar Froese mit der Produktion derar¬ 
tiger Musik verständlicherweise nicht ausge¬ 
lastet ist, ist er nun auch unter die Schrift¬ 
steller gegangen. Eine Kostprobe findet sich 
im Booklet der CD. Das Märchen stammt 
anscheinend aus einer Sammlung mit 
Geschichten von Edgar Froese, die den 
Titel "The Coachman's Tales" trägt Und 
diese Geschichte zeugt erstaunlicherweise 
von genau dem Einfallsreichtum, den man 
in der Musik vermißt 

Edgar, wir haben ja vollstes Verständnis 
danir, daß Du heute nicht mehr die Musik 
der Siebziger machen willst. Aber etwas 
origineller dürfte es doch schon sein. 
Schließlich muß sich der Name Tangerine 
Dream ja auch an dem messen lassen, was 
diese Band früher geleistet hat. Ja, ich 
weiß, es hat sich ausgeträumt. Keine Medi¬ 
tation mehr. Ist ja auch in Ordnung. Aber 
auch keine Innovation? Ach so, ich ver¬ 
stehe. Mit Innovation gewinnt man keinen 
Grammy. Sondern nur die Schwingungen- 
Wahlen. Alles klar. Keine Fragen mehr. 

(Torsten Zimmer) 


CHRISTOPHER FRANKE Klemania 

(CD, 3 Titel, Spieldauer, Sonic Images 
SICD 8110,1993) 

Boum-Shaka-La. Meine Güte, nach den 
paar Sphären-Eindrücken geht es bei der 
neuen "Klemania"-CD von Christopher 
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Franke aber mächtig zur Sache. Tekkno- 
Percussion, Samples und schnelle 
Seauenzen wirbeln den Rezensenten vom 
Stunl. Man kann kaum Luft holen und 
schon hat sich die Musik wieder weiterent¬ 
wickelt. Man wird (zu Recht) im Laufe der 
Zeit immer mehr an Filmmusik erinnert. 

Nach etlichen Minuten befindet man sich 
plötzlich in Hawaii, wo man Jonathan 
Raven und seinen Freund Ski bei seinen 
Abenteuern begleiten kann. Gute Musik, 
gute Serie. Besonders die Melodie bei 13:49 
kann man oft & gerne hören. Die wenigen 
Standard-Sounds überhören wir einfach 
mal. 


Weitere Zutaten sind schnelle TD-like, 
ähem, Christopher-Franke-like Sequenz- 
Passagen ä Ja ’Vermilion Sands’ oder 
romantische Überleitungen aus der "Pacific 
Coast Highway"-Schiene. 

Klemania Level zwei heißt ’lnside the 
Morphing Space’ (eine Anspielung auf den 
neuen Moipheus-Synth?). Fließende 
Sequenzer-Wellen mit wenig Melodie 
bestimmen anfänglich das Bild. 


Dann taucht man wieder ein in das Reich 
der Filmmusik, mal sehr rhythmisch, mal 
pure Sphären-Atmosphäre. 

Abgeschlossen wird diese Produktion von 
einem vierminütigem Titel, der das erfüllt, 
was man eigentlich von Tangerine Dream 
erwarten könnte. Störend bei dieser CD 
finde ich, daß hier viele unterschiedliche 
Musiktitel ohne großen Zusammenhang zu 
einem Track zusammengefaßt wurden. 



"Klemania" - eine Explosion aus ver¬ 
schiedensten Zutaten aus dem Archiv von 
Christopher Franke. Musikalisch gesehen 
setzt er das fort, was unter dem Namen 
‘Tangerine Dream* begann. "Klemania" - 
ein gelungenes 'Geschenk’ (nicht nur) an 
den KLEM. Merci bien! 

Bezug: Sonic Images, Adenauerstr. 29, 

50389 Wesseling 

(Chris) 



MEGABYTE - crystaluniverse 
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MEGABYTE Ciystal Universe 

(CD, 10 Titel, Spieldauer 62:13, IC 2216-2, 

1993) 


Man traut seinen Ohren nicht: statt einem 
lockeren Pop-Ambiente, welches man von 
‘Megabyte* her kennt, startet diese CD mit 
einem Versuch, die Klassik (Abt. Romantik 
bis Filmmusik) zu kopieren. Der Staun- 
Effekt ist jedenfalls da. 



Symbian, aber auch Patrick Kosmos, 
Stephen Toeteberg oder Megabyte) haben 
seit neuestem ihre Vorliebe zur Musik von 
Vangelis entdeckt ’Twilight’ auf dem 
dritten Track bestätigt dies eindeutig. 


"Was kam zuerst - das Ei oder das Huhn?". 
Solche oder ähnliche unpassende Sprüche 
mit pseudophilosophischen Gehalt sorgen 
für Überraschung Nummer zwei auf dem 
gleichzahligen Track. Dann läßt man den 
Hörer wieder in Frieden und widmet sich 
wieder der Musik, eine Mixtur aus ver¬ 
träumten E-Gitarren, Standards und Elek- 


Da fällt mir ein, diese Musik sollte am 25. 
Dezember im modernen Planetarium 
"Forum der Technik" uraufgeführt werden. 
Und aus Gründen der Technik wurde nichts 
daraus. 


Man muß als Hörer immer darauf gefaßt 
sein, daß bei solchen Projekten wie ‘Mega¬ 
byte* urplötzlich die Musiker vom Laoel 
ausgewechselt werden. Ergebnis: eine ganz 
andere Musik, nur noch der Name stimmt 
überein. Jedenfalls war ‘Megabyte* unter 


Thilo Rex und Stephen Toeteberg etwas 
anderes. 


Hier kommen interessante New-Age- 
Atmos, Sound-Collagen, Mönchsgesänge 
und sogar orientalische Impressionen an’s 
Tageslicht. Eigentlich nicht schlecht, aber 
ab und wann hört man Altbekanntes heraus, 
man hat sich beeinflußen lassen. 


Manchmal versuchen die Musiker, einen 
schier unüberwindbaren Gegensatz zu über¬ 
brücken, aus grandiosen Cosmo-Flächen 
und Mönchs-Chören im siebten Titel 
(’Harmonica Mundi’, harmonische 
Münder?) wird dann eher kommerzieller 
Rhythmus-Pop mit Bläser-Lines aus dem 
Allein-Unterhalter-Millieu. Woanders 
schwappt einem die Dance-Trance-Welle 
entgegen. Die gelegentlichen Klassik/Film¬ 
musik-Anwandlungen taugen am wemgsten. 


Das dumme Gerede bei der Überleitung 
zum jeweils nächsten Track ist sehr störend, 
als Pluspunkt hingegen ist die Musik selbst 
zu verbuchen. Man hat zwar oft unver¬ 
einbare Gegensätze aufeinanderprallen 
lassen, aber im kristallenen Universum sind 
etliche gute Stimmungen zu finden. 
Rhythmisch-Überdurchschnittlich. 

Weiter so. 


(Chris) 


BERND SCHOLL Cosmic Symphony 
(CD, 10 Titel, Spieldauer 57:55, SKY CD 
3038,1993) 

Kaum jemand aus der Elektronik-Szene 
tritt öfter und regelmäßiger in Planetarien 
auf als Bernd Scholl. Grund genug, auch 
mal eine Live-CD herauszubringen. 

Man steigt ein, nimmt Platz im virtuellen 
Planetarium und wird von sanften 
Sequenzen und ruhigen Sphären davon¬ 
getragen. Manchmal weiß man gar nicht, in 
welchem Track man sich befindet, weil 
jeder Titel fast die gleiche Stimmung 
enthält. 

Sound-Recycling, auch Sampling genannt, 
ist ja eigentlich eine schöne Sache. Nur, 
wenn jedes dritte Stück in zwitschernde 
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Vögel und fließende Bäche eingebettet ist, 
ist der Bogen um einiges überspannt. 

Die Musik von Bernd Scholl läßt sich gut 
mit dem Namen einer seiner CDs 
beschreiben: "Harmony". Neben den vielen 
Samples sind weitere Elemente auf dieser 
CD analoge Syn-String- und Chor-Flächen, 
alles schön und harmonisch. Wer’s mag, 
kommt gut auf seine Kosten. 

Den warmen, analogen Sound sollte man 
noch loben. Viele CDs jüngeren Datums 
klingen schon zu 'digital’, kristallin, zu 
höhenlastig. Diese nicht. Wenn man in 
punkto Live-Atmosphäre diese CD bei¬ 
spielsweise mit "Mindwalk" vergleicht, 
schneidet "Cosmic Symphony" schlecht ab. 
Kein Live-Feeling außer eingeblendetem 
Beifall der Konzertbesucher. 

Die CD kann man nur den Lesern 
empfehlen, die noch keine CD von Bernd 
Scholl haben, seine Musik aber kennen¬ 
lernen wollen. Denn wenn man schon ein 
oder zwei CDs davon im Schrank stehen 
hat, wird man mit dieser nicht Neues erhal¬ 
ten, auch wenn hier einige neue Titel drauf 
sind. Vielleicht wären mal neue musika¬ 
lische Ideen angebracht ... 

(Chris) 


CHRIS HÜLSBECK Tunican 

(CD, 16 Titel, Spieldauer , KAIKO KCD4, 

1993) 

Ein Soundtrack der ungewöhnlichen Art, 
eine Musik zu einem Computerspiel. Nicht 
zum ersten mal in WAVES. Auch dieses 
Mal stammt sie von Chris Hülsbeck. 



Der Beginn ist eine Art Interpretation des 
interessanten Tower of Babel’-Titels der 
H Shades"-CD. Neo-klassische Filmmusik, 
wie aus Hollywood für "Star Wars" & Ver¬ 
wandte. Gut gemacht, nur zu kurz. Auf 
einmal fängt da eine Roboterstimme an, 


mir den 'Prolog' vorzuerzählen. Also, über¬ 
springen wir lässig den zweiten Track. 

Trax wie Techno Dungeon’, 'Walker 
Factoiy’ und The Hero’ bieten dem Hörer 
melodiebetonten Synth-Pop mit ein¬ 
gängigen Main-Themes, gut zum Hören 
beim Autofahren. Die versuchten Klassik- 
Anwandlungen (beispielsweise in The great 
Bath’) sind mißlungen, denn zu klischeehaft 
und bombastisch geraten. 'Bionic Action’ 
erinnert sehr an einen bekannten Musiker 
aus Frankreich... 



Sicher, diese Musik ist von Sphären- 
Klängen weit entfernt, aber wer Rhythmus 
in der Elektronik mag, möchte vielleicht 
mal etwas anderes ausprobieren (wie diese 
CD). Einige dieser Titel können schon zum 
Ohrwurm werden. 

Transfer to the Battlefield’ klingt wie eine 
Szene aus einem SF-Film. Das Booklet 
meint dazu: "Commander Bren McGuire 
schlüpft in den Turrican-Kampfanzug und 
macht sich für den Kampf seines Lebens 
bereit". (Und wenn er nicht aufpaßt: Ein 
Fetz, ein Knall, und Turrican ist Altmetall.) 



r 
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Commander Chris sitzt derweil im fried¬ 
lichen Münsterland vor seinem Bildschirm 
und macht sich für den Schluß-Satz bereit. 



An "Apyaia" (auch von C. Hülsbeck) kommt 
dieser Soundtrack bei weitem nicht ran, 
wem "Apydia" aber gefallen haben sollte, 
der sollte sich überlegen, sich das Turrican- 
Universum musikalisch in’s Wohnzimmer 
zu holen. Für Turrican"-Fans ist diese CD 
sowieso ein 'Muß'. 

Bezug: KAIKO, Wilhelm-Leuschner-Platz 8, 
63225 Lingen 

(Chris) 


FRANK FISCHER Magic SpeUs 
(CD, IC 2191-2,1993) 

Los geht die Reise: Auf einem Ritt durch 
die endlose Weite Arizonas (’Lone Riders’) 
geht es durch unheimliche Felswände, in 
denen das Echo jedes einzelnen Geräusches 
zu vernehmen ist. Doch bald schon ver¬ 
wandelt sich die Landschaft in eine 
trockene Wüste, Sonnenstrahlen brennen 
auf der Haut (’On the gleaming Wa/). Im 
Monument Valley geht es im Galopp weiter 
('Ritual of the Wind’): Eine leichte Brise ist 
zu spüren (Baßgitarre: Frank Fischer). Und 
irgendwo ein Echo zu vernehmen (Gitarre: 
Jens Fischer). 

Plötzlich: Indianer ('Broken Arrow’), 
treibender Bassrhythmus, aber es bleibt ein 
friedliches Treffen. In der Wüste erscheint 
eine 'Fata Morgana’, und auf einem Klang¬ 
teppich spiegeln sich Bilder von irgendwo 
her. 

Schnell wird es dunkel, und am Lagerfeuer 
singt man zusammen ein Lied ('Night 
Chant’). Der Morgenstern (’Moming Star’) 
geht auf, und es geht weiter. Aber irgendwie 
scheine ich meinen Weg verloren zu haben, 
kann der ’Pathfinder’ helfen? Dann klärt 


sich aber der Himmel (The Sky dears’) und 
von ferne sehe ich mein Ziel ('Vision 
Mountain’). 

Ich werde bald wieder eine Reise durch 
Arizona machen, denn ich bin sicher, beim 
nächsten Mal werde ich noch viele andere 
Erlebnisse haben... 

(Holger Seifert) 


Walter Christian rothe 

One Night in Paris 

(CD, 13 Titel, Spieldauer 72:39, Art Force 
AF 031993,1993) 

Lange nichts mehr von Walter Christian 
Rothe gehört. Am KLEM-Tag sollte sich 
das ändern. Neben einem Konzert von ihm 
gab es da auch noch eine neue CD. 

Die Tour geht los. Erkunden wir seine Sicht 
von Paris. 'Ouvertüre'. Die Klavier- 
Passagen verraten mir, daß Walter 
Christian Rothe seine Klassik-Herkunft 
nicht verbergen kann. Warum auch? Aber 
auch die elektronischen Geräte kommen 
zum Zug. 

Und dieser fährt weiter durch Paris. Eine 
weitere Sehenswürdigkeit ist 'Le Peph6- 
rique’ mit einer Muted-Trompete und 
Gitarren-Anteilen. Dieser Titel sorgte auch 
im Konzert für viel Beifall. Ein weiteres 
Ausflugsziel ist 'Crazy Horse’ (eine 
Kneipe?), wieder mit der Muted-Trompete, 
einigen Orchestra-Hits und Stimmen- 
Samples. Diese sind erst frei ab 18 - sie 
hätten gut auf "Modesty Blaze" gepaßt. Nun 
ja. Wenn er meint ... Ein wenig "Twin 
Peaks"-Stimmung. 

'Salut Jean-Michel’ - ein Titel als Tribut für 
einen nicht unbekannten Musiker, der in 
dieser Stadt sein Studio installiert hat. Man 
könnte meinen, es wäre ein verschollener 
Jarre-Titel aus jüngerer Vergangenheit. 
Gute Medizin gegen die sonst etwas zu 
ruhige Stimmung. 

Sanfte Klavierläufe mit ruhigen Rhythmus- 
Passagen an der einen Stelle, Gitarre und 
Trompete an anderen. Klassik wird halt 
groß geschrieben in Walter Christian 
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Hier wird man freundlich empfangen und in 
in sanfte Sphären-Räume begleitet. Chöre, 
dezente Sequenzen und der eine oder 
andere eingestreute dezente Syn-Sound 
sorgen dafür, daß die Musik hält, was der 
Name "Stille" verspricht. Stimmungsvolle 
Musik, gut zum Entspannen. 

Musikalisch erinnert "Silence" an die Film¬ 
musik zu "Terra-X" mit ihren Chor-Synth- 
Passagen. (Der Musiker wird auf der CD 
leider verschwiegen, unnötige Geheimnis¬ 
krämerei. Auch scheint "Silence" nicht bei 
der GEMA angemeldet zu sein. Das mal 
nur am Rande). 


Rothes Musik. Nur ganz am Schluß fliegen 
nochmal die Fetzen. ‘Software*- oder eher 
Peter-Mergener-Sequenzen verbinden sich 
mit Drums und Vocal-Samples und klingen 
dann doch wieder ruhig und klavier¬ 
begleitet aus. 

Musikalisches Sightseeing mit in¬ 
teressantem Ambiente. Weniger für die 
Fans der traditionellen Elektronik, mehr für 
die Liebhaber von verträumter, ruhiger 
Musik mit Klavier und Klassik-Anteil. An 
’El Tiempo’ vom KLEM-Sampler kommt 
aber kein Titel heran. 


Bezug: Art Force, Van Putlei 52, B-2018 
Antwerpen, Belgien (Chris) 


Silence 

(CD, 3 Titel, Spieldauer 48:29) 

Angefangen hat es damit, daß ich bei einem 
findigen Elektronik-Sammler diese CD im 
Schrank hab‘ stehen sehen. Sofort ward die 
Adresse aufgeschrieben und eine Anfrage 
Richtung Bosch geschickt. Und tatsächlich: 
Einige Wochen später lag diese Werbe-CD 
im Briefkasten. 


Für einen 'kleinen Blauen’ kann man sich 
diese lohnenswerte Picture-Disc ins traute 
Heim schicken lassen. Immerhin bekommt 
man dafür zwanzig Minuten gute Elek¬ 
tronische Musik. Eine tolle Promo-Idee. 
Sollte man öfter machen. Nur Gutes 
verdient den Namen Bosch. 


Bezug: Bosch Hau 
Hochstr. 17, 81541 


eräte GmbH, Abt. VWB, 
r ünchen 

(Chris) 


Die Einleitung ist vom orchestralen 'Also 
sprach Zarazustra' abgekupfert, welches 
viele vom Film "2001" her kennen. Das 
Gerede danach sollte man lieber über¬ 
springen und bei Track drei weiterhören. 


PETER MERGENER Livedates 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 68:10, CUE-108, 

1993) 

Diese neue Scheibe von Peter Mergener 
enthält Höhepunkte seiner Live-Konzerte 
in Bad Godesberg, im Kloster St. Thomas 
und in Breda anläßlich des KLEM-Tages. 
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Mit dem Titel ’Creatures' aus dem gleich¬ 
namigen Album beginnt diese CD, aber 
jener Titel ist mehr als eine Wiedergabe des 
bekannten Stückes. Peter Mergener ist viel 
zu kreativ, als daß er sich einfach wieder¬ 
holt. Er greift Themen und Sounds auf und 
gestaltet sie neu. So auch bei dem Titel 
*Crying Beast'. Man freut sich, diese 
Juwelen deutscher Elektronischer Musik 
wieder zu hören, und genießt gleichzeitig 
ihre neue Interpretation. 


Der Titel Time', im Kloster StThomas 
uraufgeführt, wurde bisher noch nicht ver¬ 
öffentlicht Bedrohlich beginnt diese Musik. 
Düstere Sounds und Paulcenschläge lassen 
den chaotischen Urbeginn der Schöpfung 
ahnen. Erste Strukturen bilden sich, 
Glockenschläge und das Ticken von Stand¬ 
uhren mischen sich ein. Sequenzen tauchen 
auf und werden reicher. Diese Musik driftet 
GA nicht konturlos dahin. Immer neue 
musikalische Landschaften öffnen sich. 
Noch im kleinsten Detail zeigt sich Peter 
Mergeners Einfallsreichtum. 



Die folgenden Titel Take Off aus der 
gleichnamigen CD und ’lcarus* Flight’ 
vermitteln die besondere Atmosphäre der 
Live-Konzerte. Technisch hervorragend und 
gleichzeitig von der Stimmung des Augen¬ 
blicks getragen. Dies wird auch beim 
Klavierpart r A Moment to Look Back', 
gespielt von Benedict Schweigstill, und bei 
Achim Elsens Gitarrensolo beim Titel 
'More Nature’ deutlich. 


KARUNESH Coloursof Spring 

(CD, 10 Titel, Spieldauer 54:39, NGH-CD- 

308,1987) 

Bruno Reuter alias ‘Karunesh* zählt neben 
‘Anugama* (Werner Haigen) zu den Aus¬ 
hängeschildern des Labels Nightingale, 
welches sich auf Meditations- bzw. New 
Age-Musik spezialisiert hat. 

Das Album "Colour Of Light" hebt sich 
wohltuend vom Mittelmaß ab. Schon der 
erste Titel 'Japanese Spring* klingt melodiös 
und ansprechend. Auch das zweite Stück, 
’Sweet Dream’, überzeugt ebenso. Die 
nächsten drei Kompositionen fallen etwas 
ab, ohne jedoch zu nerven. 

Den Höhepunkt der CD stellt unbestritten 
’Magic Fields’ dar, welcher an die früheren 
Werke von Kitaro erinnert. Die restlichen 
Titel von "Colours Of Light" können vor 
allen denen gefallen, ehe harmonische 
Musik sehr mögen. 

Zum Schluß noch: wer wie ich von "Coulors 
Of Light" begeistert ist, möchte sich 
vielleicht weitere Produktionen von 
Karunesh besorgen. Doch um Fehlkäufen 
vorzubeugen, empfehle ich unbedingt, 
vorher mal reinzuhören. Denn andere Pro¬ 
duktionen von Karunesh können oft nicht 
so überzeugen. 


(Heinz-Josef Schumacher) 


Wenn man meint, es sei keine Steigerung 
mehr möglich, breitet der königliche Adler 
(The Eagle’) seine Schwingen aus und 
gleitet durchs Luftmeer. Und wir mit. Bis 
wir durch den Applaus jäh aus unseren 
Träumen gerissen werden und uns vor dem 
CD-Player wiederfinden. 

Mit "Livedates" hat Peter Mergener wieder 
hervorragende Elektronische Musik zu 
Gehör gebracht. Sie ist unbedingt 
empfehlenswert Man kann schon fast nach 
ihr süchtig werden. Sie ist übrigens auch in 
USA erhältlich. 

Bezug: CUE-Records, Kaller Straße 9, 53937 
Schleiden-Broich (Brigitte) 


SYMBIAN The Skywatcher 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 63:26, IC 2204-2, 

1993) 

Einen guten Karrieresprung haben die 
beiden Belgier Peter de Bäcker und Johann 
Van den Abeele getan. Dato stand in einer 
älteren WAVES eine Besprechung ihrer 
beachtenswerten Kassette, letzt bringt ein 
Hamburger Elektronik-Label ihre CDs 
unter die Leute. Hat sich auch die Musik 
weiterentwickelt? 

Der erste Track könnte einen ungeübten 
Beobachter davon überzeugen, eine ältere 
Scheibe von Vangelis vor sich zu haben. 
Jedenfalls gibt es sehr viele Anleihen bei 
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der Musik des besagten griechischen 
Meisters der Elektronik. Später sollten 
noch einige Fortsetzungen zum Thema 
Vangelis folgen. Zum Beispiel werden oft 
die berühmten CS80-Passagen von Vangelis 
dreist nachgeahmt. Wer sich überzeugen 
möchte, braucht nur mal kurz bei Track vier 
(’A distant Memory 5 , wie wahr) reinzu¬ 
hören. 

Die eher eigenständigen Titel enthalten 
allerdings weniges, was sie vom Durch¬ 
schnitt unterscheiden könnte, wenn man 
vom Saxophon-Spiel absieht Dieses 
wandert zwischen den kühlen Schlagzeug- 
Spuren hin und her und trifft ab und wann 
einen vereinsamten Synth-Klang. Ein wenig 
wie ‘Motionmania*. 

Wer die Vangelis-Stimmungen ä la "Blade 
Runner" oder "Chariots of Fire" mag, kann 
sich mit "The Skywatcher" von Symbian 
Gutes tun. Diese übermächtige 
Orientierung (um nicht zu sagen ‘scham¬ 
loses Stil-Kopieren‘) an bekannten 
Musikern ist em zweischneidiges Schwert. 
Sicher, man findet wohl einige Käufer für 
seine Musik, aber ist es nicht Sinn der Elek¬ 
tronischen Musik, die eigene Kreativität 
zum Ausdruck zu bringen? 

"Spiers nochmal Sam". Glatteis. 

(Chris) 


KLAUS SCHULZE Silver Edition 
(10-CD-Box, Spieldauer ca. 12:30:00, 
Musique Intemporelle Special KS 1-10, 
1993) 

Im Musikbusiness ist dies ja nun keine 
Seltenheit mehr, solch große Kollektionen 
herauszugeben. Aber was die "Silver 
Edition" von anderen unterscheidet, ist, daß 
Klaus Schulze ganze zehn CDs mit unver¬ 
öffentlichter Musik anfüllt und davon 2000 
limitierte Exemplare den Fans als 
Dankeschön offenen. 

Um es vorweg zu nehmen, für mich ist diese 
Edition ein weiterer Meilenstein in Klaus 
Schulzes musikalischem Schaffen. Die¬ 
jenigen, die schon in den 70er Jahren seine 
Musik mochten, werden mit Konzertauf- 


_I 

nahmen aus den Jahren 1975-1977 bestens 
unterhalten. Übrigens war diese Zeit 
("Timewind ", "Moondawn" und "Mirage") 
eine besonders kreative Phase. 

Die CD "Filmmusik " ist ein gutes Beispiel 
dafür, daß diese Art von Musik viel mehr 
sein kann als eine simple Ergänzung in der 
alltäglichen Bilderflut. 

Die CDs "The Music Box" und "Machine de 
Plaisir " sind rein meditative Stücke. Das ist 
für Klaus Schulze zwar kein absolutes Neu¬ 
land, aber doch eine Überraschung für 
manchen Hörer. Man kann gespannt sein, 
ob er diesen Weg in Zukunft weiter gehen 
wird. 

Die CD "Sense of Beauty" war ursprünglich 
Musik für einen Film und eine Oper. Sie ist 
betont ruhig mit schönen Melodien, 
romantisch, für Schulzes Musik eher 
untypisch, aber daher reizvoll. 

Das längste Stück heißt "Picasso geht 
spazieren ", und es füllt zwei komplette 
CDs. Es klingt wie die Fortsetzung des 
Konzerts in aer Royal Festival Hall. Oft 
werden gesampelte Stimmen verwendet. 

Noch ein Wort zum Booklet: es ist 
erfreulich ausführlich die musikalische Ent¬ 
wicklung von Klaus Schulze geschildert, 
einige kurze Artikel seiner Musikerkollegen 
und Fans runden das Bild ab. 

Es ist in der heutigen hektischen Zeit für 
manch einen sicher nicht leicht, 10 CDs den 
Fans schmackhaft zu machen. Klaus 
Schulze versteht es nun schon seit 26 
Jahren, eigene musikalische Ideen zu ver¬ 
wirklichen, die ihrer Zeit oft voraus sind. 

Welchen Stellenwert seine Musik einmal 
haben wird, kann man vielleicht erst in 
vielen Jahren wissen. Die Elektronische 
Musik hat jedenfalls viel von seinem Vor¬ 
denken profitiert. 

(Rainer Weisshaupt) 

Das gibt’s nur einmal, das wird’s wohl auch 
nie wieder geben. 10 CDs, verteilt auf drei 
Mehrfach-CD-Boxen, jede Scheibe prall 
gefüllt mit über 70 Minuten bisher unver¬ 
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öffentlichter Musik von Klaus Schulze. Wer 
früh genug aufsteht und morgens beim 
Frühstück die erste CD hört, kann das 
Paket bis zu den 20-Uhr-Nachrichten durch¬ 
hören. 

Nun dauert die musikalische Karriere von 
Klaus Schulze schon einige Jährchen, und 
man könnte nun annehmen, daß auf den 
CDs das gesammelte Restmaterial der 
letzten zweieinhalb Dekaden gespeichert 
sei. Aber weit gefehlt! Nur zweieinhalb 
Stunden lang hört man ältere Live-auf- 
nahmen, der Rest ist aktuelle Musik, die 
Schulze erst 92/93 aufgenommen hat. 

Ideenmangel scheint für Schulze ein Fremd¬ 
wort zu sein. Für das, was Klaus Schulze 
innerhalb weniger Monate an neuer Musik 
eingespielt hat, bräuchte manch anderer 
eine lange Zeit Wie er es schafft, soviel zu 
komponieren und dabei immer noch ein 
hohes Maß an Qualität abzuliefem, bleibt 
sein Geheimnis. Woher nimmt der Mann 
die Energie? Schluckt er vielleicht liter¬ 
weise Biovital? Man weiß es nicht.. 

(Torsten) 


GEORG STETTNER Preview Zwo 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 74:33, Musique 
Intemporelle 876179907,1994) 

"Preview Zwo", die zweite Solo-CD von 
Georg Stettner wurde aufgenommen in 
Klaus Schulzes Studio. Diese Produktion 
enthält eine kunterbunte Mischung zum 
Thema Erde, beginnend bei Bergschluchten 
geht man weiter bis zu den Tieren und 
Pflanzen. Neben vielen Elektronischen Ele¬ 
menten kommen auch Klavier, E-Gitarre, 
Drums und diverse Flöten zum Einsatz, die 
per Keyboard eingespielt werden. 

Insgesamt tendiert diese CD zur Filmmusik, 
die man ein wenig mit TD’s "Canyon 
Dreams" vergleichen könnte. Die 'Vier 
frohgemute(n) Geier 5 hätten auch in einer 
amerikanischen Actionserie einen guten 
Platz gefunden. Bei ’Sunset at Monument 
Valley fühlt man sich dagegen in die unbe¬ 
rührten Weiten der Rocky Mountains ver¬ 
setzt. Der beste Titel von "Preview Zwo". 

(Jürgen Träger) 


Dem Hörer präsentieren sich Ml-Chor- 
Räume erfüllt von süßlichen Klavier- 
Passagen, Drums oder Gitarren-Samples, 
versehen mit vielen Wiederholungen. 
Manchmal nette und liebe Harmonien 
breiten sich aus, für Kraft und Pep oder be¬ 
eindruckende Stimmungen bleibt wenig 
Platz. 

Im Booklet steht etwas von Space-Music. 
Wie? Was? "Preview Zwo" ist so ziemlich 
am anderen Ende der Skala. Unver¬ 
ständlich. Unpassend sind auch die "Star 
Trek"-Samples zu Beginn Track vier, da sie 
absolut keinen Bezug zur Musik haben. 

Kurzum: so widersprüchlich es klingen 
mag, diese Musik klingt wie ein ein Derivat 
aus Dennis Hart und Klaus Schulze der 
Neunziger. Zum Namen "Preview Zwo" die 
Frage: wann kommt denn mal eine "Voll¬ 
version" raus? 

(Chris) 


Die letzten vier Titel können nicht über¬ 
zeugen. Die Musik und die Themen ver¬ 
mitteln keine interessante Stimmung, sie 
wirken irgendwie nierderdrückend. Fans 
von Soundtracks und Film-Musik sollten 
sich diese Scheibe unbedingt nach Hause 
holen. 

Ein Manko bei dieser CD ist, daß bei 
Stücken mit hohem Dynamikumfang die 
Spitzen verzerrt sind und sich ein leichtes 
Kratzen/Übersteuera bemerkbar macht. 
Ein Wechsel des CD-Spielers brachte keine 
Abhilfe. (Diese Störung scheint bei allen 
CDs zu sein, besonders bei Track 6, Stelle 
0:59. Auch wurde ein Spielfehler lokali¬ 
siert. Anm. der Red.). 

(Jürgen Träger) 


VENJA Arcadia 

(CD, 11 Titel, Spieldauer 57:48, PEARL 
1593303, 1993) 

Auf einer leicht futuristischen Art läd uns 
Venja mit Tranquillity Spaces 5 zum 
Zuhören ein. Weder aufdringlich noch 
hektisch sondern auf beruhigende Weise. 
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Spätestens beim dritten Titel namens 
’Cashmere Moon’ ist man als Hörer in 
dieser bezaubernden Welt versunken. Man 
hört sanfte Töne und Wellen, die zu fernen 
Zielen tragen können. 

Weiter hörenswert ist das ’Arcadia Therne’, 
das die Musik der vorangegangenen Titel 
gut fortsetzt, allerdings Gesang beinhaltet. 
Weiter erwähenenswert ist auch 
’Mountain's breathe’ mit dem Glocken¬ 
geläute und der schweren Musik im Hinter¬ 
grund. 

Die E-Gitarre läßt einem dann im achten 
Track aus den Träumen aufschrecken. 

Wer ruhige und melodische Musik liebt, 
nichts gegen Gesang hat und abends eine 
Stunde Zeit zum Verreisen hat, kann es mit 
dieser CD versuchen. Mir haben das Cover 
und der Inhalt gefallen. 

Bezug: Art for Ears, Melkvoetstraat 22, B- 
3500 Hasselt, Belgien 

(Jürgen Träger) 


MIKAEL NORDFORS Etemal Voyage 
(CD, 7 Titel, Spieldauer 39:63, Vivarto 
MCD 20,1989) 

Mikael Nordfors hat diese CD seiner ver¬ 
storbenen Klavierlehrerin gewidmet. Daher 
heißen die ersten Titel The Eternal 
Voyage: The Passage’, ’Rest in Peace’ und 
’Resurrection’. 

Viele Stücke sind stark an Klassik ange¬ 
lehnt, immer wieder rücken die Klavier¬ 
passagen in den Vordergrund. Die "Eternal 
Voyage" vermittelt oft eine melacholiche 
Grundstimmung, die man sich nicht immer 
anhören kann. 

Nicht nur eigene Musik ist auf dieser Reise 
enthalten, sondern auch bekannte Kompo¬ 
sitionen wie die Mondscheinsonate. Auch 
der letzte Titel (’Dig it, Ludwig’) müßte 
einigen Klassik-Fans bekannt Vorkommen. 

Gut ist der stetige Wechsel zwischen 
Klavier und Synthesizer, bei der man 
schöne Musik zu hören bekommt. Auch das 


Cover hat mir gefallen. Wohin dieser Weg 
nur führen mag? Jedenfalls nicht in ewige 
Klangabgründe, sondern in eine Gegend, 
die von Klavier, Klassik und Synthesizern 
geprägt ist. Vor allem ist diese CD etwas 
für die Klassik-Fans unter den Lesern. 

(Sonja Meyfarth) 


MARTIN GERKE Universal Thinking 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 64:15, CUE 1105, 
1993) 

Ein seltsamer Einstieg für ein Debüt: Aus 
einer diffusen Klangwolke taucht eine 
Frauenstimme auf und redet munter 
drauflos. Ein schräges Cellospiel durch¬ 
kreuzt diese Stimmung und gibt diesem 
Titel den Rest 

Dann geht’s eher konventionell weiter. Die 
meisten Trax erinnern an die vielen 
anderen Debüt-Produktionen, die letztes 
Jahr erschienen sind. Mal ist es rhythmisch¬ 
poppig, mal rockig, mal ein folkloristisches 
Gitarren-Stück, mal melodisch-nett. Eine 
musikalische Kneippkur. So etwas wie eine 
einheitliche Stimmung ist nicht vorhanden. 


Der Titel ’Longing For* (der Name kommt 
mir so bekannt vor ...) ist im Gegensatz zum 
Rest ruhiger gehalten: Zwei Sequenzen 
plätschern so um die sechs Minuten vor sich 
hin, bis dann endlich etwas Percussion am 
Ereignishorizont auftaucht. Nun geht der 
Titel weiter im Stil von Klaus Schulze. 


Das einzige Überragende ist der Titel ’Eta 
Carinae’, welcher vom früher erschienenen 
Tape übernommen und leicht nach¬ 
bearbeitet wurde. Diese phantastischen 
Sequenzen und Chor-Passagen vermitteln 
einen grandiosen Gesamteindruck. Nun 
sind wir schon bei Track acht angelangt. 
Dort Findet man nervende Chor-Sounds, 
und wenn diese endlich verstummen, 
kommt diesmal eine Peter-Mergener-Copy. 
Hören wir lieber auf. 


universal 

thinking 
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Bei Martin Gerke hätte man wegen des 
vielversprechenden Tapes eine gute CD 
erwarten können. Falsch getippt. Chance 
vertan. 


Bezug: Elysium-Records, Martin Gerke, 

Flodelingsweg 25, 53121 Bonn 

(Chris) 


JAN HAMMER Escape from Television 
(CD, 13 Titel, Spieldauer 47:17, MCA 255 
093-2,1987) 

"Escape from Television" - dem Fernsehen 
entkommen, das versuche ich auch schon. 
Aber immer wieder schmuggeln sich CDs 
mit Film- & Femseh-Musik in den Rezen¬ 
sions-Stapel, bei dieser Ausgabe besonders 
viele. 



Wie dem auch sei - Jedenfalls entkommt 
diese CD nicht mehr der kritischen 
Betrachtung durch den Rezensenten. Auch, 
wenn sie 
möchte 
einiges dazu 


ist (anno ’87), 
zum Interview 


Die eher kommerziellen Titel (wie ’Before 
the Storni’ und ’Rico's Blues’) sollten am 
besten gemieden werden. Dafür sollte man 
beim 'Miami Vice Theme’ (anderer, guter 
Mix) und dem sagenhaften ’Crocicett‘s 
Theme’ die Ohren spitzen: grandiose Drum 
& Sequenzer-Parts beim einen, die be¬ 
kannten String-Akkorde beim anderen. 


Mal spielt Jan Hammers E-Piano die erste 
Geige, woanders wird die Musik rockig 
gehalten. Dann gibt Jan Hammer sich auch 
mal wieder verträumt-melodiös. Schlagzeug 
- abwechlungsreich und tropical, das kann 


Jan Hammer gut und setzt es auch gerne oft 
ein. 

Wer ein besonderes Faible für die 'Miami 
Vice’-Musik hat, kann sich mit dieser 
Scheibe anfreunden, aber den meisten 
Elektronik-Fans wird die Hammer-CD 
"Beyond the Mind's Eye" wohl besser 
gefallen. 

(Chris) 


Übrigens: Einige Folgen der Serie "Miami 
Vice" laufen zur Zeit wieder bei RTL, und 
wer mal hören will, wie die Musik von Jan 
Hammer dabei eingesetzt wird, der hat jetzt 
die Gelegenheit Und kann dabei außer¬ 
dem feststellen, daß die Serie wirklich ver¬ 
flixt gut gemacht war. Und sie wäre sogar 
noch schöner gewesen, wenn das 
intelligente deutsche Fernsehen die 
einzelnen Folgen nicht immer so bunt 
durcheinandergewürfelt hätte, daß der 
Gesamtzusammenhang regelmäßig baden 
ging. Aber das nur nebenbei. 

(Torsten) 


JIMKIRKWOOD Tower ofDarkness 
(CD, 7 Titel, Spieldauer 57:09, New 
Harmony NH001, 1993) 

Wieder mal der Mensch mit dem Trekkie- 
Traumnamen. In WAVES 17 wurde schon 
mal über eins seiner Tapes berichtet, und 
auf dem KLEM-Tag danach wurde uns 
dann schon seine erste CD in die Hand 
gedrückt. 

Die Tapes waren ja schon beeinflußt von 
Jim Kirkwoods Beschäftigung mit Fantasy. 
Auch hier ist es wieder eine akustische 
Reise in’s Land der Elfen, Gnome und 
Sorcerer. Ein Orchester eröffnet 
dramatisch den Titel 'The Mad God’, 
gefolgt von Percussion und TD-mäßigen 
Sequenzen. (Eine Anspielung auf den 
Klassiker "The Bard’s Tale?") 

Eine große Veränderung seit der Tape-Zeit 
gibt es wohl nicht. Dunkle Klangfläcnen mit 
einem Gothic Touch und String-Linien 
kreuzen teils wild anmutende Sequenzen, 
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und die Orks scheinen manchmal einen Ritt 
auf dem Drumcomputer aufzuführen. 

Erschienen ist diese Scheibe beim Label 
"New Harmony", und witzigerweise ist es 
genau das, was der Rezensent hier etwas 
vermißt, die Harmonie. Außerdem lassen 
die Wavestation-Presets mal wieder inter¬ 
essante Sounds vermissen. Passende 
Stimmung, aber nichts Neues zu melden. 

45772M ^i^ ema Müsik, Lipper Weg 136, 

(Chris) 


JÖRNKANITZ Electronics 

(Maxi-CD, 5 Titel, Spieldauer 20:12, 
Destination DS 91/01) 

Ein Titel mit 40 Sekunden Länge? Ge¬ 
spannt schiebe ich die CD in den Player. 
Die Musik läßt nicht lange auf sich warten. 
Musik? Was da in den ersten Augenblicken 
aus dem Lautsprecher angetönt kommt, 
scheint diesem Wort nicht gerecht zu 
werden. Noch nach der Fernbedienung 
suchend fegt mich plötzlich nach 20 
Sekunden Spielzeit ein Mega-Jingle aus 
dem Sessel. 'Welcome’ - dieser Gruß hat 
seine Wirkung nicht verfehlt. 

Mit der Single-Version 'Electronics Theme’ 
wird fest in die Tasten gehauen. Wer denkt, 
das dies schon der Haupttitel gewesen ist, 
hat sich geirrt. Denn nun kommt die sechs¬ 
einhalb Minuten lange 'Extended Version’. 
Abwechslungsreiche Musik, bei der immer 
wieder neue Sequenzen und gut dosierte 
Voice-Einlagen auftauchen. Mit dem Titel 
'Frozen Groove’ geht es locker und guter 
Laune auf der CD weiter und den 
Abschluss bildet 'Fair Ground’, ein ruhiger 
Titel. 6 

Viel Neues an interessanten Klängen, wer 
aber flotte Musik liebt, der sollte sofort 
zugreifen. Nicht nur Heimanwender, auch 
DJs sollten die Scheibe mal laufen lassen. 
Die 12 DM sind bestens angelegt. 

Bezug: Jörn Kanitz, Wustroper Str. 47, 13051 
Berlin 

(Jürgen Träger) 


BRAINWORK Back to the Roots 

(CD, 5 Titel, Spieldauer 58:56, 1993) 

Eine Hommage an die Pioniere der Elek¬ 
tronischen Musik ist eine gelungene Idee, 
gut umgesetzt von Uwe Saher alias ‘Brain¬ 
work*. Herausragend ist der Opener 
'Singing Seas’ mit seinen kristallenen 
Sequenzen und den schwebenden 
Melodien. Ab der Mitte kommt zwar 
wieder der scheinbar unabdingbare Drum¬ 
computer zum Einsatz, aber dennoch bleibt 
diser Titel einer der besten der letzten Zeit. 
Übrigens: leichte Einflüsse aus der 
musikalischen Richtung von Ron Boots 
scheinen unüberhörbar. Das setzt sich in 
Track zwei fort. 

Weitere drei Trax sind angefüllt von einer 
angenehmen Synthese aus Rhythmus und 
Elektronik aus 'analogen' Zeiten. ’Rollout’ 
ist eine Kombination aus TD-like- 
Sequenzen und einer Melodie, die einen 
sehr an eine "Rocky"-Filmmusik erinnert. 

Ganz anders der letzte Titel 'Extra Track 
dedicated to Christopher Franke’: der 
Name erklärt so manches, denn wir 
bekommen eine Interpretation von dem 
phantastischen Titel Turple Waves’ zu 
hören. 

"Back to the Roots" - eine lobenswerte Idee, 
aber das richtig 'echte' alte analoge Feeling 
kommt hier nicht über. Die Aufnahme 
Musik klingt dafür zu kristallin/kalt, dem 
kann man die guten Sounds gegen¬ 
überstellen. Diese CD ist im Gegensatz zur 
letzten von Brainwork (die Elektronik-Pop 
enthielt) ein großer Schritt ein die richtige 
Richtung. Hoffentlich folgen andere diesem 
Beipiel. 

Bezug: CUE- Records 

(Chris) 

EKO Connection 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 64:40, Rockwerk 
Records 0342, 1994) 

"Connection" - Verbindung steht. Wir 
hören. Die zweite CD von EKO (Gerald 
Paetsch) führt teilweise den Stil der ersten 
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( Hippogryph") fort, geht aber noch viel 
mehr in Richtung Rhythmus. 

Ein wabernder Bass und ausgefeilte Drum¬ 
patterns empfangen den Hörer, der schon 
überrascht sein mag über diese Ent- 

wick i^: War doch der le tzte "Hippo¬ 
gryph -Titel ein Ausblick in ruhigere, elek¬ 
tronischere Gefielde. 

Das Booklet äußert sich: 

Fast zwei Jahre sind seit ’ 'Hippogryph" 
vergangen, eine Zeit persönlicher und 
musikalischer Weiterentwicklung (...) 

"Connection" ist für mich ein neues Kapitel 
meines musikalischen Schaffens. 

(Gerald Paetsch)" 

Die "Weiterentwicklung" besteht vor allem 
in der Weiterführung und Betonung der 
Schlagzeug-Passagen und der Eingängig¬ 
keit der Musik. In ihrer locker- 
rhythmischen Art erinnert sie ab und wann 
an die letzte CD von ‘Interface*. Aber der 
eigene Stil von EKO scheint immer wieder 
durch. 

Das achzehnrainütige The Water’ ist eine 
nihige Ausnahme auf dieser Scheibe 
Erstaunlich, wie groß der Einfluß von Klaus 
Schulze auf die Elektronische Musik bis auf 
den heutigen Tag ist ... 

Das anläßlich der Sendung "Schwingungen 
Draußen^' komponierte Stück The Mystic 
Stones findet man hier wieder, es bezieht 
smh auf den Ort der Veranstaltung, die 
berühmten Externsteine. 

EKO vermeidet die all zu seichten Gefilde 
^fer Elektronik. Zwar sind die Arrange¬ 
ments recht kommerziell, die Melodien sind 
dafür aber eher komplex - und gehen hier 
und da sogar etwas in jazzige Regionen. 
Auch der Einfluß der Rockmusik ist 
erkennbar. (Gerald Paetsch war Key¬ 
boarder einer Rockband.) Das hat zur 
Folge, daß die Musik auch bei mehr¬ 
maligem Hören nicht langweilig wird. 

(Torsten) 


Die Percussion ist zwar gekonnt eingespielt, 
und auch die Musik ist gut arrangiert. Aber 
man findet kaum Neues auf "Connections". 
Der Vorgänger "Hippogryph" ist vom 'elek¬ 
tronischen Standpunkt aus wesentlich 
besser und innovativer. Nur die Freunde 
der r^hthmischen Elektronik sollten sich 
mit Connections" in Verbindung setzen. 

GeroW Paetsch, Postfach 10 30 34, 
44030 Dortmund 

(Chris) 


Peter kucera & jan kunovsky 

Emel 

moiS 1 ; f^93) dauer 30:25> MONITOR 

Neulich, auf den "Berlin Independence 
Days", fiel mir eine CD in die Hand 
(genauer gesagt, ich kaufte sie), die von 
zwei Elektronik-Musikern aus Prag stammt 



Der Opener ’Nezny Prusvit’ (Was das wohl 
bedeuten mag?) ist das Glanzstück in der 
Sa ™™_ un ß- Ein interessantes Ambiente 
umfließt klassische Strukturen, eingehüllt in 
Sequenzen und ungewöhnliche Harmonien. 
Endlich mal wieder etwas Neues, bisher 
Ungehortes. Man merkt es gar nicht und 
befindet sich schon im zweiten Titel, der 
sich perkussiver gibt. 


Andere Titel beinhalten einen eher 
düsteren Mix mit Zutaten: Percussion 



Manchmal geben sich Kucera und Kunovski 
wild bis bizarr. Auf jeden Fall ist die Musik 
in einer ganz anderen Grundstimmung als 
die vielen gleichklingenden Produktionen 
hierzulande. Elemente der Klassik und 
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manchmal der Folklore treffen auf Elek¬ 
tronik und fügen sich zu einem (etwas 
düsteren) neuen Ganzen zusammen. Man 
beginnt die Möglichkeiten zu entdecken, 
die in dieser Art Musik schlummern. 

Spektakuläre Sounds erscheinen selten auf 
der Bildfläche, dafür aber interessante und 
ungewöhnliche Harmonien, die man nicht 
alle Tage zu hören bekommt. Der Gehalt 
an Disharmonie und Experiment ist 
nachweisbar, aber nicht zu hoch. Wie wär’s, 
Erdenklang, die CD würde hervorragend in 
das bisherige Sortiment passen. 

^rjänzung: Es gibt manchmal doch 

Als ich mir das Infoblatt zu dieser 
tchechischen CD näher ansehe, finde ich 
ein Info über die Theatermusik (am Ta 
Fantastica Theatre") über das von 
Hieronimus Bosch inspirierte Stück "Der 
Garten der irdischen Freuden". Die Musik 
sollte ursprünglich erst von einem gewissen 
Jan Hammer komponiert werden. Wegen 
Verpflichtungen mußte er absagen, und so 
wurde es dann von jemand anders über¬ 
nommen.) 

Bezug: Monitor Records Ltd., Kovdrova 39, 
15500 Praha (Prag) 5, Stodulky, Tschechische 
Republik 

(Chris) 


ZEUSSFABER Scubason 

(CD, 10 Titel, Spieldauer 54:45, Hearts of 

Space HS 1039-2, 1993) 


Aber nun zur Musik selbst. Der Einstieg ist 
leicht. Eine typisch amerikanisch klingende 
Synth-Atmo mit einem phantastischem 
Chor, Wal-Gesängen und einer ruhigen 
Melodie verzaubern den Rezensenten. 
Mehr davon, bitte. 



In Track zwei, wo das Titelstück liegt, 
lokalisiere ich hohen Gehalt an Filmmusik, 
irgendwie wieder 'amerikanisch’ klingend 
mit den E-Pianos und der restlichen Intru- 
mentierung. 

Im weiteren Verlauf setzt sich das mehr 
durch, was auf dem Cover als "Eurojazz" be¬ 
zeichnet wird. Die Synths werden teilweise 
mit Akkustik-Elementen ergänzt. Klavier, 
Percussion, Gitarren und Flöten. Nun ja, 
damit ist dann auch der Zauber des Beginns 
verflogen. Schade. Jetzt hat der Folldore- 
Anteil Hochkonjunktur. 

Werrn die Musik mehr wie am Anfang 

t eblieben wäre, würde hier jetzt eine große 
'.mpfehlung stehen. So aber kann ich für’s 
nächste mal weniger "Eurojazz" empfehlen 
und mehr Elektronik oder Space Music. 


Bezug: Level 99 


(Chris) 


‘Zeuss Faber* = zwei (dem Rezensenten 
bis dato unbekannte) Musiker aus der 
Schweiz. ‘Zeuss Faber* = zwei 
interessante Karrieren. Olivier Truan 
studierte am ‘Berklee College* (siehe Jan 
Hammer-Interview) und am Baseler Kon¬ 
servatorium (Nein, das ist keine Blech- 
dosen-Fabrik!) und an der ‘Manhattan 
School of Music* und macht noch dann und 
wann Filmmusik. Tristan Feldbauer 
studierte Klassische Musik in der Schweiz, 
und im Booklet steht auch noch, daß er 
Space-Music-Komponist in Frankreich und 
Italien ist. 


LIGHTWAVE TychoBrahe 

(CD, 10 Titel, Spieldauer 58:26, Crystal 

Lake CL-93201,1993) 

Man bekommt ja wenig Elektronik aus 
Frankreich. Exportschlager Nummer eins 
kann man in Deutschland ja demnächst 
wieder leibhaftig mit dem Fernrohr 
bewundern. Aber in Frankreich gibt es 
auch noch andere Tastenleute. Der Ex-TD- 
Mann Paul Haslinger macht mit Christoph 
Harbonnier und Christian Wittman 
zusammen Musik unter dem Namen ‘Light- 
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wave*. Die vorliegende CD wurde am 12. 
November 1993 auf dem MANCA-Festival 
in Frankreich uraufgeführt, in einem Plane¬ 
tarium, versteht sich. 

Düster werden wir von Lightwave 
empfangen. Wir stürzen in ein tiefes 
schwarzes Nichts, das bedrohliche Formen 
annimmt. Dann gleiten wir von einer 
Sphäre in die andere, ohne daß sich etwas 
Neues herauskristallisiert, eine Melodie 
Akkorde oder so. 

An sich sind diese Klang-Flächen eindrucks¬ 
voll-düster mit guten Sounds. Nur fehlen 
hier mal wieder Melodien, Sequenzen und 
was sonst noch Klang zur Musik macht. Die 
eingestreuten Klavier-Elemente helfen 
mcht weiter. 

TVcho Brahe war übrigens ein Astronom 
aus Dänemark, der live im 17. Jahrhundert 
lebte. Nach dem Begleit-Info zur CD war 
seine Vision vom Himmel und der größeren 
Ordnung der Dinge so stark, daß er mit 
seinen Kollegen richtig handgreifliche 
Duelle austrug. Er behielt im wissen¬ 
schaftlichen Sinne oft Recht, wurde aber 
einmal so verletzt, daß er dann zeitlebens 
eine Nase aus Silber tragen mußte. Jeden¬ 
falls ist der Komet Tycho Brahe" nach 
jenem Astronom be nann t, 

Die CD "Tycho Brahe" enthält Material, wie 
es gut zu Filmen des Typus "Alien & 
GmbH" passen würde. Die wenigen har¬ 
monischen Anklänge an Space-Music (vor 
ajjen in 'Mapping the Sk/) gehen in der 
allgemeinen WeltuntergangsStimmung ver¬ 
loren. Nichts für den Durchschnitts-Fan, 
nur etwas für die, die das Extravagante 
suchen. 


verkauft, von denen Elektronik-Musiker 
normalerweise nicht mal von träumen 
würden. Jetzt haben wir die neueste Pro¬ 
duktion der drei vor uns - "Space Wall«" 
Space? 

Der Anfang klingt genau wie Serien-Musik 
turs ZDF - schon fast wie James Last. An 
anderen Stellen wird man durch die dancig- 
lockeren Grooves an die Musik von 'Inter¬ 
face' erinnert. Der Rezensent fragt sich, 
warum es im PONDschen Kosmos immer 
so fetzig zugehen muß. Space-Music? 
Nein, so ziemlich das Gegenteil. Wissen die 
Leute denn überhaupt, was Space ist?? 


Das Titelstück kann ein wenig retten. 
Rolands Sample-Library läßt wieder mal 
grüßen, viele schon oft gehörte Klänge 
werden noch einmal aufgelegt. Aber dieser 
Track kann begeistern, er klingt wie eine 
dramatoelektronische Inszenierung 

mehrerer Stemenexpeditionen. 'Orbir 
erinnert hingegen in positiver Weise an die 
Musik von Peter Seiler. Einige Melodien 
dieser Produktion sind gut eingängig. 



SL < ;X ek ! ai0 / Dance ‘ We,le macht auch bei 
POND nicht halt: Nicht nur der letzte Track 
ist ein halbherziger Versuch, auch mal in 
dieser Richtung etwas zu kreiem. Das 
Thema "Kosmos" ist nun endgültig über 
Bord geworfen. Die Melodien kommen mir 
auch irgendwie schon bekannt vor. 


Bezug: Crystal Lake, P.O.Box 177, F-75224 
Parts, Cedex 05, Frankreich (Chris) 


POND Space Walks 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 45:27, Ponderosa 
Records, 1993) 

Die Gruppe POND (bestehend aus Wolf- 
gang» Frank und Sascha Fuchs) ist einer der 
erfolgreichsten EM-Gruppen der früheren 
DDR. Sie haben Platten in Auflagenhöhen 


Space Walks" enthält das Handelsübliche: 
viel Rhythmus, einige nette Melodien und 
einen guten Titel. Was fehlt, ist das Wagnis 
oder auch nur der Ansatz, etwas Neues zu 
erschaffen, sei es nun klanglich oder 
musikalisch. Aber dieses Prädikat muß 
man leider vielen Elektronik-Neuer¬ 
scheinungen anheften. 

Bezug: Ponderosa Records, Rosa- 

Luxemburg-Str 3, 16341 Schwanebeck 

(Chris) 


WAVES 20 


Seite 47 






REVIEWS 


SOFTWARE BrainFoodMusic 

(CD, 14 Titel, Spieldauer 40:41, IC 100-103, 

1994) 

Kurz vor Schluß kam noch was im WAVES- 
Headquarter an. Ein repräsentativer Quer¬ 
schnitt durch die ganze ‘Software*- 
Geschichte in Form von kleinen 
Ausschnitten aus verschiedensten Alben. 
Die Titel sind nur zwei bis drei Minuten 
lang. 

Dieser Sampler ist eine gute Promotion- 
Idee und richtet sich nur an diejenigen, die 
diese Formation noch nicht Kennen. 
Wichtig bei ‘Software* sind vor allem die 
Alben, die in den 80em entstanden sind. 
Unsere Empfehlungen sind "Electronic 
Universe 1 & 2", "Chip Meditation" und 
"Digital Dance". Die Neunziger-Alben wie 
die schrecklichen "Modesty Blaze" kann 
man getrost vergessen. (Ausnahme "Cave"). 



Den WAVES-Lesem, denen diese wichtige 
Facette in der Elektronischen Musik noch 
entgangen ist, kann ich nur sagen: Lauft, 
was das Zeug hält zum nächsten Händler 
und reißt mm diese Scheibe für 10 
empfohlene Schleifen aus der Hand. 

(Chris) 


ULTRABASS Trance Beats 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 62:35, IC 2211-2, 
1993) 

Ein sehr passender, wenn auch wenig 
einfallsreicher Titel. Bei dieser CD hat das 
Hamburger Label IC sich weit in den 
Bereich der Trance-Musik vorgewagt und 
einen Musiker, der sich Peter Sawatzki-Bär 
nennt verpflichtet. 


Und der Bär ist am Tanzen - auf dem 
Drumcopmuter. Nach den jeweiligen 
Sphären-Intros kommt man schnell zur 
Sache. Für Elektronik-Verhältnisse harte 
Grooves mit ertäglichen BPM’s ticken 
munter vor sich hin und eine Trance-Tapete 
nach der nächsten wird aufgetragen. Diese 
lockeren Rhythmen eignen sich gut als 
Musik zum Autofahren. A propos Auto¬ 
bahn. Ein wenig Kraftwerk-Athmo kann 
man dieser Produktion durchaus anmerken. 
Aber die Tekkno/Dance-Komponente hat 
den größeren Betrag. 

Stimm-Sample-Einlagen, hauchdünn bis 
tonangebend, geben dem Ganzen den 
‘Enigma‘-Revival-Touch. (Ein Wort zu 
"Enimga II": bei der langen Wartezeit hätte 
sich Michael Kretu runig mehr einfallen 
lassen können.) Lob verdienen die Chor- 
Sequenz-Passagen (wieder mal ‘like 
Emgma*) in ’A love that never fails’. Hier 
wird auch noch der Vocoder zum Leben 
erweckt 


Diese Groove-Sammlung ist nicht zu 
empfehlen für überzeugte Tekkno/Dance- 
Gegner oder Leser, die mehr Ruhe, 
Harmonie oder Space suchen. Wer aber 
solche Dance/Trance-Grooves mag, kann 
sich auf Gutes gefaßt machen, wenn er 
"Trance Beats" dem Player übergibt. 
Wertung: drei silberne virtuelle Drumsticks. 

(Chris) 


MICHAEL ROTHER Traumreisen 
(CD, 7 Titel, Spieldauer 35:11, Polydor 833 
685-2,1987) 

Michael Rother ist nach langen Jahren der 
Abwesenheit wieder auf der Bildfläche 
erschienen und bringt nach und nach seine 
LP’s in digitalisierter Form, sprich CD mit. 


Das Thema dieser CD kann man mit dem 
beliebten Wort "Urlaub" umschreiben. 
Michael Rother schildert uns seine 'Reise¬ 
lust’ im gleichnamigen Titel. Weitere Ein¬ 
drücke sind 'Südseewellen' und 'Schwarze 
Augen’. 
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Die schönsten Titel sind jedoch seine 
Abend-Impressionen 'Lichtermeer' und 
seine Urlaubsbekanntschaft 'Gloria'. So 
schlicht und einfach seine Musik auch sein 
mag: Auf diesem Album klingt sie ab¬ 
wechslungsreich. Man kann das 'Lichter¬ 
meer' förmlich sehen. Und auch die 'Süd- 
seewellen’ kann man fast plastisch erleben. 

Einige Titel sind übrigens länger als auf der 
LP-Version. Und nach dem 'Happy End’ 
hören zwar die originalen Traum-Reisen" 
auf, aber es bieten sich uns noch vier 
Bonus-Tracks. Mal ist es ein Ambient- 
Remix, mal ein Abtanz-Track (’Lucky Stars 
Radio Dance Remix’}. In Trance-Atlantik’ 
werden sogar Sprechfunk-Fetzen verwertet, 
und so kommt sogar die Steuerfahndung 
Hamburg zu Wort. Einziger Wermuts¬ 
tropfen: die CD Traumreisen" ist einfach 
zu kurz. 

(Steffen Thieme) 


BJÖRN LYNNE Montage 

(CD, 13 Titel, Spieldauer 70:08, DENS CD 

002,1994) 

Frisch aus Norwegen, die niegelnagelneue 
CD von Björn Lynne, von dem ich für diese 
WAVES ja schon ein Tape rezensiert habe. 

Leider sind die innovativen Ansätze von der 
Kassette begraben worden unter vielen 
durchschnittlichen Rhythmus-Instrumentals. 
Hat denn keiner mehr Mut für etwas 
anderes? Ist denn das Pop-Kommerz- 
Denken inzwischen so stark, daß jeder sich 
nur noch zu solcher Musik traut? Oder hat 
die Kreativität momentan Urlaub? 



Man sollte natürlich nicht vergessen, daß 
Björn Lynne ja aus der AMIGA-Musiker- 
Szene entstammt. Hier wurde für die 


Demos der Cracker- oder Programmier- 
Gruppen ja sowieso meist rhythmisch- 
kommzerielle Musik erstellt. Einzig heraus¬ 
ragend sind bei dieser "Montage" die 
Sounds, die sich wohltuend vom Durch¬ 
schnitt abheben. Zwar kann diese CD mit 
besseren Punkten in der Technik rechnen, 
aber die Originalität bleibt sogar hinter 
dem Tape "Brave new Virtual World" 
zurück. 

Bezug: APS Electronic, Sonnenlind-Lange, 
Sonnenbostel 31, 31634 Steimbke (Chm) 


Tribute New views 

(CD, 6 Titel, Spieldauer 46:45, ARC Music 

EUCD 1042, 1984) 

Die Welt ist ein Dorf. Mein Cousin 
empfiehlt mir, die CD von Tribute* in 
Waves zu besprechen, und ich schreibe 
nach Hamburg, um sie zu bekommen. Dann 
lese ich im Booklet, daß diese Musik im 
Münsteraner Karo Music Studio entstanden 
ist. 

Flotte, melodiöse Titel aus den Mitt- 
achzigem mit vielen traditionellen Rock- 
Drums bestimmen das Bild. Aber auch 
sanftere Gitarren-Titel lassen sich blicken. 
Und natürlich auch Synth-Flächen tauchen 
zwischen dem sonst rockigem Felsgestein 
auf. Eindeutige Mike Oldfield-Anleihen er¬ 
tönen in Too much at one Time’. Auch 
'Climbing to the Top’ kann sich noch heute 
hören lassen, es erinnert etwas an "Mind- 
Walk". Kurz vor Schluß ein besonders elek¬ 
tronischer Titel, versehen mit Synth-Lines 
und Chören. 

Kurzum: Gitarren und Schlagzeug-Iastig mit 
einigen Elektronik-Titeln. Wer Prog-Rock 
oder ähnliches mag oder überhaupt mehr 
die fetzige Variante, kann ja mal reinhören. 

Bezug: Are Music, EiffeStr. 422, 20537 
Hamburg 

(Chris) 

Diese Scheibe ist seit Jahren ein Favorit in 
Onkel Torstens CD-Player. Übrigens hat 
dabei auch Pierre Moerlen ("Gong") mit¬ 
gemischt. (Torsten) 
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KEITH STEWART Self-Realizasion 
(CD, 4 Titel, Spieldauer 74:52, One Media 
OM 1007, 1992) 

Unglaublich, was heuzutage auf CD 
ebannt wird. Schrieb ich doch mal. Hier 
ann ich es nur wiederholen. Der Ameri¬ 
kaner Keith Stewart tat seinen Geräten 
Gewalt an und fabrizierte eine Mischung 
aus Vangelis’ "Beauborg", nervenden Drum¬ 
pattems und experimentellen (oder einfach 
nur: unfähigen) Key-Verläufen. 

Das Ganze nennt sich dann auch noch 
"Selbstverwirklichung". Elektronischer 
Freejazz - und das über 74 Minuten. Da 
vibriert das Elekto-Skelett. Vielleicht 
könnte er es mal mit Malen versuchen? 

(Chris) 


JON MARK Land of Merlin 

(CD, 11 Titel, Spieldauer 56:23, Kuckuck 

11094-2, 1992) 

Und noch ein Land in unserer Sammlung. 
John Mark hat diese Musik in Neuseeland 
eingespielt 

Softige Chor/String-Akkorde, vermischt mit 
klassischen Intrumenten, verhallen in har¬ 
monischen Räumen, angefüllt mit schönen 
Melodien, die mal aus dem Mittelalter, oft 
aus der Romantik stammen. 

Verträumte Passagen, von fern wehende 
Winde, bestimmen die einheitliche Atmos¬ 
phäre, die das Thema ruhig, aber gut 
wiedergibt. Viele Klassik-Anklänge, ein 
wenig wie bei Gandalf, wenig Synth und 
keine Sequenzen oder Rhythmus. Der har¬ 
monische Gegenpart zum "Tower of 
Darkness". Ruhiger und besser. 

(Chris) 


FONYA Soul Travels 

(CD, 12 Titel, Spieldauer 61:11, Kinesis 

KDCD 1007, 1993) 

Fonya ist nicht die kleine Schwester von 
Enya sondern ein Musiker namens Chris 


Fournier. Wer beim Titel "Soul Travels" 
eine New Age-CD oder Space Music 
erwartet, sieht sich getäuscht. Die CD bietet 
instrumentalen Progressiv-Rock. Der eine 
oder andere Elektronikfan kennt vielleicht 
noch das Album "Ebondazzar" von der 
Gruppe ‘Peak‘, das noch zu Schulzes Zeiten 
bei IC erschienen ist (und leider bis heute 
nicht auf CD zu haben ist). Wer diese LP 
mochte oder sich generell für Progressiv- 
Rock interessiert, sollte sich die "Soul 
Travels" mal anhören. 

An Klang und Produktion gibt’s jedenfalls 
nichts auszusetzen. Und daß der Rezensent 
damit wenig anfangen kann, dafür kann 
Chris Fournier ja nichts... 

Bezug: InsideOut Mailorder, Michael Bäcker, 
Im Tälchen 10, 67700 Niederkirchen 

(Torsten Zimmer) 


TRAUMKLANG The Big Rock 

(CD, 4 Titel, Spieldauer 20:10, Woodberry 

Music 6-089312,1993) 

Das Zeitalter der Tapes scheint auch im 
Hause Traumklang vorbei zu sein. Man 
wagt den Einstieg mit einer Maxi-CD, die 
vom Titelstück eröffnet wird. Eine Bass- 
Sequenz eröffnet, flankiert vom eingängigen 
Hauptthema und Schlagzeug. Das beste auf 
diesem Tonträger. 

Der 'Eisberg’ enthält neben dezenter Per¬ 
cussion einige dyson-like Melodie-Linien. 
'Deep Valley’ gibt sich eher ruhig mit 
Klavier mit Harmonien, entliehen aus der 
Klassik. Etwas mehr Dynamik und Ab¬ 
wechslung hätte hier gut getan. 

Die Berge (’Mountainsj offenbaren es: 
Traumklang hat jetzt auch einen Waldorf 
Microwave im Instrumente-Park. Maxis sind 
eine gute Gelegenheit, für den halben Preis 
einer CD in die Musik einer Gruppe reinzu¬ 
hören. Wer melodiös-rhythmische Elek¬ 
tronik mag, kann ja antesten. 

Bezug: Traumklang Jürgen Kern, Lessing- 

str. 9, 68753 Waghäusel 

(Chris) 
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XYLVANYA Variations of Life 

(CD, 12 Titel, Spieldauer 63:31, Rockwerk 

Records CD 28867, 1994) 

Aus Ense-Niederense stammt Bernd 
Schulte, der unter dem Pseudonym ‘Xyl- 
vanya‘ seine erste CD herausgebracht hat. 
Als harmloser Hörer ahnt man ja nicht, was 
sich hinter ganz neuen, unbekannten 
Namen verbirgt. 

Hier ist es Pop-Musik mit halbherzigen Ein¬ 
flüssen aus Klassik und Rock, gespickt mit 
08/15-Drums und Piano-Arrangements. 
Gut als farbloser Hintergrund im Radio. 

Eine Scheibe, die technisch gesehen keine 
großen Minuspunkte aufweist. Und instru¬ 
mental ist sie auch noch. Aber wenn man 
irgendwelche Musik mit Hilfe von Synthe¬ 
sizern (oder eher Sample-Playern) ein- 
spielt, dann muß es noch lange nicht Elek¬ 
tronische Musik sein. Trallala. 

Bezug: Xytvanya, Kiefemweg9, 59469 Ense 

(Chris) 


LUISPANIAGUA La Bolsa o la Vida 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 68:00, Hyades 
Arts HYCD-2, 1993) 

Elektronische Musik made in Spanien. Man 
könnte da sofort an Neuronium denken. 
Hier ist es aber jemand anders. Luis 
Paniagua hat es sich (zumindest bei diesem 
Tonträger) zum Ziel gesetzt, traditionelle 
Instrumente wie z.B. die Sitar mit der Elek¬ 
tronik zu verbinden. Sogar Anklänge an 
Klassik samt Klavier gehören zum Liefer¬ 
umfang. 


In den vorliegenden Instrumentals findet 
man eine Mischung aus Synth-Passagen, 
umspült mit Gongs, Sitar, Gitarren und 
mehr. Dabei vergißt der Musiker manchmal 
ganz die Synthesizer, wohl nicht zur Freude 
des Elektronik-Fans. 


Unter’m Strich kommt raus, daß die paar 
Synth-Passagen noch keinen Frühling 


machen, "La Bolsa o la Vida" sei daher nur 
den Fans von Sitar- oder überhaupt New- 
Age-Musik empfohlen. 

(Chris) 


diverse Eiectrocity 
C'2-26, M3)' Spie ' daUer ?5:36 ' EFA 

Als ich dieser CD zufällig 'über den Weg 
lief, sah ich den Namen Carlos Peron auf 
der Rückseite. Nach erstem Reinhören 
mußte ich feststellen, daß sich dieser gar 
nicht so elektronisch jgibt. Der 84er Titel 
[Commando' (94-Remix) ist eher ein Pop- 
Titel mit dominanten Drums, Gesang und 
E-Gitarre. Justforgetit 

Der Rest: eine bunte Tüte. Von Recoils 
Trance-Ambitionen geht es über Front 
242‘s Dark Electronic-Punk bis zu den 
schrägen Konglomeraten aus Morricone, 
Avantgarde und finsterem Pop (Barry 
Adamson: 'Checkpoint Charliej. An¬ 
deutungen Richtung 80s-Pop kann man von 
den ‘Legendary Pink Dots‘ hören. 

Ich hätte auf das ’nik’ achten sollen. Nicht 
verstanden? Das hätte aus der "Eiectrocity" 
eine "ElectroNIKcity" gemacht Ein kleiner, 
aber feiner Unterschied. 

Aus f ahrt Records, Mühlenhof 18, 
33790 Halle 

(Chris) 


Gerald paetsch & Martin 

BUNTROCK Spaziergang am Bach 
(CD, 2 Titel, Spieldauer 62:31, Mentalis 02- 
0107, 1992) 

Selten, daß ich in einer WAVES-Ausgabe 
mehrere Produktionen eines Musikers 
bespreche. Von EKO habe ich Euch die 
neue CD vorgestellt. Und nun nochmal 
Gerald Paetsch, diesmal in Zusammen¬ 
arbeit mit Martin Buntrock 

Die Musik ist dem Pulsschlag angepaßt und 
kann einen schnell una wirkungsvoll 
friedlich stimmen. Sanfte Synth-Bögen 
spannen sich von hier bis Wolke Nummer 
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Sieben. Plätscherndes Wasser und Vogel¬ 
gezwitscher ergänzen das Ambiente. 

Musik, weniger zum konzentrierten Hin¬ 
hören und auch nicht für kosmische Reisen 
geeignet, aber gut zum Entspannen. 

Bezug: Mentalis, Kruppstr. 82, 45145 Essen 

(Chris) 


zwanzig Minuten auf Track zwei wiederholt. 
Ein paar Ml-Drums werden lustlos einge¬ 
streut und eine verbogene Lead-Line quält 
sich dahin. Das war Timbale’. Die anderen 
Titel sind kaum weniger nervig, etwas 
harmonischer und ruhiger vielleicht. Nicht 
mal was für den Winterschlußverkauf. 

(Chris) 


FREEZING FRAME LovingLife 

(CD, 14 Titel, Spieldauer 58:16, IC 2214-2, 

1994) 

"Loving Life" mag stimmen, "Loving Elec¬ 
tronic Music" - nein. Der Musiker Ray 
Bach hat eher seine Liebe zu Keyboard¬ 
orientierter Unterhaltungs-Musik erkannt. 
Kommerzielle Musik, gut als Club- 
Beschallung. Jazz-Piano, Drum & New 
Age-Ausflüge machen diese CD zu keinem 
Vergnügen für einen Elektronik-Fan. 

Durch die vielen E-Piano-Passagen, D-50- 
Standards und die amerikanisierten Klavier- 
Pattern wird man an immer wieder an 
Billig-Femseh-Serien-Musik erinnert. Die 
Anlehnungen an Jan Hammer (der läßt uns 
diese Ausgabe wohl nicht mehr los) können 
auch nicht überzeugen. 

(Chris) 


Burkhardt kiegeland 

Weisser Rabe 

(CD, 4 Titel, Spieldauer 57:33, Lotus 
Records LR 8904) 

Burkhardt Kiegeland (mit dem an¬ 
maßenden Künstlernamen ‘Buddha*) hat 
auf diese CD vier Instrumentals mit unter¬ 
schiedlichen Stimmungen gebannt. 

Er nennt seine Musik die "Meditations¬ 
musik der Avantgarde". Zumindest, was die 
Avantgarde angeht, nicht zu unrecht. Wer 
will bei diesen zerhackten Melodie-Linien 
und zusammenhanglosen Rhythmus-Parts 
meditieren können? 

Seltsam ist auch der Rhythmus mit der 
monotonen Sequenz, der sich immerhin fast 


TEAM METLAY Bandwidth 

(CD, 7 Titel, Spieldauer 43:01, 

Atom CD 01, 1993) 

Das Team Metlay* wurde 1990 von einigen 
amerikanischen Elektronik-Musikern ge¬ 
gründet, die über dem InterNet in Ver¬ 
bindung standen. 

Da jeder Titel von einem anderen Musiker 
stammt, kann von einer einheitlichen 
Stimmung nicht die Rede sein. Die Band¬ 
breite enthält u.a. einen sequenzer¬ 
getriebenen, Dyson-mäßigen Titel, ’Lore- 
marie’, den einzig guten Track. Weitere 
Formanten sind viele 08/15-Rhythmus- 
Stücke (wie sie überall gleich klingen), eine 
E-Piano-Trompeten-Verbindung (2-wertig) 
und eine Klang-Impression ohne Ent¬ 
wicklung. 


Nur 43 Minuten Spielzeit sind schon etwas 
mager, man hätte wohl noch ein paar Titel 
draufpacken können. Fazit: Viele Musiker, 
noch mehr Technik, aber sehr wenig 
Inspiration. 


Bezug: Atomic City, P.O.Box 81175, 

Pittsburgh PA, 15217-0675, USA 

(Chris) 



Ralf Obel, Saumstr. 32, 76707 

Hambrücken verkauft folgende CDs: 
Svesson: Forgotten Island; Michail 
Chekalin: Night Pulsation; Klaus Hess: 
Technodrome 
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PETER MERGENER Livedates 
(Video, Spieldauer 75:00, 1993) 

Jetzt wollen wir mal die Rubrik ‘Video* 
wiederbeleben. Also schnappen wir uns ein 
Video-Tape und schauen, was sich uns 
präsentiert. 


Am Anfang sind es sehr veraltete C-64- 
Computer-Grafiken kombiniert mit einer 
zeitlosen Musik. Als nächstes kommen 
(auch mit schon etwas betagter Techno¬ 
logie) grafisch verfremdete Studio-Szenen 
der 4 bnllianten Musik aus jenen 
Software -Tagen. 


Im Studio ist Peter Mergener nicht alleine, 
sondern Peter Paulus und Achim Elsen 
(Gitarre) helfen bei der Session tatkräftig 
mit. Das beste ist in der Mitte dieses 
Videos: Natur-Aufnahmen und Über¬ 
blendungen von passender Schönheit. Musi¬ 
kalisch sind wir bei ’Syn Code’ angelangt 


Der Sprung m die neue Zeit (Solo- 
Kamere) vollzieht sich auf dem Video recht 
schnell. Nach einigen wenig sehenswerten 
Computer-Verzerrungen sitzen wir im Auto 
und genießen die Kombination aus 
schneller Fahrt und passenden Rhythmen, 
Sequenzen und Melodie. Wer möchte, 
kann noch anschließend Peter Mergener im 
Master-Studio über die Schulter schauen. 


Der Gipfel der Gegensätze entläd sich bei 
dem Titel The Eagle’: Grandiose Musik, 
bei der man den majestätischen Adler 
geradezu sehen kann, wie er am Himmels¬ 
limament kraftvoll dahingleitet. Die Szene 
dazu: Entladen eines LKW’s vor dem 
Konzert 

Dann aber beginnt das Konzert, das für 
einiges entschädigt. "LiveDates" ist ein 
Video, das in technischer Hinsicht mit 
vaelen professionellen Gegenspielern nicht 
mithalten kann. Einige Passagen sind ein¬ 
fach zu veraltet oder unpassend. Aber die 
phantastische Musik, die Naturaufnahmen 
und die Konzert-Ausschnitte sorgen für den 


Ausgleich. Die Fans von ‘Software* und 
Peter Mergener sollten zugreifen. 

Bezug: PEM-Studio, Hauptstr. 2, 55765 

Lllenberg 

(Chris) 


JAN HAMMER BIOGRAFIE 


Schon mit 14 Jahren geht Jan Hammer, in 
Prag geboren, mit seinem Schüler-Jazz- 
Tno auf Tour. Sein Studium an der Prager 
Kunstakademie wird durch die russische 
Invasion unterbrochen. Jan kehrt Europa 
“L und wendet sich der neuen 

Welt im Westen zu. 

Er studiert an der Berklee School of Music 
in Boston und reist als Keyboarder und 
Dmgent mit Sarah Vaughan durch Nord¬ 
amerika und Japan. Danach schließt er 
sich der Gruppe ‘Mahavishnu Orchestra' 
en. die weltweiten Erfolg hat, produziert ein 
Album mit Jerry Goodman und baut sich 
sein 'Red Gate Studio" im Norden von 
New York auf. 

Dort produziert er 1975 "The First Seven 
Days, 1977 "Melodies", 1978 "Black 
Sheep". Zwischendrin arbeitet er mit 
Gitarrist AI Di Meola ("Electric Rendez- 
Y°us, 1982). und Gitarrist Neal Schon 
fUntold Passion", 1981, "Here To Stay", 
1982), weiterhin mit James Young ("Crty 
Slickers"), John Abercrombie ("Niqht") 
M ,c k Jagger CShe's The Boss") und Jack 
Bßck (Flash"). 

Film-Kompositionen folgen. Allen voran 
Miami Vice“, dessen "Theme" ihn schnell 
in die internationalen Hitlisten bringt 
Weitere Soundtracks folgen: ‘Blood 
Money“ (lief das nicht neulich im Fern¬ 
sehen? Anm. der Red.), "The Big Easy" 
The Untouchables", The Runner", "Euro- 

Aber auch die Studio-Arbeit kommt nicht 
zu kurz: Snapshots", 1989, und die Musik 
für das futuristische Video "Beyond the 
Mind s Eye", die auch auf CD erschien. 

(Brigitte) 
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Klem-tag 

20.11.1993 

NIMWEGEN 

NIEDERLANDE 


Der KLEM hatte gerufen - und alle kamen. 
Nachdem der Besucherandrang beim 
KLEM-Tag im letzten Jahr wieder einmal 
alle Erwartungen übertroffen hatte, fand 
die Jahreshauptversammlung der EM- 
Fans diesmal in einem noch größeren 
Gebäude statt. 

(Torsten) 

Der KLEM-Tag war, wie immer, einer der 
Höhepunkte im Jahr eines Elektronik- 
Fans. Hier wurde man wieder einmal 
einem Überangebot von Konzerten aus- 
esetzt und hatte die freie Wahl zwischen 
uzanne Ciani (Main Act), Ron Boots und 
Freunde, Walter C. Rothe, lan Boddy, Eric 
Snelders und Syndrome. 

Als wir ankamen, konnte man schon viele 
wartende ungeduldige Fans vorfinden, die 
sich auch alsbald auf die vielen aufge¬ 
bauten Stände stürzten. Die Zeitschrift 
WAVES (die auch eine Stand reserviert 
hatte) wurde In die hinterste Ecke ver¬ 
frachtet, wo es kalt und zugig war (brrr). 
Kein netter Zug, muß ich ja sagen. 

(Chris) 

1988 hatte alles noch sehr viel kleiner 
angefangen. Damals hatten sich 451 
Musikfreunde in einer Gaststätte namens 
"Prinsenhof" in Best versammelt, um 
Konzerten zu lauschen (Bernd Kisten¬ 
macher war Main Act), Gleichgesinnte zu 
treffen und CDs zu erwerben. 

Im Grunde fand dasselbe auch im 
sechsten Jahr der KLEMania statt, nur daß 
die Zahl der Besucher fast dreimal so groß 
war. Einige der 1250 Leute waren von weit 
her gekommen. Neben den üblichen 
Besuchern aus Belgien, den Niederlanden 
und Deutschland sah ich Fans und 
Musiker aus Polen und England (unter 
anderem Dyson & Co) und sogar aus den 
USA, die Dreams-Word-Herausgeberin 
Elana Mell Beach, die mit einem Stand 
vertreten war. 


Klar, daß man an den unzähligen Ständen 
auch diesmal wieder viele Schnäppchen 
machen konnte (wie etwa Bootlegs von 
Jarre und TD oder Frankes "KLEMania" 
und Schröders "Mindwalk" in speziellen 
KLEM-Tag-Editionen). 

Und natürlich gab es auch diesmal wieder 
viele Konzerte. Als Newcomer waren Eric 
Snelders und die Gruppe Syndrone zu 
hören. Die vier anderen Acts waren schon 
etabliertere Künstler. 

Den Belgier Walter C. Rothe konnte ich 
leider nicht live hören, denn zeitgleich 
führte ich ein Radio-Waves-Interview mit 
Suzanne Ciani. Später wurden jedoch Aus¬ 
züge aus dem Konzert in "Schwingungen" 
gespielt, und die haben mich durchaus 
beeindruckt. Glaubt man dem KLEM-Pro- 
grammheft, wird Rothe übrigens auch der 
"europäische Vangelis" genannt. Komisch, 
ich hatte den Original-Vangelis auch immer 
für ziemlich europäisch genalten... 

Vom Konzert des Briten lan Boddy bekam 
bich noch einiges mit, und auch das hat 
mir recht gut gefallen. Ron Boots und 
Freunde wollten dagegen diesmal 
beweisen, daß viele Köche den Brei ver¬ 
derben können. Das ist ihnen in meinen 
Ohren auch gelungen. Viele Passagen 
klangen etwas chaotisch. Aber bei 
’Oceans of Emotions’ war ich wieder etwas 
versöhnt. 

(Torsten) 

Eröffnet wurde die Konzertreihe von Walter 
C. Rothe. Was er zu Gehör brachte, ist 
nicht einfach zu beurteilen, eine Mischung 
aus interessanten Melodien und störenden 
Sequenzen. Weiterhin war die Gitarre 
störend. Dieses Konzert war kein 
gelungener Auftakt. 

Als nächster Programmpunkt betrat lan 
Boddy die Bühne, der zum ersten Mal auf 
dem Kontinent spielte. Er bot seinen Zu¬ 
hörern ein ausgeglichenes Programm mit 
schönen Synth-Flächen und interessanten 
Sounds. Auch kamen Drums zum Zuge; er 
bediente die Pads sogar selber. 

(Oliver Nikelowski) 
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Das für mich beeindruckendste Konzert 
gab Suzanne Ciani. Sie trug ihre Stücke 
live am digitalen Piano vor, begleitet von 
nur spärlichen Synthesizerklängen. Ihre 
Musik verlor auch in der sparsamen Instru¬ 
mentierung nichts von ihrer Güte. Für 
mich war dieses Konzert ein überzeu¬ 
gender Beleg dafür, daß musikalische 
Qualität nicht in erster Linie eine Frage des 
tonnenschweren Equipments ist. Viel ent¬ 
scheidender ist die kompositorische 
Qualität und, jedenfalls bei einem Live-Act, 
die Art und Weise, wie die Musik 
präsentiert wird. Und gerade da hatte 
Suzanne Ciani einen wichtigen Pluspunkt 
zu verbuchen. Sie sprach das Publikum 
direkt an und erzählte zu vielen Titeln 
kurze Geschichten. Und sie spielte 
natürlich alles wirklich live - ohne DAT und 
doppelten Boden. 

So war auch dieser KLEM-Tag wieder ein 
interessantes Ereignis, bei dem kein echter 
EM-Fan fehlen durfte. Alles mitzunehmen, 
was an einem solchen Tag geboten wird, 
ist inzwischen fast unmöglich. Aber gerade 
das große Angebot an Möglichkeiten 
macht die Faszination des Tages aus und 
garantiert, daß sich niemand langweilt. 

Einziger Wermutstropfen für das WAVES- 
Team: Der Stand-Ort am Gangende war 
nicht nur recht zugig sondern auch schwer 
zu finden. Um so schöner, daß uns 
trotzdem viele Leser dort entdeckt haben. 
Man sieht sich wieder - spätestens auf 
dem nächsten KLEM-Tag. 

(Torsten) 


Terra und peter seiler uve 
MEDIA-MARKT BOCHUM 
8.10.1993 
16:00 UHR 


Diese Veranstaltung ist in der örtlichen 
Presse fast untergegangen. (Und auch 
WAVES wurde nichts davon mitgeteilt, 
Anm. der Red.) Anlaß dieser Promotion- 
Veranstaltung ist das fünfjährige Firmen¬ 
jubiläum der Firma ‘Media Markt' in 
Bochum. Neben Schlagerstars standen zu 


-1 

diesem Anlaß auch zwei 45-minütige Auf¬ 
tritte von 'Terra' und Peter Seiler auf dem 
Programm. Die Konzerte verschoben sich 
um eine Stunde, da der Schlagersänqer im 
Stau stand. 

Beim Terra-Konzert spielten Martin und 
Waus Buntrock und Arno Wendtland; sie 
boten bekannte Stücke von ihrer CD 
"From Fire to Life". Die ruhigeren 
Passagen wurden ausgelassen, so daß 
Waus Buntrock sich gekonnt an seiner 
Gitarre austoben durfte. Nach kurzer 
Zugabe und Umbaupause trat dann Peter 
Seiler in Aktion. 

Mit ’Journey to Nowhere' ging es los, The 
longina for’ folgte und auch 'Grönland' 
ging über die Buhne, ohne daß es zu kalt 
wurde. Es war klar, daß auch Peter Seiler 
nicht ohne Zugabe davonkam. 

Das Konzert war eine gelungene Promo¬ 
tion-Veranstaltung, be] der Terra und Peter 
Seiler eine Menge für die elektronische 
Musikszene im Ruhrgebiet getan haben. 

(Jörg Herlitze) 


RON BOOTS & FREUNDE LIVE 
ZAALUNITAS EINDHOVEN 
08.01.1994 


Unsere niederländischen Freunde eröff¬ 
nten die Konzertsaison 1994 und luden 
zu ihrem traditionellen "Neujahrskonzert" 
nach Eindhoven. 

Die erste Überraschung war, daß Ron 
Boots ohne Eric van der Heijden anfing. 
Nur Harold van der Heijden war an den 
Drumpads und Harold Tuinissen an der 
anderen Percussion. 

Der viele Rhythmus tat der Musik zwar gut, 
aber man konnte gewisse Abstimmungs¬ 
schwierigkeiten in Form von Disharmonien 
nicht überhören. Nur in wenigen Passagen 
blitzte Rons Können auf, aber es war 
insgesamt zu wenig. 

(Jörg Herlitze) 
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ÄPEIRON & FRIENDS UND MARIO 
SCHÖNWÄLDER, BAS BROEKHUIS 
UND DIRK JAN MÜLLER LIVE 
MARKUSKIRCHE GELSENKIRCHEN 
6.11.1993 


Die Musik des Abends stand unter dem 
Motto: "Musik in der Kirche - Elektronische 
Klänge mit Licht und Video". 

Eröffnet wurde die Veranstaltung durch 
Apeiron & Friends, alias Lambert und 
Rudolf Heimann. Musikalisch ein böser 
Absturz zu vorangegangenen Apeiron- 
Konzerten, denn die Musik war sehr ober¬ 
flächlich geraten. Man hatte immer das 
Gefühl, daß etwas fehlt - schade. 


Anschließend traten Mario Schönwälder, 
Bas Broekhuis und Dirk Jan Müller auf. 
Musikalisch knüpfte Mario Schönwälder an 
das Stollwerk-Konzert vom September an. 
Nach dem Eröffnungstitel kam eine 
Sequenz, in der verschiedene Bilder von 
Kreuzen und Rosenkränzen eingeblendet 
wurden. Die Hoffnung spiegelt sich meiner 
Meinung nach durch die Rosenkränze 
wieder. Besser hätte auch der Ort des 
Konzertes in der Markus-Kirche nicht 
gewählt werden können. 

Das längste Stück des Abends wurde 
dann zu Ernst Fuchs’ Bildenmusik gespielt. 
Ein Vergleich zu Klaus Schulze kann 
gezogen werden. (Er hat die LP "Aphrica" 
mit Ernst Fuchs und Rainer Bloss 
gemacht.) Musikalisch war es ein Stück 
der Berliner Schule par excellence - 
ruhiger Aufbau bis zum Höhepunkt. An 
der Gitarre begleitete Dirk Jan Müller und 
Bas Broekhuis und fügte sich nahtlos ein. 


Ich rätsele noch, wieso ausgerechnet die 
Kirche mit ihren Kreuzen und Rosen¬ 
kränzen als Hoffnungsträger gelten soll. 
Hat die nicht selbst im Laufe ihrer 
Geschichte den einen oder anderen Krieg 
vom Zaun gebrochen? (Oder die Inqui¬ 
sition erfunden? Anm der Red.) Aber 
sicher, so was erhöht natürlich die Sach- 
kompetenz... 

(Torsten) 


Bernd scholl im Planetarium 

ERKRATH 11.12.93 


Es war wieder mal wieder soweit. Zum 
achten Mal trat Bernd Scholl in 'seinem’ 
Planetarium auf. Wie immer gab es 
mehrere Konzerte. Diese standen diesmal 
unter dem Motto: "Cosmic Symphony", 
welche als Live-CD erschienen ist. 

Bernd Scholl entführte uns mittels seiner 
Musik und einer Vielzahl Dias in unbe¬ 
rührte Gegenden der Erde. Hier konnte 
man an klaren Rußläufen die Natur-Auf¬ 
nahmen auf sich wirken lassen. 

Aber wir blieben nicht nur auf der Erde, 
sondern folgten Bernd Scholl auf seine 
Reise druch den Kosmos. Diese führte uns 
raus aus dem Sol-System hin zu 
exotischen Planeten mit fremdartigen 
Lebensformen. 

Zusammenfassend kann ich sagen, daß 
es gelungene Konzerte waren, die durch 
eine kleine Verlosung bereichert wurden. 
Für mich sind diese Events immer eine 
kleine Reise wert, auch wenn sie in einem 
kleinen Rahmen stattfinden. 

(Jörg Seifert) 


Klar, daß noch eine Zugabe heraussprang, 
die den Titel ’Remember the good old 
Sequence’ hatte. Danach kamen alle 
beteiligten Musiker zu einer Session auf 
die Bühne, die wild chaotisch endete. Man 
war begeistert. 

(Jörg Herlitze) 


Für mich war der herausragendeste Titel 
des Abends ’Follow the Comet'. Dem 
Publikum hat es auch gefallen, und selbst 
nach der zweiten Zugabe 'mußte' Bernd 
Scholl noch weitermachen. So ging nach 
hundert Minuten ein gelungenes Konzert 
zu Ende. 

(Jörg Herlitze) 
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Schwingungen - 

WAHLERGEBNISSE 


B eliebtester Künstler aller Zeiten : 

(gewählt von den Hörem der Sendung 
Schwingungen) 

1. Tangerine Dream 

2. Klaus Schulze 

3. Vangelis 

4. Jean-Michel Jarre 

5. Kraftwerk 

6. John Kerr 

7. Dennis Hart 

8. Kitaro 

9. Robert Schröder 

10. Ashra 

11. Ralph Lundsten 

12. Michael Rother 

13. Gandalf 

14. Michael Garrison 

15. John Dyson 

16. Software 

17. Christopher Franke 

18. Ron Boots 

19. Steve Roach 

20. Peter Seiler 


B eliebtestes Album aller Zeiten : 

1. Jean-Michel Jarre: Oxygene 

2. Double Fantasy: Universal Avenue 

3. Vangelis: 1492 - Conquest of Paradise 

4. Tangerine Dream: Underwater Sunlight 

5. John Kerr & Ron Boots: Offshore Islds. 

6. Jean-Michel Jarre: Equinoxe 

7. Dennis Hart: Sterntaler 

8. Vangelis: Antarctica 

9. Klaus Schulze: En=Trance 

10. Tangerine Dream: Tangram 

11. Tangerine Dream: Le Parc 

12. Tangerine Dream: Encore 

13. Klaus Schulze: X 

14. Tangerine Dream: Ricochet 

15. Klaus Schulze: Mirage 

16. Vangelis: Chariots of Rre 

17. Kitaro: Silk Road 

18. Klaus Schulze: Moondawn 

19. Tangerine Dream: Stratosfear 

20. Robert Schröder: Time Waves 



B eliebtester Trtel aller Zeiten - 

1. Jean-Michel Jarre: Oxygene IV 

2. Vangelis: Chariots of Fire 

3. John Kerr & Ron Boots: Oceans of E. 

4. Robert Schröder: The Message 

5. Vangelis: Antarctica 

6. Kraftwerk: Autobahn 

7. Klaus Schulze: Crystal Lake 

8. Waus Schulze: FM-Delight 

9. Christopher Franke: Purple Waves 

10. Tangerine Dream: Song of the Whale 

11. Michael Rother: Rammende Herzen 

12. Tangerine Dream: Cloudburst Flight 

13. Harald Großkopf: So weit, so gut 

14. Dennis Hart: Blue Planet 

15. Tangerine Dream: Tangram 

16. Waus Schulze: Roating 

17. Tangerine Dream: White Eagle 

18. Mike Oldfield: Tubulär Beils 

19. Peter Seiler: The longing for 

20. John Dyson: Evolution 


Beliebtester Künstler 1993 : 

1. Ron Boots 

2. Waus Schulze 

3. John Kerr 

4. Tangerine Dream 

5. Christopher Franke 

6. Jean-Michel Jarre 

7. Suzanne Ciani 

8. Vangelis 

9. Michael Garrison 

10. Dennis Hart 

11. Brainwork 

12. Jonny Voorbogt 

13. Michael Stearns 

14. Michael Rother 

15. Mind over Matter 

16. John Dyson 

17. TK 

18. Rudolf Heimann 

19. Waveshape 

20. Ginkgo Garden 


WAVES 20 


Seite 57 










1. Ron Boots: Different Stories 

2. John Kerr: Castles in the Sky 

3. Jean-Michel Jarre: Chronologie 

4. Klaus Schulze: The Dome Event 

5. Brainwork: Back to the Roots 

6. Klaus Schulze: Silver Edition 

7. Christopher Franke: Klemania 

8. Tangenne Dream: 220 Volt live 

9. Michael Rother: Radio 

10. Michael Garrison: Point of Impact 

11. Burkhard Schmidl: Klangarten II 

12. lan Boddy: The Uncertainty Principle 

13. Jonny Voorbogt: Wonderland 

14. Mind over Matter: Live 

15. Jörg Strawe: Jewels 

16. Robert Schröder: Mindwalk 

17. Waveshape: Sigma 

18. TK: Vertigo 

19. Ginkgo Garden: Leaves of Hope 

20. CoralCave: Mysteriuos Attractions 


1. Georg Stettner 

2. Symbian 

3. Rudolf Heimann 

4. Apeiron 

5. Brainwork 

6. Ultrabass 

7. Norman Grey 

8. Holle Mangler 

9. Syndrome 

10. Motionmania 

11. Coral Cave 

12. Eko 

13. Ginkgo Garden 

14. Erik Wollo 

15. Martin Gerke 

16. Optical Image 

17. Peter Backhausen 

18. Adrian Marcator 

19. Lambert 

20. Peter Dominik Bender 



2. John Kerr: Castles in the Sky Albrecht Piltz (Keyboards) nennt ihn den 

3. Tangerine Dream: 220 Volt Napoleon der französischen Elektronik, 

4. Christopher Franke: Scattered Th. eine passende Bezeichnung in Anbetracht 

5. Brainwork: Rollout seiner kürzlichen Eroberungstour durch 

6. Ron Boots: The Call Europa. Deutschland wird auch noch mal 

7. Jean-Michel Jarre: Chronologie Part 4 in Angriff genommen: Am 18. Juni 1994 

8. Andreas Leifeld: Something happens kann man ihn im Düsseldorfer Rhein- 

9. Klaus Schulze: The Dome Event Stadion live erleben. Dies soll das einzige 

10. Coral Cave: From Sea-Bottom Konzert in Deutschland, Österreich und 

11. Waveshape: Sigma der Schweiz sein in diesem Jahr. 

12. Brainwork: Desert Trail 

13. Heimann: Smurfs in Space Karten: Showteam, Tel: 02234/9573717 

14. Motionmania: Borderline 

15. Jonny Voorbogt: Wonderland 

16. Michael Stearns: Planetary Unfolding Das französische "Keyboards'-Magazin 

17. Symbian: The Art of Skywatching hat mehr oder weniger eine ganze Aus- 

18. Norman Grey: Highland Riders gäbe (July/August) Jean-Michel Jarre 

19. Jean-Michel Jarre: Chronologie Part 6 gewidmet. Interviews werden geboten und 

20. TK: Midnight Rainbow sogar eine Partitur von "Chronologie IV“. 
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Kampf der Giganten: Die Plattenfirma 
Arcade' wurde von Polygram vor Gericht 
gebracht: Arcade hat fast gleichzeitig zur 
"Chronologie" die Nachspiel-CD The 
Musical World of Jean-Michel Jarre" 
herausgebracht (nachgespielt von Ed Star- 
nik). In Frankreich wurde diese auf 
Gerichtsbeschluß schon vom Markt 
genommen, weil die Firma 'Arcade' den 
Namen des Künstlers und die Promotion 
von Polygram mißbraucht hat. 

Das offizielle Video zur Jarre-Tour (= das 
Barcelona-Konzert) ist jetzt in Frankreich 
und Belgien erhältlich. Eventuell soll eine 
Video-Box erscheinen mit fünf oder sechs 
Videos von der Europa-Tournee. 

Der zweite Teil seiner Tour wird voraus¬ 
sichtlich im Mai in Lyon beginnen. Weiter 
sind geplant: Madrid, Rom, Biarritz, La 
Baule, Rotterdam, Venedig, Karthago oder 
Istanbul, Kopenhagen und München. 
Keine Gewähr. 

Am 7.2. lief in Frankreich (Sender 
"France2“) ein 75-Minütiger Konzertaus¬ 
schnitt. Das Deutsche Fernsehen 
schwelgt derweil in der "Goldenen Hit¬ 
parade". Eine weitere Uve-CD ist für 
dieses Jahr geplant. 


Film & Fernsehen 


Filme mit Elektronischer Musik satt. Am 
18.12.1993 lief der Film "Atemlos vor 
Angst" ("Sorcerer"), einen Tag später "Fire- 
starter", beides auf Pro 7 und mit Musik 
von Tangerine Dream. Diese machten 
auch den Score zu ‘Riskante Geschäfte" 
("Risky Business"). (19.1. Sat 1) und zu 
"Zoning" (Bayern 3, MDR, Südwest 3). 

Elektronische Musik wird ja auch in der 
Werbung gerne eingesetzt. Der Kaffee- 
Konzern ‘Jacobs* vertraut auf die Wirkung 
der Musik von Hans Zimmer. Sein Anten 
am Soundtrack zu "Backdraft" wird aus¬ 
schnittsweise in der Werbesendung 
“Jacobs Krönung" verwendet. Daß wir in 
WAVES auch mal über Kaffee schreiben 
würden... 


Tropical heat 


Nochmal die TeleVision. In der Serie 
Tropical Heat" (RTL, Sonntag vormittags) 
kommt gute Elektronische Musik mit 
’tropic touch’ zur Verwendung. Am neun¬ 
ten Januar lief die Folge Tödliches 
Seminar", in der Mycnael Dan nau 
stimmungsvoller Titel foeirde of the 
Sorrows' vorkam. 


COOL RUNNINGS 


Hans Zimmer strikes back. Er machte die 
Musik zum derzeit stark promoteten Kino¬ 
film "Cool Runnings". 



Hier dreht es sich (passend zur Winter- 
Olympiade) um die erste jamaicanische 
Bob-Olympia-Mann-schaft. "Ich fühl mich 
schon richtig Olympisch". 


Klaus schulze 


Der Soundtrack zu dem französischen 
Rim "Le Moulin de Daudet" ist für den März 
angekündigt und enthält 21 kürzere Titel. 
Im Oktober letzten Jahres ist ein neues 
’Wahnfried’-Projekt fertiggestellt worden. 
Passend zur Mode heißt dieses Trance- 
lation" und wird sich (weit entfernt von der 
Berliner Schule) eher an moderne 
Rhythmen halten. 

Auf einem Trance-Sampler hat ein 
WAVES-Leser einen Titel namens 'Druck' 
gefunden. Als Interpret wurde irrtümlicher- 
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weise Tonwelle' angegeben, natürlich 
muß es ‘R. Wahnfried' heißen oder auch 
Klaus Schulze. 


Dyson, lan Boddy, Paul Ward, Andy Pick¬ 
ford und andere auftreten. 


Wer Interesse an alten farbigen KS-Tour- 
nee-Postern hat (von 1979, 60 x 90) hat, 
kann einen Zehner in einen Brief stecken 
und ihn an folgende Adresse senden: 

Bezug: Klaus D.Mueller, Lankwitz, Kurfür- 
stenstr. 24, 12249 Berlin 


Dieses Festival findet am 12. März diesen 
Jahres in den 'Assembly Rooms’ (was das 
auch immer sein mag) in Derby statt. John 
Dyson und Paul Ward haben angkündigt, 
daß ihre neuen Alben bis dahin fertig sein 
werden. 


ARDEMA MUSIK 


Infos: EMMA, P.O.Box 71, Riccall, York, 
Y04 6YY, England 


Eine neue Welle der EM-Sampler wird 
dieses Jahr auf uns zueilen. Aus dem 
Hause ARDEMA Musik kommt der 
Sampler mit dem Namen "Electronic 
Compllations - Music from Germany 


News music 


Wer Interesse an LPs oder CDs von 
Robert Schröder oder Double Fantasy hat, 
kann sie im News Music Mailorder 
bestellen. 


Dieser Sampler wird zwar von Amd 
Maschinski herausgegeben, ist aber nicht 
im Vertrieb von ARDEMA Musik, sondern 
abzüglich einiger Promo-Exemplare be¬ 
kommen alle beteiligten Musiker analog 
der Spielzeit diese Sampler, um sie selbst 
zu verkaufen. Es wird betont, daß beson¬ 
deres Augenmerk auf ein gutes Booklet 
und technisch gute Qualität gerichtet wird. 

Noch ist auf dem Sampler Spieldauer vor¬ 
handen. 

Kontakt: ARDEMA Musik, Upper Weg 136, 
45772 Marl 


Auch T-Shirts (z.B. "Blue Voyager (Brain 
Voyager") sind erhältlich. 

Kontakt: News Music, Artist Service, 
Schurzelter Str. 473, 52074 Aachen 


Emma 


Natürlich ist nicht Tante Emma gemeint, 
sondern eine nagelneue Vereinigung von 
Elektronik-Musikern und Labels aus 
England. (“Electonic Music & Musicians 
Association"). Man bekommt einen News¬ 
letter und einiges mehr geboten. 

Außerdem ist diese Vereinigung für das 
"1994 UK Electronic Music Festival" verant¬ 
wortlich. Hier werden Mark Shreeve, John 


Radio mozart 


Wie der Name schon vermuten läßt, 
handelt es sich um eine un(?)kommerzielle 
Radiostation (in Warschau, 71.9 MHz), die 
Klassik sendet. Aber die musikalische 
Spannweite geht weiter: über Folklore und 
Jazz kommt man auch der Elektronischen 
Musik näher. 
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Michal Ziolo hat jeden Donnerstag um 
22:00 Uhr (eine prädestinierte Zeit für 
solche Musik, so scheinfs) eine Sendung 
mit dem Namen "Abend mit dem 
Synthesizer". 



Wer also als Musiker Interesse an 
Promotion in Polen hat, sollte sich an 
folgende Adresse wenden: Michal Ziolo, 
Wiosenna 3/65, 03-749 Warzawa, Polen 


2. KLEM NRW FESTIVAL 


Dieses Festival geht am 26.3.94 in die 
zweite Runde. Mit dabei werden sein: Holle 
Mangler, Brainwork und Mind over Matter. 



Sie werden im Hansesaal der Stadt Lünen 
spielen, das liegt in der Kurt-Schumacher- 
Straße 23. Der Eintritt beträgt im 
Vorverkauf 17 DM, (22 DM Abendkasse). 


Ambient 


Wir haben ja den "Ambient"-Sampler von 
Virgin UK in der letzten WAVES be¬ 
sprochen. Jetzt ist die Fortsetzung unter 
dem Namen "Ambient: Imaginary Land¬ 
scapes" erschienen. TD's ’Rubycon Part 2’ 
(Edit), Edgar Froeses 'Specific Gravity of 
Smile' und Klaus Schutzes 'Nachtmusik 
Schattenhaft’ sind mit dabei. Bezugs¬ 
adresse? Schattenhaft bis null Ahnung. 


Tangerine dream 


Der Oscar der Musik, der Grammy, läd 
zum Fest: TD wurde gleich dreifach nomi¬ 
niert: bestes Rock-Instrumental ('Purple 
Haze'), bestes New Age-Album ("220 Volt 
live", New Age?? Rock-Musik kaum ver¬ 
dünnt! I Anm. der Red.) und bestes ’long 
form Video’ ("Three Phase Live"). 

Die Sammel-Box-Mode greift weiter um 
sich. Unveröffentlichtes Material soll eine 
5-CD-Box von Virgin UK enthalten, die für 
den Herbst angekündigt ist. Man wird dort 
Live- und Studio-Material aus der Virgin- 
Zeit von TD finden. Eine weitere CD-Box 
wird alle remasteren TD-(Virgin)-Alben um¬ 
fassen, diese ist schon für April anqe- 
kündigt. 

Ein neuer Soundtrack ist angekündigt als 
CD-Release namens "Catch me if you can" 
von Edel Records. "The Keep" kommt, und 
diesmal als offizielles Release. In der 
Dezember-Ausgabe von "Keys" steht ein 
Interview mit Edgar Froese. 


IC NEWS 


Immer mehr EM-Label geben kostenlose 
Newsletter heraus. So auch das Ham¬ 
burger Übel IC. Auf Vier Din-A-4-Seiten 
erfährt man einiges über Promo-Aktivitäten 
und Neuigkeiten im Programm. 


Info: Ulrich Pietsch, Im Engelsbrauck 7. 
44532 Lünen 


Bezug: IC/Digit Music GmbH, Heckscher 
Str. 46, 20253 Hamburg, Fax 040/4912031 
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NEWS 


VANGELIS 


Nova award 


Vangelis kommt uns klassisch: Geplant ist 
ein Projekt mit Jos6 Carreras (das ist aber 
nicht der Erfinder dieser kleinen Renn¬ 
autos, oder?). 


Alan parsons 


Try Anything Once" heißt die neueste 
Scheibe von Alan Parsons. Und das 
Motto, alles mal auszuprobieren, nimmt er 
scheinbar wörtlich. Jedenfalls hat er eine 
5000-limitierte CD veröffentlicht mit einer 
24Karat-Gold-Auflage (ja richtig, das Zeug, 
welches seit alters her die Alchimisten 
herstellen wollen). 

Zusätzlich hat man das Ganze in einem 
neuen "Super Bit Mapping'-System (von 
Sony) aufgenommen. Dieses Verfahren 
beinhaltet einen neuen Algorithmus, in 
dem die 20-Bit-Studioaufnahmen so in die 
16-Bit (der CD) umgewandelt werden, daß 
der Sound warmer klingt und daß Ver¬ 
zerrungen minimiert werden. 


PINK FLOYD UVE 


Pink Floyd-Konzert in Anmarsch, eine 
neue CD wird promoted. Am 2.8.1994 in 
Köln (Müngersdorfer Stadion) fängt die 
Tour an, weiter geht es: München (Olym¬ 
piastadion) 4.8., 13.8. Hockenheimer Ring, 
21.8. Berlin (Maifeld), 23.8. Hannover 
(Stadion). 


MELLOTRON - STORY 


Key^oards 


Klaus Hoffmann-Hook (Mind over Matter) 
hat für das Keyboards-Magazin eine Serie 
über das gute alte Mellotron geschrieben. 


Wegen akkutem Qualitätsmagel ist der 
Nova-Award gecancelt worden. Der 
dazugehörige Keyboards-Artikel bringt es 
auf einen Nenner: * Außer Spesen nichts 
gewesenT 


Peter seiler 


Pünktlich zum Weihnachtsfest hat Elek¬ 
tronikmusiker Peter Seiler eine CD ver¬ 
öffentlicht, die man sich schenken kann. 
Sie enthält Weihnachtslieder nachgespielt 
per Synth. Für die einen ist es schöne 
Weihnachtsmusik, für die anderen 
schlimmer Kitsch. 


Traummelodien und newage 

GESTRICHEN 


Die Sendungen TraumMelodien" (SDR) 
und ‘New Age" (SFB) wurden ersatzlos ge¬ 
strichen. Ein großer Verlust, vor allem, da 
es in Bezug auf Radio in Sachen EM in 
Süd-Deutschland schlecht bestellt ist. 
Mehr Initiative, Leute! 


Multimedia show 


Die Gruppe 'Rendez-Vous' wird am 17. 
Juni eine große Multimedia-Show in Salz¬ 
gitter veranstalten. Die Musik wird eine 
Mischung aus Rock- und Pop-Musik sein 
mit Anteilen Elektronik. Der Saal faßt 1000 
Leute und das Konzert wird von mehreren 
Radio-Stationen übertragen. 

Ein Elektronik-Sampler (ähnlich zu "Syn- 
tonic Waves") ist in Planung. Wer etwas 
Kleingeld und einen instrumentalen Titel 
überhat, und gute Promotion braucht, 
kann sich an folgende Adresse für Details 
wenden: 

Kontakt: Rendez-Vous, Oliver Hintz, 

Schilfufer 31, 38228 Salzgitter 
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NEWS 


Konzert in polen 


Vom 6. bis 13. August geht es so richtig 
ab: eine internationale Veranstaltung rund 
um Elektronische Musik mit Filmvor¬ 
führungen, Infoständen und vielen Kon¬ 
zerten. Geladen sind John Dyson, Ron 
Boots, Eric van der Heijden, Mario Schön¬ 
wälder, Neuronium und Robert Schröder. 
Eine Menge Namen, ob nun wirklich alle 
kommen werden, kann ich nicht sagen. 
Der Eintritt für das ganze Event kostet 50 
DM. Unverständlich ist mir, daß der Ort 
des Geschehens auf dem Info-Zettel ver¬ 
schwiegen wird. Aus anderer Quelle 
konnte man den Namen Pisz entnehmen 

Infos: ZEF 1994, Slawek Wieckowski, ul. 
Swietokrzyska 14 p. 231, 00-050 Warsawa, 
Polen. Tel/Fax (Vorwahl) + 26 53 18 oder 
58 85 74 

Infos II: Christian Herder, Freiheitstr. 65, 
42277 Wuppertal 


Die Neue Akademie Braunschweig e.V. 
ruft wieder zu den Tasten. Ein weiterer 
Kompositionswettbewerb ist ausge¬ 
schrieben. Der jeweilige Titel darf 15 
Minuten lang sein (bei der heutigen kurz¬ 
lebigen Kommerz-Elektronik kein Problem) 
und muß auch eine Partitur enthalten (ist ja 
richtig wie in alten Zeiten). Die drei ersten 
Sieger können ihre Werke am 29. Oktober 
1994 in der "Medien-Nacht" uraufführen. 
Preisgelder winken auch noch. Der Ein¬ 
sendeschluß ist der 31. Juli 1994. 

Kontakt: Neue Akademie Braunschweig 
e.V., Reiherweg 3, 38527 Meine 


Konzert in oldenzaal 


Die KLEM-Unterabteilung "Electronic 
Music Twente" organisiert ein Konzert mit 
Ron Boots und Eric van der Heijden, das 
am 12. März um 20:30 stattfinden soll in 
Oldenzaal/Twente (Havikstr. 2, Nähe 
Enschede). 


Terra live 


Nicht nur Bernd Scholl macht das Plane¬ 
tarium Erkrath zum Schauplatz seiner Kon¬ 
zerte, sondern man kann auch die Gruppe 
'Terra' hier zu sehen & hören bekommen, 
wenn man sich am 16. oder 17. April 
diesen Jahres dorthin begibt. Der Sternen- 
start ist um jeweils 16:30 Uhr. 

Reservierung: Tel: 02369/21373, Fax: 
02369/22171 

ANZEIGE 


Für zehn DeMark kann man einen von 100 
Plätzen des "Kruimeltheater" für diesen 
Abend haben. 


Info: Caspar Tiesselink, Zilverschoon 125, 
NL - 7577 BW Oldenzaal 


Thunfisch? 


Nein Danke! 


Zm Untaratottung dar Aktion 
AutVIabar anfordarn bal 
U. Kronbarg Blamarckitr A4 
3000 Homburg 30 


Thunfische werden 
mit Treibnetzen 
gefangen. 

Jährlich sterben 
weit über 250.000 
Delphine, tausende 
Wale, Haie, Robben 
als nutzloser 
„Beifang“. 

Nur ein Boykott kann 
dieses Morden 
beenden. 
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NEUE CDs 



Drop In: Induces Reactions (Fade In Team Metla 
Records 199402) 

EKO: Connection: (Rockwerk Records 
0342) (R) 

Ex Cathedra: (CDT204) (R) 

Robert Fox: Blue Mountains Suite 
(FXCD3) 

Freeze Frame: LovingLife 
(IC 2214-2) (FR) 

Chrlstopher Franke: Wemania (Sonic 
Images SICD 8110) (R) 

Chris Hülsbeck: Turrican 
(Kaiko KCD4) (R) 

Peter Kater: Ffow the West was lost 
(Silver Wave Records SD 801) (R) 

Jim Kirkwood: Tower of Darkness (New 
Harmony NH001) (FR) 

Larry Kucharz: Harmonie Luminosity ^ 
(Audiochrome IA24) ? 

Ughtwave: Tycho Brahe (Crystal Lake 
CL-93201) (R) 

Björn Lynne: Montage 
(Dens CD 002) (R) 

Peter Mergener: Uvedates 
(CUE-108) (R) 

Hirokl Okano: MusIcofWInd 
(IC 2208-2) (FR) 

Luls Panlagua: La botsa o la vida 
(Hyades Arts HYCD-2) (FR) 

Pond: Space Walks y (Ponderosa INR 


Xylvanya: Variati 
(CD 2867) (FR) 
Zeuss Faber: Sc 
(HS 11039$ (R) 


ibason 


IMPRESSUM 


Auflage: 900 Exemplare 


Heldkaitip 33, 


Chris Höppner, II 


Heinz-Jose^Schumachor 

% vd^rg-Sei fert 
i*'^/ Steffen Thieme 
'0^ Jürgen Träger 
Rainer Weisshaupt 
Torsten Zimmer 




mmm 


Bankverbindung: Stadtsparkasse 
w&iM Münster, 

mu. 400 501 50, Kto. Nr. 10 90 80 283 

(Chris Höppner) 

Abopreis: (Inland^ 30 DM für 6 
Ausgaben, 

(Ausland) 35 DM für 6 Ausgaben 

Die Redaktion übernimmt keine Haftung 
für falsche oder unvollständige 
Informationen! 
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